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Bezugspreis in der Stadt für Abholer montl. 5 durch
Boten bezogen montl. 5.50 A. durch auswär-

tige Boten montl. 5.75 bei Voſtbezug montl. 6 frei
Haus. Erſcheint wöchentlich nachmittags. Einzelnummer 30
Poſtſcheck-Konto Leipzig 16 654. Geſchäftsſtelle Hälterſtraße 4.
Für unerbetene Zuſendungen wird keine Gewähr geleiſtet.

Zeitung für Stadt u.

(Kreisblatt)
Der 7geſp. Millim. Satzraum 30 Pfg. undAnzeigenpreis der 3geſp. Millim. Reklameraum Mk.

Die laufende Monatsquittung wird vom Bezieher auf klein
Anzeigen in Zahlung genommen. Ziffergebühr 50 Pfg., Portgz
beſonders. Norm. Anzeigenſchluß 11 Uhr vorm. Fernſpr. 100

Unparteiiſche
Erfüllungsort Merſeburg. Belegnummer wird berechnet,

Kreis Merſeburg
[=JJ

mit Amtlichen Anzeigen der Merſeburger Kreisverwaltung und anderer Behörden
Nr. 128.
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Tageschronik
Die Stellung der Parteien zu der Erklärung der Reichsregie-

rung iſt noch nicht völlig geklärt.
Die Kämpfe in Oberſchleſien leben mit ernenter Heftiakeit

auf; Die Polen verüben beſtialiſche Greueltaten,

Briand vertröſtet Deutſchland mit der Aufhebung der Sank
tionen bis zur Auflöſung der Einwohnerwehren.
England führt eine erhebliche Erleichterung in der Ausfuhr

abgabe ein.

mm à c—TErnentes Aufſlammen der Kämpfe in Oberſchleſten

Turawa von den Deutſchen geräumt. Angriffe S ung ters voauszuſprechen. jedoch legt man auf der bürgerlichen Seite meldet wird, die aber in Wirklichkeit der Sowjetregierungauf den Annaberg abgeſchlagen.
An der ganzen von den Jnſurgenten beſetzten Linie wur

den die Kampfhandlungen wieder aufge nommen. Jm
Kreiſe Oppeln mußten die Deutſchen Turawa unter Verluſt
von vier Toten und ſechs Verwundeten räumen. Durch Ar
Hllerie unterſtützte heftige Nachtangriffe der Polen öſtlich
des Anngaberges ſcheiterten völlig. auch die am Morgen mit
ſtark en Kräften wiederholten Angriffe waren ohne Erfolg.

Im Kreiſe Ratibor wurden an zwei Stellen volniſche Ver

e e r z e Se reI C t tres Vorrücken der engliſchen Truppen bei Stu ſt
noch nicht erfolgt. Bei Groß Strehlitz ſteckten die Polen das
Schloß des Grafen Strachwitz i Brand: es ſteht in hellen
Klammen. Die Stadt Pleß wuse auf direkten Befehl der
interalliierten Kommiſſion erneut ihrer Verwaltung unter

Die franzöſiſchen Alpenjäger tun wieder Dienſt. Dies
verſchleppter Bürger ſind größtenteils zurückgekehrt. Der
deutſchnationale Abgeordnete Hartmann befindet ſich eben

ſellt.

falls wieder auf freiem Fuß.

Kämpfe zwiſchen Franzoſen und Polen.
Zwiſchen Polen und Franzoſen kam es beim Anhalten

eines von Franzoſen geleiteten Lebensmittelzuges durch die
Jnfurgenten bei Kattowitz und bei einer Säuberungsaktion
der Franzoſen zwiſchen Kattowitz und Bogutſchütz zu ſchwe5
ren Zuſammenſtößen. Die Franzoſen ſtürmten die volni-
ſchen Straßenbarrikaden, verfolgten die Jnſurgenten und ho
ben deren Stabsquartier in Bogutſchütz aus. 20 Jnſurgen-
ten wurden gefangen genommen. Bei den Kattowitzer
Schießereien wurden mehrere Straßenpaſſanten verletzt, eine
Frau getötet. Nachts feuerten die Polen Minen auf Katto-
witz ab. In Beuthen vlündern die eingedrungenen Polen

ohne Behinderung durch die Franzoſen
viele Geſchäfte. Der Bahnhof Tarnowih wurde

den Polen von den Franzoſen übergeben.
neber die Grenze treffen immer neue reguläre volniſchs Trup
ven ein mit Maſchinengewehren und Artillerie

Neue polniſche Greuneltaten.
Es treffen immer mehr uniformierte volniſche Banden

ein, während Korfantys Anhänger auseinanderzulaufen dro
ben da Korfanty kein Geld mehr in Händen hat. Es liegen
Meldungen vor. daß mehrere tauſend kongreßpolniſche Trup M
Den bei Kreuzburg über die Grenze kamen. Polniſche Ver
Kärkungen ſind ferner bei Roſenberg feſtgeſtellt worden. Die
deutſchen Stellungen werden von ihrer Artillerie beſchoſſen
Die Gefangenen. die in polniſche Hände geraten ſind. werden
furchtbar mißhandelt. Noch ſchlimmer ergeht es den Ver
wundeten die in volniſche Hände fallen. So wurde am
Freitag bei Kreuazburg ein deutſcher Offiater

vollſtändig unbekleidet an einen Baum genagelt
vorgefunden. Die Polen hatten ihn in dieſem Zuſtande ver
brennenden Sonnenhitze ausgeſetzt. Die Leiche wurde nach

a zurückgebracht. er
Engliſche Blätter be enden polniſchen Vandalisnns.

Die „Times“ melden aus Oppeln: Von einem ruhigen
urückaehen der Polen kann keine Rede ſein. Geſtern ha

ſie Schloß Stubendorf bei Kalinow und zwei Fabritken,
eine Bahnbrücke an der Hauptlinie Gleiwitz zerſtört

ſeiner Partei als in ſachlicher Oppoſition zu der Koalitions- beunruhigt iſt.

J wieder nachgegeben und es werde ſicher eine Gelegenhit ge
ben, Deutſchland Vertragsbruch vorzuwerfen. Wir können verbrecheriſche Tätigkeit die Hungersnot vergrößern, verſu

ſetzung des Ruhrgebiets gäbe Frankreich die Möglichkeit,

Sonnabend, den 4. Juni 1921. 16]. Jahrgang
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Hungersnot und HozialiſtennotDie Stellung der Parteien z n inin Howfetrzur Regiernngserklärnng. Aus Helſtngfors wird We r geſamte bolſchewi
Vertrauensvotum. Reichstagsauflöſung. Iſtiſche Preſſe befaßt ſich eingehend mit der Verſchlimmerung

3 der Lebensmittelverſorgun Die MoskaDie Haltung der Parteien zu dem ſog. Regierungsvro- 4 gun g. oskauergramm iſt noch nicht klar zu erkennen. Die Demokraten widmet dieſer Frage einen längeren Aufſatz der
liebäugeln faſt aufdringlich mit der deutſchen Volksvartei. eegteraßt kritiſch die Situation iſt ind wie die Sow

fietregierung infolge der Hungersnot, die nicht nur in den
während Streſemann jn ſeiner Programmrede die Stellung Fgroßen Städten, ſondern ſelbſt auf dem flachen Lande herrſcht,

Es iſt bezeichnend, daß das bolſchewiſtiregierung ſtehend bezeichnet hat. Man droht ſogar mit Blatt für das entſetzliche Elend nicht zig wermntiw ne
einer Reichstaasauflöſung, um die deutſche Volkspartei für nahmen der Regierung verantwortlich macht, ſondern einzig
ein Vertrauensvotum zu gewinnen. Die Unabhängigen Hund allein die Tätigkeit der aufſtändiſchen Banden, deren
ſind zwar ſcheinbar bereit, der Regierung ihr Vertrauen J Liquidierung“ zwar öſters von bolſchewiſtiſcher Seite ge

der Regierung hierauf offenbar wenig Wert. nach wie vor außerordentlich viel zu ſchaffen machen. Die
J „Prawda“ ſchreibtWeg ſener Von ernx für die ſchwankende Regierung I „Die Lebensmittelverſorgung hat ſich weiter verſchlim

t zmert. Nicht nur die Arbeiter leiden Not, ſondern auch dieDie Debatte über die Regierungserklärung dürfte heute Bauern gewiſſer Gebiete, und zwar hauptſächlich der Ge-
abgeſchloſſen werden. Das deutſchnationale Mißtrauens- Sbiete, wo die Banden operiert haben. So herrſcht z. B. in
votum wird gegen eine kleine Minderheit, vornehmlich dem überaus fruchtbaren Kreiſe Pokrowst des Gouverne
Kommunißen und Deutſchnationale abgelehnt werden. Da Fments Saratow der allergrößte Brotmangel. Der Kreis

r Regierung dadurch indirekt das Vertrauen augeſprochen J Pokrowsk iſt ebenſo wie die benachbarte deutſche Kommune
ird wollen vie Koaliti teien kein Vertrauens- das Gebiet der deutſchen WolgaKolonien) von den jetzt

die Revolution an der empfindlichſten Stelle, der Lebensmit
H. Itelverſorgung getroffen und die Kadetten können ſich freuen,Der amerikaniſche Rheinlandkommiſſar Pierpont B. Nov ihre „Freiſchühen“ haben ganze Arbeit geleiſtet, um 2 Hun

es erklärte nach ſeiner Rückkehr aus Amerika. in einem Vor Igersnot und das Elend zu vergrößern.“
trage u. g.: Die franzöſiſche Militärpartei ſei entſchloſſen Nach dieſer Schilderung, die inſofern nicht ganz wahrheits

in das Ruhrgebiet einzurücken. getreu iſt, als vor Beginn der Tätigkeit der Banden das
Dieſer Beſchluß ſei ſchon vor mindeſtens 18 Monaten ge rer der deutſchen Wolgakolonien bereits von den offi

w V ſchon finde ziellen Organen der Sowjetregierung aus geplün-ſaßt worden und man werde einen Vorwand n finden. dert und ausgeraubt worden war, ſchreibt das Moskauer
Genau wie im Juni 1919, ſo habe Deutſchland auch jetzt R Blatt voll Sorge:

„Jndem die Sozialrevolutionäre und Kadetten durch ihre

England in ſeinen Bemühungen unterſtützen. den neuen Ichen ſie von neuem, die Sowjetregierungzuſtürzen.
Siegern ein Halt zuzurufen. Frankreich muß verſtehen, daß Die Gegenrevolution ſetzt erneut auf den Hunger, wie ihr ja
England der Schlüſſel Europas iſt. Mit dem Beſitze des das Haupiverdienſt ſeiner Vergrößerung gebührt. Erneut

Ruhrgebiets und Oberſchleſiens würde Frankreich die u a r davon überzeugen, daß alles Elend von

J 8 n Kommuniſten kommtn e m ar Hrn Das volſchewiſtiſche Blatt fleht die ruſſiſche Arbeiterklaſſe
Jan, während der Zeit der neuen Entbehrungen den Mut nichtgehörte vrit zu ſeinen militäriſchen Ambitionen. Die Be zu verlieren und dur ch zuhalten und droht den Fein-

den der Sowjetregierung mit dem Tode. Die Regierung
werde feſt bleiben und ſchonungslos gegen diejenigen vor
gehen, die für die geringſte Schwächung der Regierungsge
ver r Gleichzeitig müſſe mit eiſernem Willen der

ampf gegen die Hungersnot geführt werden unter Heranogcßu e nut iſt rn wie e u lebhaftes ziehung der Genoſſenſchaften.
aDaily Mail verzeichnet die Beſetzung von r r Die Auslandsvertretung der Sozialdemokratiſchen Arbei

Polen und die Plünderung von Schlöſſern ſowie die Weg terpartei Rußlands in Berlin veranſtaltet eine Sammlung zur
ſchleppung von 60 Deutſchen nach Polen. Zu äaleicher Zeit Unterſtützung der in bolſchewiſtiſchen Gefängnifſen
ſei eine deutſche im Bandowitzwald öſtlich von ſchmachten den Sozialiſten und ihrer Familie
J von den J r u e r Spenden ſind an die Redaktion des von der Au

»landsvertretung der Sozialdemokratiſchen ArbeiterparteW h Deutiche weaaeſchlevpt und ſechs Fa Rußlands herausgegebenen Berliner Organs „Sozialiſti

riken erIm engliſchen Unterbauſe wurde erklärt, man ſchätze die ſcheskt Weſtnik“ (Der ſoztialiſtiſche Bote) zu ſenden. In der
Stärke der Jnfurgenten in Oberſchleſien Proteſtkundgebung der ruſſiſchen Sozialiſten. die an alle100 000 Mann e er deutſchen Bececigc au ſogialiſtiſchen Parteien und Gewertſchaften gerichtet iſt, wird

ann. Der neue britiſche K ein erſchütterndes Bild von der Gewaltherrſchaft der SowjetHarold SKrart. wird r W 3 h regierung entworfen, die bei thren terroriſtiſchen Verfolgun
treffen. gen keinen Unterſchied zwiſchen Arbeitern und Bürgern m

ſondern alles hinwegfegt, was nicht blindlings ihr ergebenJnternkernng ventſcher Oberſchleſienkämpfer in Böhmen. iſt. Jm Laufe der lehten drei Monate ſind, wie es in dieſer
In dem Kriegsgefangenenlager in Pardubitz in Böhmen Proteſtkundgebung heißt, in Sowjetrußland von der Sozial
wurde von einiger Zeit eine Abteilung des reichs deutſchen demokratiſchen Partei allein bis zu 2000 Mitglieder verhaftet
Heimatſchuses, 83 Mann und vier Offiziere eingeliefert. worden. Die Gefängniſſe ſind überfüllt. Jm Petersburger
c den in Oberſchleſien die tſchechiſche Grenze Unterſuchungsgefängnis kommen auf jede Einzelzelle bis zu
rer den re Abteilung Tr auf n unbe 7 Sträflinge. Die Eingeſperrten werden regelmäßig mora

easgefangenenlager rlos ver liſchen Folterungen ausgeſetzt. Der bekannte Führer der
Deshalb wurden die Wend verdärkt, und als kürzlich n F& ruſſiſchen Sozialdemokraten Dan wurde z. B. im Petersbur-

chutes in Pardubitz ankamen. wurden ger Gefängnis um drei Uhr nachts geweckt; mit ihm wurde
echer, umgeben von einem Kordon bis dann das grauſame Spiel der „Aufführung zur Erſchießung

bewaffneter Soldaten durch die Straßen in vorgenommen. Jm April wurden 300 Sozialiſten und

Anarchiſten w r r uDie vb le verprügelt. Trotz der Proteſte der Petersburger ve z e engritteiwar ſchaft yrdep. Kronſtadter Matroſen zu Hunderten nieder
geſchoſſen. e ſteten Aufſtände der zur Verzweiflung getrie

Die Verdältniſſe in Oberſchleſen werden mit jedem Tage benen Bauern werden ebenſo grauſam unterdrückt. „Jn
kataſtrophaler. Vor allem verſchlimmern ſich die Zullände in mitten der Feſtlichkeiten heißt es u. a. in der Proteſtkund

Deutſchland jederzeit zu erdroſſeln.

das Lager



der ruſſiſchen Sozialiſten die zu Ehren der dritten
es der Kommnuniſtiſchen Jnternationale

n, ſollen die ruſſiſchen Proletarier Sozialiſten erfah
ihre europäiſchen Mitbrüder bebhaften

Schickſal nehmen.
Anteil an ihrem

nicht nur die Kohlen, ſondern ſie beginnt auch
Abſatzmöglichkeiten ber werden. Es iſt

wenn die Abnehmer der oberſchleſiſchen rie
zeugniſſe, die ſich nun ſchon über einen Monat vertröſten

e hereinzubekommen zuen.

Polen ernennt den Direktor der Bergwerksdirektion
Hindenburg.

An die Spitze der ſtaatlichen Bergwerksdirektion Hinden-
burg, die von Korfanty unter Zwangsverwaltung geſtellt wor
den iſt, iſt von ihm der Pole Zierlowicez geſtellt worden.

Graf Oppersdorf wiederum in Paris.
Der Hochverräter Graf Oppersdorf iſt neuerdings wieder in

Paris eingetroffen und hat hier Fühlung mit dem Miniſter
des Aeußern und mit dem Minſterpräſidenten zu erlangen ver
ſucht. Nach zuverläſſig en Nachrichten hatte er bereits wichtige
Konferenzen mit Cambon und Briand.

2 u
Wieder eine Vertröſtung.

Die Aufhebung der Sanktionen nach Entwaffnung der
bayriſchen Einwohnerwehren.,

Briand erklärte einem Deputierten gegenüber, daß die Auf
hebung der April-Sanktionen unmittelbar dann erfolgen
werde, wenn die Entwaffnung und Auflöſung der Einwohner
wehren in Bayern durchgeführt ſei. Die engliſche Regierung
ſei über dieſe Abſicht Frankreichs informiert und billige ſie
auch vollkommen.
In der „Chicago Tribune“ dagegen kann man leſen, daß der
engliſche, italieniſche und japaniſche Standpunkt
darauf hinausgehe, daß die Erfüllung der Reparationsforde
rungen durch Deutſchland die Räumung von Düſſeldorf, Duis-

und Ruhrort möglich mache. Jndem Deutſchland die
Milliarden erlegte, bewies es, daß es das Ultimatum

ühren wolle. Die amerikaniſche Regierung erklärte, daß
Rheinzollgrenze aufgehoben werden müſſe,

weil dieſe dem Außenhandel Deutſchlands ſchädlich ſei. Dem-
x ſtehen die Franzoſen weiter auf dem Standpunkt,

dies nicht geſchehen könne. Die Nichtauflöſung der bay-
chen Einwohnerwehren und die lächerlichen Rechts

prüche, welche das Leipziger Gericht fällt, beweiſen,
Deutſchland das Ultimatum nicht vollſtändig durchführe.

Frankreichs Kampf gegen Kinder und Kranke.
Die franzöſiſche Beſatzungsbehörde in Duisburg machte die
Quäkerſpeiſung durch Beſchlagnahme ſämtlicher dazu
verwendeter Küchenkeſſel unmöglich.

England ſieht die Unſtuxr gkeit ver Exportabgaben

Durchlöcherung des Reparationsaktes.
Die britiſche Zollverwaktung hat eine Verordnung erlaſſen,

den „Reparationsakt“, unter dem die deutſche Ein
u h r zuerſt eine Abgabe von 50 und dann von 26 v. H. zahlte,
eiter durchlöchert. Sie beſtimmt nämlich, daß alle ren

der Abgabe befreit ſind, die „nicht zuerſt von Deutſchland
Großbritannien konſigniert wurden“, mit dem Zuſatz:

der Ort der Fabrikation und Herſtellung der Waren iſt un

eing
n, wenn ſie zuerſt an ein neutrales Land konſigniert wurden
ie Verordnung iſt um Mitternacht vom 26. auf 27. Mai in
raft getreten.
Der Mancheſter Guardian“ meint, die Regierung habe die-

dümmſte aller Geſetze noch nicht direkt widerrufen
ollen, aber inzwiſchen ein erhebliches Loch hineingehauen.

Es bedeute allerdings noch etwas Extramühe für die deutſchen
porteure und ihre Kunden; denn ſie müßten arrangieren,

aß die deutſchen Einfuhrwaren auf dem Umwege über das
ale Ausland nach England kämen.

Frecher Raub der deutſchen Güter in Südafrika.
Die Reparationskommiſſion entſchied gegenüber einem Ein

pruch der deutſchen Regierung. der die Entſcheidung der ſüd

rfrikaniſchen Regierung bezüglich der Liquidierung der deut
ſchen Güter in Südafrika bekämpft, daß das Ergebnis dieſer
Liquidierung nicht auf das Kredjtkonto Deutſchlands gebucht
werden ſoll.

Neue Ueberſchichten im Ruhrgebiet.
Nach der Deutſchen Bergwerkszeitung“ iſt amtlich beab-
tigt. an den Ruhrbergbaun neuerlich mit der Forderung
Einführung von Ueberſchichten heranzutreten. Zu

dieſem Schritt nötigen insbeſondere drei Tatſachen: das
kaſche Zurückgehen der Haldenbeſtände von 1 Mill. auf

ill. Tonnen, der bereits einen Monat anhaltende Ausfall
oberſchleſiſchen Kohle für die deutſche Jnduſtrie, und

ießlich die Unausführbarkeit des Entente-Ultimatums,
m e beſſere Kohlenverſoragung ver deutſchen Jn

e erfolgt.
Die Vorlage der Lohnſtener.

I. Jn der Sitzung des Steuerausſchuſſes im Reichstag
om 3. Juni wurde über die Einbringung und Erledigung

Lohnſteuer durch die Sozialdemokratie angefragt. Der
ierungsvertreter erklärte die Erledigung für möglich.

s der Reichstag bis Auguſt zuſammenbleiben wolle.
Die Unzuf riedenheit der bayeriſchen Vanernſchaft

An der bayriſchen Landwirtſchaftskammer wurde am Frei
Fag durch lebhaften Beifall einem Referat des Aba. Horla-

cher zugeſtimmt, der u. a. erklärte, daß die Geduld der Land
gegenüber dem Berliner Wirtſchaftszentralismus

ihrem Ende nahe ſei.

Die Liebe zur ſchwarz weißroten Handelsflagge.
Am Donnerstag traf in Curhafen der Dampfer Orbita“

mit 560 Paſſagieren ein. der neuen Verkehrslinie Newyork--
Hamburg. Als der Dampfer am Pier lag. wurde die an
fänalich gehißte ſchwarzrot- goldene
ſchwarz weißrote erſetzt.

Der Mörder Talaat Paſchas freigeſprochen.
In dem Mordvrozeß Teilirian wegen der Ermordung Ta

laat Paſchas wurden den Geſchworenen,
Totſchlaga, auf Mord und auf mildernde Umſtände voraele-
ſen. Der Staatsanwalt beantragte. den Angeklagten des
Mordes ſchuldig zu ſprechen. Teilirian zeigte dabei keiner
lei Bewegung. Nach dem Staatsanwalt ſprachen die Ver
teidiger, die Freiſpruch empfahlen. Das Gericht bekannte ſich
nach längeren Beratungen zu dieſem Standpunkt und ſprach
den Angeklagten Teilirian frei

Vor dem Ende des engliſchen Grubenſtreiks.

Jn ver letzten Sitzung der Grubenbeſitzer wurde nicht nur
über das Regierungsaugebot. ſondern auch über die For-
derungen des Bergarbeiterſekretärs Hodge, der eine Lohn-
erhöhung von 80 Proz. die Vorkriegslöhne hinaus

ſpäteſtens am Montag die beiden Parteien noch einmal direkt
miteinander verhandeln werden. n uns

Nach einer Meldung des „Petit Journal“ aus London,
die aber angeſichts der Quelle mit Vorbehbalt aufzunehmen
iſt, wollen die engliſchen Bergarbeiter entſchloſſen ſein. die
Arbeit Montag wieder aufzunehmen.

Lord Curzon über die engliſche Außenpolitik.

Jn ſeiner Rede ſtber die engliſche Außenvolitik erklärte
Lord Curzon, eine Politik des Egoismus ſei nicht länger
möglich und ein Miniſter des Aeußern, der nun an das eigene
Land denke, könne nicht als ein weiſer Menſch bezeichnet
werden. Es ſei für Großbritannien unmöglich. eine Politik
der „ſvendid iſolation“ in den europäiſchen Angelegenheiten
zu führen und ebenſo unmöglich wäre es für die Vereinigten

ſich von den Angelegenheiten Europas entfernt zu

Friede mit Deutſchland
Das Repräſentantenhaus berät nächſte Woche vie Reſolu-

tion Porter über Aufhebung des HKriegszufſtandes zwiſchen den
Vereinigten Staaten ſowie Deutſchland und Oeſterreich. die
anſtelle der Reſolution Knox treten ſoll.

Das erſte ſpaniſche UBvot.
Jn Carthagenag wurde das erſte in Spanien gebaute Un

terſeeboot vom Stapel gekaſſen. Es iſt 54 Meter lang undverdängt 713 Tonnen Seine Geſchwindigkeit auf dem
Waſſer beträgt 16. unter Waſſer 10 Meilen. Die Bewaff-

beſteht aus vier Torvpedolancierrohren und einem 76
imeterGeſchütz. r

Der Kampf Sibiriens gegen den Bolſchewismus
Dem General Somenoff u gelungen ſein. ſämtliche

Koſaken in Sibirien gegen die zu vereinigen.
Jn Port Arthur wurde eine große Konferenz abgehalten.
auf der zahlreiche Vertreter der Finanz, der Handels und
Jnduſtriekreiſe Stbiriens anweſend waren. Es wurde be
er eine bürgerliche Staatsreform für Sibirien zu

ern.

Politiſche Rundſchau
Briand weicht Llong George noch immer aus.

ſiſche Hin und Hergezerre wegen einerergee Ausſprache zwiſchen Lloyd George und

ä immer neue Vorwände, um nicht ſchon inrn e dieſes ger ſein ſtürmiſchen engliſchen
änger begegnen zu en.am nächſten Sonntag und der Völkerbundsrat am

Donnerstag nächſter Woche zuſammentreten ſollen. ſo wird es
ſehr wahrſcheinlich. daß die Aufmerkſamkeit der Welt von
Oberſchleſien abgelenkt und auf die in London ſtattfindenden
Verhandlungen gerichtet wird. Sowohl die Ernenerung des
engliſch japaniſchen Bündniſſes, die auf der britiſchen Reichs
konferenz entſchieden werden ſoll, wie die Japfrage. die in
der Tagung des Völkerbundsrates geregelt werden ſoll. be
rühren beſonders Nordamerika, ſo daß damit zu rechnen iſt,
daß in den nächſten Wochen der enaliſch-nord amerikaniſche
Gegenſatz das Hauvptintereſſe der Oeffentlichkeit finden wird.
Der Newvork Herald“, der angeblich dem Weißen Haus
in Waſhington. ja ſogar Harding verſönlich naheſtehen ſfoll,
eröffnet ſoeben einen Feldzug gegen Lloyd George den er
beſchuldigt, Frankreichs neidiſcher Feind zu ſein. Die Ab
ſicht iſt natürlich, England und Frankreich nach mehr ge
geneinander zu verhetzen. damit Frankreich Bundesgenoſſe
Nordamerikas gegen England bleibt. Die engliſche Preſſe
dagegen ſchiebt die Streitigkeiten mit der türkiſchen Regie
rung von Angora in den V
da die Angorafrage dringend einer Beſprechung im
ſten Rat der Alliierten oder, weniger verſchleiert geſagt. einer
Beſprechung zwiſchen Lloyd George und Briand bedürfe.
Loyd George wird auch no chandere Druckmittel gegen Frank
reich zu finden wiſſen, außerdem hat er ja die Möglichkeit
ſeinerſeits ſowohl die Entſcheidungen der britiſchen Reichs
konferenz, wie die des Völker rates hinauszuzögern. bis
Briand eine feſte Zuſage bezüglich des Datums der nächſten
Alliiertenkonferenz gemacht hat.

Ein deutſches Oberſchleſien auf Grund des Friedensvertrages
Zur oberſchleſtſchen Frage läßt ſich die däniſche Zeitung

„Politiken“ in einem Leitartikel u. g. wie folgt aus: Die
oberſchleſiſche Frage iſt eine europäiſche Frage und Europa
iſt nicht reich aenug, als daß es einen weſentlichen Teil ſeiner

Flaage durch die werden, ohn

drei Fragen auf keime

ta Reichtümer einer kurzſichtigen Politit opfern
e die wenn ſie Wiſch e enu

e e meer e e unterder Bevölkerung und der örte
e und wirtſchaftlichen Verhältniſſe ges
Mehrzahl ſtimmte deutſch Es kann keine Grenze gezogenDie Bevölkerung hat geſprochen die

e daß die Minoritäten geopfert werden

tragen.

Die Bilanz der Zwangswirtſchaft.
Von allem anderen abgeſehen arbeitet die ZwangswWer deshalb nicht billig. weil jeder S eher

größere Stadt Süddentſchlands hatte Kartoffeln den Zentner
zu 20 eingekauft und gab ſie mit einem Preisaufſchlag von
135 v. H. zu 47 ab, mit folgender Begründung

Einkaufspreis 20,Proviſion 50Beſondere Gebühr
Seuchenzuſchlag 2,50
Frachtſchwund, Rollgeld 3,93
Arbeitslöhne 941Lagerſchwund 7 v. H. 2,68
Handkungsunkoften 5,81

Der Stadt Charlottenburg wurden Kartoffeln vom Erzeu
ger zu 9,75 geliefert und von ihr zu 42,50 alſo mit
einem Preisaufſchlag von 359 v. H. an die Verbraucher ab
gegeben. Die Berliner Milchlieferanten erhielten für das Liter
1,75 die Verbraucher zahlten 3,20 A. Früher betrug die
Preisſpanne zwiſchen Roh und Verbrauchszuckerpreis 10
jetzt 210 A. Das Intereſſe an der Aufhebung der Zwangs

rrigeake t r den rr t érzeuger, weil orgung zuerſt au abeſſer un dauf die Dauer auch billiger wird.

Großberlins Verelendung.
Die bevorſtehenden Berliner Haushaltsberatungen beweiſen

bereits, daß die neue Großgemeinde den trübſten Verhält
niſſen entgegengeht. Wie aus Vorbeſprechungen hervorgeht,
ſind nicht einmal. die nötigen Kohlen für die Beheizung der
Schulen ſichergeſtellt. Als darauf hingewieſen wurde, er
klärte man, dann müßten eben Unterrichtsſtunden ausfallen
Die Reiniaung der Schulen kann in der notwendigen Gründ
lichkeit aus Mangel an Mitteln nicht vorgenommen werden.
Ebenſo können alle Wünſche nach Lehrmitteln nicht berück
ſichtiat werden. Ein VorortStadtſchulrat äußerte darauf bit
ter: „Dann werden wohl die Kinder ſtatt mit Tinte mit
Waſſer ſchreiben müſſen Der Hauptteil der Berliner Ein
men wird von den ſtändig wachſenden Löhnen verſchlun

„——„—„.ß ß —-—”nW—mün—v -—--„-ä-äö2Aus Stadt und Amgebung
Hausfranuenkalender.

Kake s für Kinder bis zu 14 Jahren und Perſonen über
60 Jahre. Ausgabeſtelle: Firma Mohr Gotthardtſtraße.

Gutſchein im Nathauſe Treppe Zimmer 12/13 ab

Ausgabe von Kondensmilch in allen Milchver
kaufsſtellen und Geſchäften an jedermann markenfrei. Ungee
zuckerte die Büchſe zu 8 A, gezuckerte die Büchſe zu 10 ,50.

Der Bauarbeiterſtreik in der Provinz Sachſen.
Die Ausſperrung der Bauarbeiter in der Provinz

Sachſen greift immer weiter um ſich. Außer in Halle
und dem Le unawerk ſind guch in Bitterfeld und anderen
Orten ſämtliche Bauarbeiter ausgeſperrt. Verhandlungen
führt Schiedsgericht haben bisher zu keinem Ergebnis gee

G

Betriebsratswahlen der Angeſtellten im Lenngawerk.

h. Bei den Betriebsratswahlen der Angeſtellten im Leung
werk haben die Chriſtlichen Gewerkſchaften eineeigene Liſte aufgeſtellt. Bei der dieſer Tage ſtattgefundenen
Wahl der Betriebsräte entfielen anf die Liſte der ſchriſte-
lichen Gowerkſchaften 370 Stimmen (3 Vertreter)
und auf die gemeinſame Liſte der „Afa“ und des Gewerk
ſchaftsbundes der Angeſtellten 1253 Stimmen (8 Vertreter).

Promenadenkonzert zu Gunſten der bedrängten Oberſchleſier.

icken. Lorderarund und läßt du Summe überwieſen werden können.

Das Se Abend zu Gunſten der Flüchtlinge und be
drängten Oberſchlefter im „Schloßgarten“ veranſtaltete Pro
menadenkonzert hatte erfreulicherweiſe einen ſehr regen Be
ſuch meler Der Wettergott war auch gnädig, ſo daß
die Beſucher im Garten nach Belieben luſtwandeln konnten.
Auch die jungen Mädchen, die ſich in den Dienſt der guten
Sache geſtellt hatten und Blumen und Karten zum Verkauf an
boten, fanden freundliche Abnehmer. Die Orcheſtervereinigung
hieſiger Beamten unter der bewährten Leitung von Herrn
H. Lindenzweig, von der das Konzert ausgeführt wurde,
leiſtete wieder Hervorragendes. Die Muſikfolge war gut ge
wählt und äußerſt reichhaltig. Alles in allem, dürften die Ver-
anſtalter mit dem Erfolge zufrieden ſein. Unſeren notleidenden
andsleuten in Oberſchleſien aber dürfte eine beträchtliche

Der Schafſtädter Molkereiwagen verkehrt am Sonntag zum
erſten Mal wieder mit Vollmilch.,

Wie uns vom Magiſtrat mitgeteilt wird, iſt die Zufuhe
von friſcher Vollmilch in den letzten Tagen ſo reichlich geweſen
daß am Sonntag verſuchsweiſe Vollmilchmarkenfresausgegeben werden kann. Die Merſeburger Molkerei wird
am kommenden Sonntag zu dieſem Zwecke ihren Wagen mit
Vollmilch durch die Straßen der Stadt laufen laſſen. Die
Ausgabe erfolgt an jedermann markenfrei, das Liter 2,80 A.
Ob der Milchwagen künftig täglich verkehren kann hängt von
den Zufuhren ab. Vollmilch kann in den Milchverkaufsſtellen
von 1 Uhr mittags ab auch an jedermann markenfrei abgege-
ben werden, ſolange Vorrat vorhanden iſt.

Weung
Halle ter Marktiu.2
Albert Martick Nach
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Das Ergebnis der Kirſchenverpachtung

in unſerer Stadt gendes: 1. Clobigkauerſtraße 14 100e reren le Reiegsſtebterſttaße 1950 4 en
KaTſcherbenerſtraße 900 5. Vor dem Clauſentor 610 A.

Sienervortrag im n Gewerbe, Handel
Heſtern abend fand im „Tivoli“ eine Verſammlung des

Hanſa-Bundes“ ſtatt, die leider einen ziemlich ſchwaen Beſuch aufzuweiſen hatte. Als Redner war General
kretär Zimmermann- Berlin erſchienen. Er führte etwa

olgendes aus: Handel und Induſtrie müſſen bei der jetzigen
teuerhochkonjunktur darauf bedacht ſein, Steuermilderung

u erlangen. Da kann in Anwendung kommen der S 57 des
eichsnotopfergeſetzes, der eine Milderung vorſieht, wenn ein

Vermögen ſich um mehr als den fünften Teil vermindert hat.
Jn allen Fällen, wo beſondere Geſetzesvorſchriften fehlen,
wird der S 108 der Reichsabgabenordnung, der ſogenannte
„Härteparagraph“ angewendet. Einſpruch dagegen gibt es
nur beim Reichsfinanzminiſtertum. Scharf wandte ſich der
Redner gegen die Finanzämter, die durch Zuſätze zum Be
triebsvermögen die Abgabe willkürlich erhöhen wollen. Es iſt
vor allem darauf zu dringen, daß nach S 205 der Abgaben
ordnung die Finanzämter da, wo ſie die Vermögenserklärung
abändern, vorher mit den Abgabepflichtigen verhandeln.

Es wird beſonders darauf hingewieſen, daß die Möglich-
keit beſteht, auch nach Ablauf der Abgabefriſt die Steuer
erklärung noch abzuändern.
Zu neuen Steuern müſſen vorher erſt die Vertreter von
Handel und Jnduſtrie ihre Meinung äußern. Möglich iſt
etzt noch eine Erhöhung der Umſatzſteuer und der Körper

ftsſteuer. Nicht von der Hand weiſen darf man eine
Erhöhung der Kohlenpreiſe, da die Entente uns unfre Kohlen
lieferungen zum Jnlandspreis gutſchreibt. Vor allem müſ
en wir neben den Steuern unſere Produktion ſteigern, um

das Ultimatum erfüllen zu können. Da wird wohl der Acht
ſtundentag fallen müſſen. Einſchränkung tut überall not. Uns
kann nicht Sozialismus und Planwirtſchaft, ſondern nur
wirtſchaftliche Freiheit und Pflichterfüllung retten.
Lebhafter Beifall belohnte den Redner. Herr Dobko
witz ſprach den Dank der Verſammlung aus Nach kurzer Aus
ſprache wurde die Verſammlung gegen 11 Uhr geſchloſſen.

Vom Eiſenbahnzuge überfahren.

wurde ein unbekannter Fann, der heute früh in der Nähe des
Bootshauſes aufgefunden wurde. Es handelt ſich hier wahr
ſcheinlich um einen Selbſtmord. fo

Keine Beſteuerung des Exiſtenzminimums.
Die heilloſe Verlegenheit, in die die Gemeinden durch die

Neuordnung des Steuerweſens durch das Reich gebracht wor
den ſind, hat die größeren Städte faſt ausnahmslos veranlaßt,
von der vom Miniſter zugelaſſenen Beſteuerung des reichs-
ſteuerfreien Einkommenteils Gebrauch zu machen. Durch die
im Märzgeſetz feſtgelegten Aenderungen des Reichseinkommen-
r iſt dieſe Steuerquelle jedoch künftig den Gemein-

n verſchloſſen. Eine Beſteuerung des reichsſteuerfreien Min-
deſteinkommens gibt es nicht mehr. v
Einzelne Städte haben verſucht, für ſich mit Rückſicht auf

den Einnahmeausfall, der z. B. für Berlin 10 Millionen Mark
eträgt, eine Ausnahmefſtellung zu erlangen, aber die Verſuche
d mißlungen. Die preußiſchen Miniſter des Jnnern und

der Finanzen heben ausdrücklich in einem neuerdings an den
Oberpräſidenten ergangenen Erlaß hervor, daß eine Beſteue
rung des Mindeſteinkommens n ich t mehr ſtattfinden darf.

Der Oſtdeutſche Jünglingsbund
o S diesjährige 65. Bundestagung in Kottbus ab.

Mitglieder, Poſaunenbläſer, Türmer, Pfadfinder, Weiß
Kreuzmitglieder, gaben mannigfache Beweiſe von der jugend
friſchen zielbewußten Arbeit der evangeliſchen Jünglingsver
eine. Die Feſtpredigt hielt P. Wart mann Berlin. An
den feſtlichen Veranſtaltungen nahm die Ortsgemeinde regen
Anteil. In der Bundeskonferenz unter Leitung von Hofrat
Nitz- Berlin wurden wichtige Geſchäfte und Arbeitspläne
beſprochen. Beſonders knüpfte ſich an den Vortrag von Hof-
rig D. Döhring- Berlin eine anregende Ausſprache

ber die verfaſſungsmäßige Eingliederung der evangeliſchen
gendarbeit in das kirchliche Gemeindeleben. Als Feſtort

r 1922 wurde Magdeburg beſtimmt.

Jugendfeier auf dem Kyffhäufer.
Am 8. Juli von 10 Uhr vorm. ab wird ein Gaufeſt chriſt

licher männlicher Jugend auf dem Kyffhäuſer ſtattfinden, zu
der auch weitere Kreiſe der Jugend Zutritt haben. Nach der
gottesdienſtlichen und vaterländiſchen Feier von P. Eggebrecht
T e Weigelt werden Aufführungen verſchiedener Art dar
geboten.

Die Hilfsaktion für Oberſchleſien.
Von zuſtändiger Stelle wird mitgeteilt: Für das Ret-

zungsunternehmen für Oberſchleſien haben ſich für die Ret
tungsaktion berufene Organe, das Deutſche Rote Kreuz, die
Vereinigten Verbände heimattreuer Oberſchleſier und der
Bund der Deutſchen Grenzbewohner zuſammengeſchloſſen.
Dieſe Vereinigung hat die behördliche Erlaubnis zur Samm-
lung für Oberſchleſien erhalten. Die Verbände haben be
ſchloſſen, den vierten Teil des Reinertrages der Sammlungen
der Flüchtlingsfürſorge zuzuführen. Die Geſchäftsſtelle des
verſchleſiſchen Hilfskomitees befindet ſich in Berlin NW., Un-
ter den Linden 78, Gartenhaus. Geldſpenden erbittet man
in Merſeburg beim „Merſeburger Tageblatt“ (Kreisblatt),
„Merſeburger Korreſpondent“ und in der Geſchäftsſtelle der
hieſigen Ortsgruppe heimattreuer Oberſchleſier, Bürgergarten
13, abzugeben.

Studentenfürſorge Oſt

DiscontoGeſelſſchaft, Berlin W. U. d. Linden 35. Auch der
Nachweis von unentgeltlichem Ferien-Aufenthalt, Ueber-
laſſung von entbehrlichen wiſſenſchaftlichen Büchern uſw. iſt
dringend erwünſcht an das Akad. Wohnungsamt der Berliner
Univerſität, Zimmer 62.

Schont Aecker und Wieſen
*Bei dem Blühen der Kornblumen in den Getreidefeldern

und der vielfarbigen Wieſenblumen möchten wir allen Wan
derern und Ausflüglern ſehr ans Herz legen, Wieſen und Fel
der zu ſchonen. Nicht nur, daß Brotgetreide und Futter
niedergetreten und dadurch großer Schaden angerichtet wird,
der Zuwiderhandelnde macht ſich auch dadurch ſtrafbar. Wenn
man Blumen am Rande pflückt, wird niemand etwas dagegen
haben, aber das Eindringen in die Felder muß ſeder ver
meiden. Das gilt beſonders für die Kinder. die von den

Freiſprechung des Kapitänlentnant
a. D. Neumann.

(4. KriegsbeſchuldigtenProzeß.)
Leivaig, 4. Juni. (Eig. Drahtber.) Vor dem Reichs

gericht wurde heute der vierte Kriegsbeſchuldiagten- Prozeß
verhandelt. Angeklagt war der Kapitänleutnant a. D. Karl
Neumann, dem zur Laſt gelegt wird, ein engliſches Hoſpi-
talſchiff völkerrechtswidrig verſenkt zu haben. Zeugen ſind
nicht geladen. In ſeiner Verteidigung führte der Angeklagte
aus, daß er ſich zur Ausübung des Befehles für berechtigt
hielt und ſich ſchuldlos fühle. Nach dem Plaidoher des
Oberreichsanwalts, der Freiſprechung beantragte, verkündete
der Gerichtshof nach Beratung um 12.15 Uhr vie Freiſpre-
chung des Kapitänleutnants Neumann. Die Koſten wurden
der Staatskaſſe auferlegt.

Ein ſupponiertes Vertrauensvotum
als Notanker.

Berlin, 4. Juni. (Eig. Drahtber.) Die Regierungskriſe
kann als vorläufig überwunden gelten. Heute vormittag
fanden noch Sitzungen der Deutſchnationalen Volkspartei, der
kommuniſtiſchen und der demokratiſchen Partei ſtatt. Eine
zweite Rednergarnitur wird in der heutigen Reichstagsſitzung
nicht mehr zu Wort kommen. Das Vertrauensvotum
iſt fallen gelaſſen worden. und man wird ſich damit be-
gnügen, die von rechts und links eingebrachten Mißtrauens-
voten abzulehnen, womit ſich auch das Reichskabinett einver-
ſtanden erklären dürfte.

Der Reichstag bis 5. Jnli vertagt.

Berlin, 4. Juni. Der Reichstag wird heute ſeine
Arbeiten bis zum 14. d. Mts. unterbreche n. Man
offt, daß die varlamentariſchen Arbeiten nach Wierdergauf-

nahme der Sitzungen bis zum 5. Juli erledigt ſein werden.

Eine engliſche Stimme
zur Reichstagsrede Wirths.

London 4. Juni. Zur Reichstaasrede Dr. Wirths ſchreibt
die, Weſtminſter Gazette“, mit gewiſſen Vorbehalten werde
dieſe ſogar von der franzöſiſchen Preſſe als gemäßigt und ver
ſtändig anerkannt. Deutſchland verlange jedoch zuviel, wenn
es verlange, daß aanz Oberſchleſien automatiſch infolge der
Abſtimmung an Deutſchland falle. Deutſchland ſei jedoch
vollkommen im Recht, wenn es Einſpruch dagegen erbebe,
daß eine Abſtimmung von ſechs zu vier zu Gunſten Deutſch
land als eine Abſtimmung angeſehen werde, die dazu berech
tige, Oberſchleſien oder den wichtigeren Teil an Polen zu
geben. Das Blatt führt weiter aus: Es iſt unſere Haupt
hoffnung in Europa. daß ſich Deutſchland zu einem demokra-
tiſchen Staat entwickelt. der keinerlei Verſuch unternehmen
wird, zu rüſten(1).

Aber die anderen demokratiſchen Staaten dürfen rüſten,
damit Deutſchland ihr Spvielball iſt!

Eltern über die Schädlichkeit ſolch unbeſonnener Blumen

Die Stundung des Reichsnotopfers für Klein- und Mittel
rentner

iſt bei einzelnen Finanzämtern ſehr rigoros behandelt worden
durch Forderung von weitagehenden Sicherſtellungen. Das
veranlaßte den deutſchnationalen Abgeordneten Exz Helf-
ferich in der Sitzung des Steuerausſchuſſes im Reichstag
vom 3. d. Mts. die Regierung darüber zu befragen. Der
Minifterial-Direktor von Laer erklärte darauf, daß dieſes
Vorgehen mit den Geſetzesbeſtimmungen nicht vereinbar ſei
und das Finanzminiſterium Wert darauf lege, in der Be-
handlung der Stundungsanträge das weitgehende Entagegen-
kommen zu zeigen und jede Härte zu vermeiden.

Verſammlungen, Veranftaltängen uſw. in Merſeburg

Die Deutſche Volkspartei
ladet ihre Mitglieder zu einer Verſammlung am Donners-
tag. den 9. Juni, abends 8 Uhr nach dem Tivoli“ ein.
Landtagsabgeordneter Heidenreich ſpricht über Deutſch
bands Not und Hoffnung. Gäſte können durch Mitalieder
eingeführt werden.
Der Verein zur Hebung der Geflügelzucht hält am kommen
den Montag. abends 288 UÜhr, im „Schützenhaus“ eine außer-
ordentliche Generalverſammlung ab.

Am Montag, den 6 Juni ſingt Alice Henſel, Opern und
Konzertſängerin im „Tivoli“ Volksweiſen.

Am kommenden Sonntag wird in Vogelherd bei Köſen
das Deutſche Landſchaftstheater eröffnet. Es wird gegeben
h in Not“, ein dentſches Heldenlied von Karl Schön-

rr.
Ein Evangeliſationsvortrag findet morgen (Sonntaa) um

8 Uhr abends im Kaſino“ ſtatt.

Aus Provinz und Reich
Das Zöſchener Kucheneſſen.

Zöſchen, 3. Juni. Am vergangenen Sonntag und Mon-
tag wurde das Zöſchener Kucheneſſen wieder gefeiert. Der
Tag war von gutem Wetter ſehr begünſtigt. Jm Dorfe Zö-
ſchen herrſchte ein Leben und Treiben, welches einem Jahr-
marktsrummel glich. Alt und jung war nach dem Zöſchener
Kucheneſſen geſtrömt, von weit und breit ſah man Freunde
und Bekannte die Leipziger Chauſſee glich einer richtigen Völ-
kerwanderung. Buden waren in Mengen vorhanden, auch
in den Tanzſälen herrſchte ein reges Leben. Rund 1000 naſſe
und trockene Kuchen wurden gebacken und verzehrt.

Eine Skagerrak-Gedenkfeier in Jena
Jena, 3. Juni. Zur Skagerrak-Gedenkfeier ſprach heute

abend Admiral Scheer im hieſigen großen Volkshausſaal
über die deutſche Flotte im Weltkrieg. Schon lange vor Be
n des Vortrages mußte der Saal wegen Ueberfüllung ge
chloſſen werden. Weil aber eine tauſendköpfige Menge vor

dem Volkshaus wartete, erſchien Admiral r auf dem
Balkon. Mit beſonderer Freude en er dabei feſt, daß es
um die deutſchnationale Sache in Jena wieder gut beſtellt ſei.
Am Schluſſe ſeines Vortrages warteten die Beſucher auf den
Admiral von Scheer und brachen bei ſeinem Erſcheinen in
begeiſterte Kundgebungen aus.

Abtretung des Großen Gartens in Dresden an die Stadt

Dresden, 3. W ſächſiſche Re beabſichtigt,Die gierungden berühmten Großen Garten in Dresden. der ſeit ſeiner

e Letzte Depeſchen
Ein feſteres engliſch-franzöſiſches Bündnis

Bondon, 4 Juni. Der in Frankreich jetzt offen betrie
bene Gedanke eines feſteren engliſch- franzöſiſchen Bündniſſes
nimmt die hieſigen amtlichen Kreiſe ſtark in Anſpruch. Man
wünſcht über alle zwiſchen England und Frankreich beſtehen
den Meinungsverſchiedenheiten vor einem derartigen Ver
teidigungsabkommen den Abſchluß eines allgemeinen
Abkommens, z. B. über die Frage im Oſten.

England wartet vor weiteren Schritten
den Bericht ſeines oberſchleſiſchen Kommiſſars ab.

London, 4. Juni. Dem „Daily Telegraph“ zufolge ſcheint
die Anſicht begründet zu ſein, daß volniſche irreguläre Trup
pen und Munition immer noch unbehindert über die Grenze
bei Lublinitz kommen. Bisher iſt keine endgiltige Antwort
auf die letzte franzöſiſche Note über die Frage der Zuſam-
menkunft des Oberſten Rates erteilt worden und wird auch
wohl nicht von London abgehen, bevor der Bericht von Ha
rold Stuart eingegangen iſt.

England vor einem Kriege im Often
London, 4. Juni. Laut Daily Telegraph“ befindet

ſich Großbritannien vor einem neuen Krieg im nahen
Ofſten. Eine britiſche Flotte verſammle ſich in Malta und er
warte wichtige Flotten- und Militäroperationen zur Unter
ſtützung der Griechen gegen die türkiſchen Nationaliſten.
Man iſt hier der Anſicht, daß auch Frankreich tro des mit
den Türken abgeſchloſſenen Friedens ſich dieſen Operationen
anſchließen werde. wenn es von Lloyd George freie Hand
in Deutſchland erhalte. Die britiſche Oeffentlichkeit ſei ie-
doch von dieſer Gefahr wenig erbaut.

Eine mächtige franzöſiſche Luftflotte
zu friedlichen Zwecken

Paris. 4. Juni. Paul Benazet hat in der Kammer eine
Vorlage eingebracht, die die Schaffung und Unterhaltung
einer mächtigen Luftflotte fordert. Die ins Auge
gefaßte Einrichtung würde es ermöalichen, Poſtverbindungen
und Reiſeverkehr zwiſchen Frankreich und ſeinen Kolonien
aufs raſcheſte und regelmäßiaſte herauszuſtellen.

Japaniſch- amerikaniſche Verſtändigung über
Yap

London, 4. Juni. Daily Telear.“ meldet aus Tokio, daß
Japan im Begriff ſtehe, den Vereinigten Staaten das Ka
bel Yap-Guam zu überlaſſen.

Die Entente gegen Kaiſer Karls Verbleiben
in der Schweiz.

London, 4. Juni. Daily Telegraph“ zufolge haben ge
wiſſe alliierte Geſandte in Bern durch einen gemeinſamen
Schritt bei der ſchweizeriſchen Regierung ihre Aufmerkſamkeit
auf die Gefahr eines Entweichens des ehemaligen Kalſers
Karl gelenkt. wenn man ihm geſtatte. weiter in der Schweiz
u verbleiben.

unter Verwaltung geſtanden hat, abzu

n, da die den VVerwaltung un n Veriſſen dem Staate über eine Million koſtet und die Stadt
resden nur einen Zuſchuß von 10 900 leiſtet. Augenblick

lich ſchweben Verhandlungen zwiſchen der Regierung und der
Stadt Dresden wegen Uebergangs der Verwaltung an den
Rat der Stadt Dresden.

Die ſittlichen Verſehlungen des Fliegers Jeannin,
Berxlin, 4. Juni. Gegen den wegen ſittlicher Verfeh

lungen verhafteten Berliner Flieger Emil Jeannin hat der
Staatsanwalt Anklage wegen Vornahme unzüchtiger Hand-
lungen an Kindern unter 14 Fahren in vier Fällen erhoben.
Wegen Beihilfe iſt die Tochter des Berliner Kaufmanns
Hahn mitangeklagt.

Zuchthausſtrafe für Bankräuber.
Barmen, 4. Juni. Das Sondergericht verurteilte den

Flieſenleger Heinrich Schmidt aus Düſſeldorf zu ſieben Fah-
ren Zuchthaus und den Hobler Franz Woche zu vier Jahren
Gefängnis. Sie hatten in Gemeinſchaft mit anderen beim
vorjährigen Oſterputſch aus der Reichsbank in Mettmann
487 000 geraubt.

5 Jahre Zuchthaus für den „Kommandanten“ von Ammendor
Jn den letzten Aufruhrtagen in Mitteldeutſchland ſpielte

Ammendorf eine bedeutende Rolle. Einer der Hauptführer in
Ammendorf war dex Bäcker Karl Schiebe aus Ammendorf
welcher zugleich Vorſitzender der Ortsgruppe. der Kommuniſti-
ſchen Partei war. Aus den Verhandlungen und der Beweis-
aufnahme vor dem Sondergericht in Halle hat ſich ergeben, daß
Schiepe im wahren Sinne des Wortes der Kommandant von
Ammendorf war, der Rädelsführer und Anſtifter ſchwerwie-
gender Gewalttätigkeiten gegen Perſonen, daß er ſich unbefugt
eine Amtsanmaßung hat zuſchulden kommen laſſen. die Bil-
dung von bewaffneten Haufen veranlaßt hat, ſowie eine Ver-
ſorgung ſtaatsumſtürzleriſcher Elemente mit Lebensmitteln
und anderen Gebrauchsgegenſtänden vorgenommen hat. Die
vom Staatsanwalt begantragte Strafe von 10 Jahren Zucht-
haus und 10 Jahren Ehrverluft wurde herabgeſetzt und das
Gericht erkannte auf 5 Jahre Zuchthaus und Aberkennung der
bürgerlichen Ehrenrechte auf 5 Jahre
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Temraſſeſrunge
WMarmwasserbereitungen, Waschkauen, Neuanlagen, Reparaturen, Verbesserung veralteterunwirtschaftl. Anlagen.

Rohrleitungs- und Apparate-Bau für die gesamte Industrie. Autogen-Schweiberei und -Schneiderei.

z. Schutz geg. Einbruch

2uChaldufen

Franz Rudolph Co

e rsiſenſte 16.

ans Werrmann,
a Naumburg

DeutſchesLandſchaſtothenter

Vogelherd bei Bad Köſen.guter Erxich Claudius und Rudolf Hartig.

Eröffnung: Sonntag, den 5. Juni.
Anfang 5 Uhr. Ende 7 Uhr.Volk in Not.

Ein deutſches Heldenlied von Karl Schönherr.
Donnerstag, den 9. Juni, nachmittags 6 Uhr:

Volk in Not.
Vorverkauf: Lat Bad Köſen bei Herrn Curt Graul,
W am Aufführungstag nur in derale an RudelsburgPromenade).S Naumburg: Buchhandlung Ratſch, Markt 9.

u
20 Speise- Zimmer

bestehend aus:
Bütftet, Kredenz, Ausziehtisch, 6 Stühlen

Statt M. 6800. 7200. 9000.--, II 000.
Jetzt M. 1400. 4800. 6500 7500.

20 Horren- Zimmer bestehen aus
Bibliothek, Schreibtisch, Tisch, Sessel, 2 Stühlen

Statt M. 5700. 63800. 7800. 9700.
Jetzt M. 3700. 4400. 5400. 7200.

z kiefern, eiche oder20 Schlafzimmer e
bestehend aus:

1 3 teil. Spiegelschrank, 2 Bettstellen, 2 Nacht-tischen mit Marmor, Waschioilette (Marmov),
mit Spiegel, 2 Stünle, l Handtuchhalter

Statt M. 4600. 5500.--, 7200.
Jatzt M. 3600. 3950. 4900.
20 Schlafzimmer, ch Eiche

Zusammenstellung wie vorher
Statt M. 5800. 6800. 7200. 8000.
Jetzt M. 4250. 4600. 4700 5100
Küchen nochmals bedeutend ermässigt Lagerung kostenlos

bis zum Gebraueh

Versand frei nach allen Orten

Möbe haus S. Sachs, e belneif
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Ueberlandzentralen
AnlIIe a. S. Wörmtitzaerstr. 193l

Gchlingmanu e erv.Doſenöffn. „Noment“ u. K.Glasöffn. “Gumiſchützer“ öffnen ſpiel.
Gasanzünd. „Zündſteinſparer“, Stein erneuern mühel.
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bewährteſter Konſtruk-
tion, ſpielend leichter
Gang, ſchärfſte Ent-
rahmung.

Otto Bretſchneider,

Eiſenwaren- Handlung.

h e a e ec lctttelctelktlctelttelcteleeeh e e e ehee r
Kl. Ritterſtraße 5.Täglich grosse Eingänge emoderner hochsommerstoffe a

Kleider Blusen Röcke S ſttagstilch
Dirndl- Kleider und Kinder- Kleider St t Ort

n Preis erbeten u. M.in allen Grössen c an die Exped. d. Bl.

en den nmiedrigsten Tagespreisen 2 Beamte ſuchen für
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MittagstiſchAngeb. mit gari
unt. H. H. 222 an die
Expedition d. Blattes.
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Besonderer Gelegenheitskauf:cm Macco-Batist in feiner Qualität für Wäsche und Bekleidungs- 9 00
zwecke sowie für Gardinen und Vitragen geeignet

in orstklassiger Ausführung vom
kinfacheng bis zum Kuseries ensten
liefera wir unmlttelbar aus ugsoeret

eigenen Grosetabrik an Private
zu soliden Prelsen.

ſerhamcren nur bis nächsten Freſtag abena

emeheſ dndets u

anerkannt beste Marke
Jahresproduktion 150 000 Waggons

liefert prompt geschüttet und gesetst.

NMichel-Briket- Verkaufsstelle m. b. I.

ce der winnen lein Ahuminium Waren e
arbeitvomSchreibtiſchaus. BeKein Adreſſenſchreiben. reOff. z 84/21 an die r eatardaen a gréeatz derrExped. d. Bl. S enS 8 S e reellen u. d ke rn im „Alten Deſſaner“ Merſeburg, Damwſtrasse. ſt ſoſen

Schlaſzimmer Zur Aufklärung Fierrdt n r in allen Frauenkreisen u.
der ZeitFeſt ſteht, daß in meinem Wanderlager in einer Woche mehr umgeſetzt wird, e

als in manchem feſtſtehenden G Haft in einem Jahr. Ein Zuſchlag von fielfer sind:
Küchen und

50 bis 100 iſt ſomit ausgeſchloſſen und daraus fo en die b Uigen Preiſe.
Wer wirklich gute nd fehlerfrete e kaufen will, kaufe heute noch, ſolange l

der Vorrat reicht, das Favorit- Handarbeits-
Album, Preis je Mk. S.AluminiumWanderlager von Richard Kringe, ten

Dresden-N. 8.
Schwar zenan.

h
HalleH., Gr. Märkerstr. 26

am Katskoller.

Fernspr. 82. Neumarkt 67.

Nach Favorit-Schnittmastern

m ehe von Geschmack. Besonders

zu schneidern ist sparsam und

zu empfehlenW

tetChemiker Sünderhauf's

e vo en astaUeberraschender Erfolg meist schon in 4 T.
z Preis Mk. 12.00. Nur bei: SünderkaufS Berlin N. 18. Gr. Franicurterstrasse 89. 7

r

Offerten u. S. S. 20. Exp.

Köster, Der selbsige-machte Straßenschun-
Eine Anleitung z. Seldst.
herstg. v. hohen Straben-
u. Halbschuhen aus Stoff-
resten und Leder-Ersatz-
sohlen, nur 1.50 MK., post-
frei 1.70 Mk.

Von beſſerem
Herren möbliertes

Zimmer geſucht.
Hannover Merſeburg. el d ne

Schöne 4Zimmerwohunn n er Weſt-Lüthom, Herlin W. 281
zu tag chen geſucht. Offerten unter u 3.

an die Expedition dieſes Blattes. egr
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Deutſcher Reichstag

Be r ver ni des unabhängigen geordneten HorWe per kenne von Waffenſchäebungen in
Stettin wird d er wivert das Ergebnis der Un
erſuchung ſtehe noch nicht feſt. 8e Beſprechung der Regierungserklärung iſt noch ein

Antrag Her gt (Du.) eingegangen auf ein Mißtrauen s-
votum gegen die Regierung. ferner ein Antrag Müller-
Franken (Soz.), die Urteile der Sondergerichte unter
dem Geſichtspunkt der Beanadiagung nachprüfen zu laſſen.

Reichsiuſtizminiſter Schiffer r guh
betont, die Ausnahmegerichte ſeien an und für ſie
etwas Unerwünſchtes und müßten verſchwinden, ſobald die
Vorausſetzungen dafür gegeben ſeien. Ein großer Teil der
Ausnahmegerichte habe bereits aufgehoben werden können.

Ein weiterer Teil ſolle nunmehr aufgehoben werden. Nur
ſechs ſollen bis auf weiteres beſtehen bleiben, darunter
Berlin, Halle. Breslau und Naumbrrag. Redner volemiſiert
zum Schluß gegen die Kommuniſtiſche Partei, die durch ihr
ganzes Verhalten und durch ihre fortaeſetzten Verhetzungen
und Drohungen ſowohl die Amneſtie verhindere wie auch
die völlige Aufhebung der Sondergerichte.

Abg. Streſemann (D. Vpt.) ſtimmt den Ausführungen des
Miniſters Schiffer zu. Den Verführten müſſe klargemacht
werden. daß die Strafe nicht immer von einer Amneſtie ab
gelöſt werde. Redner geht ſodann auf die Rede des Reichs
kanzlers ein. Die Be ſchränkung der Polizei im Jn
tereſſe der ſchrankenloſen Ausdehnung des Verbrechertums ſei
wohl der ſchlimmſte Eingariff in die innere Freiheit eines
Staates. Auch das Verbot der Luftſchiffahrt ſei eine uner-
hörte Zumutung. Die Differenzen die noch in der Frage der
Entwaffnung mit Bayern beſtehen, werden ſich löſen laſ
ſen in alter Reichstreue. die Bavern ſtets bekundet hat Das
Verbot der Orgeſchorganifation fei ein Eingriff in die Ver
einsfreiheit. Für die Sanktionen ſind mit der Unterzeichnung
die Vorausſetzungen fortagefallen. Der Reichskanzler und der
Miniſter des Aeußeren müſſen daher an dieſem Punkt ener
giſch einſetzen. Wenn

Frankreich an den Sanktionen feſthält,
ſo ſei Deutſchlands Haltung vorgezeichnet. Dazu komme
Briands Haltung in der oberſchleſiſchen Frage. Redner po
lemiſiert ſodann gegen die Exportabgabe. Dieſe Ab-
gabe ſei nur als eine Jndexziffer anzuſehen und könne durch
ede andere Abgabe erſetzt werden. Aber warum nehme

das Kabinett die Geſamtproduktion nicht als Ganzes Die
Exvportinduftrie befinde ſich in einer unſicheren Lage. da ſie
aus den Erklärungen der Regierung ſich kein Bild machen
könne. Redner bedauert, daß nicht no chmehr ſolche Köpfe
wie Rathenau dem Kabinett angehörten. Aber die

Schlagworte der Typiſierung und Normaliſierung
ſeien wohl nicht angebracht, denn dieſe ließen ſich doch nicht
auf die zahlreichen mittleren Betriebe anwenden. die in Spe
zialarbeiten groß ſeien. Die Haltung der Regierung laſſe
hier ſchwere Gefahren für dieſe Betriebe befürchten und da
vor warne er. Wir wollen alle helfen, das Wort der Re
gierung einzulöſen. Wir wollen uns daher heute nicht mit
gegenſeitigen Vorwürfen überhäufen. Wir ſtehen

in fachlicher Oppoſition zur Regierung.
werden aber auch nur in ſachlicher Form zu den einſchlä-
gigen Fragen Stellung nehmen.

Abg. Peterſen (Dem.): Nachdem wir unterzeichnet haben,
haben wir alſo ohne Unterſchied die Pflicht, unſer Wort ein
zulöſen. Um aus unſerer ſchlechten Lage herauszukommen,
iſt nötig, daß wir unſere Regierung auf

eine möglichſt breite Grundlage
ſtellen und alle Parteizänkereien unterlafſſen.
Unſere Valuta kann ſich nicht ohne eine Anleihe im Aus
lande beſſern. Eine ſolche iſt aber nur möglich. wenn un
begrenztes Vertrauen im Auslande zu unſerer Regierung
beſteht. Die Rede des Herrn v. Braun ſei eine ſchwere Ent

genehm ſeien.

täuſchung geweſen. Seine antiſemitiſche Agitation laſſe ihn
als gänzlich ungeeignet für die deutſche Wirtſchaftskammer
erſcheinen. Redner ſetzt ſich dann mit den Unabhängigen
auseinander, die, ſolange ſie nicht den Willen zur gemeinſa
men Arbeit mit allen übrigen Parteien haben und nur für
ſich ſelbſt Vorteile z uſuchen beſtrebt ſind, wir auf ſie nicht
zu fruchtbarer Arbeit rechnen können. Die Sozialdemokra-
ten begrüßt Redner als Mitarbeiter und bedauerrt. daß die
Volkspartei nicht dabei ſei. Wenn ſie auch die Reaieruna
unterſtützen wolle, müſſe ſie auch ihre Kräfte dazu heraeben.
Solch ein Block würde eine Regierungsbaſis ergeben, die
auf Jahre hinaus nie zu erſchüttern ſein werde. 7 ge
ſtrige Rede des Abg. Wels ſei höchſt bedauerl J
weſen, indem ſie aufs neue die Klaſſengegenſätze ver r
habe, ſtatt zur Sammlung zu mahnen. Wir müßten m
Retroſpektive. heraus aus dem Parteichauninke m e v
könnten die Zukunft u agufbauen. wenn alle Parteigege

urückgeſtellt werden.u Dr. Wirth mahnt. herauszukommen aus der
Polemik in Zeitungen und im Hauſe. Die 26 Prozent ſind
zunächſt nur eine Jndexziffer. Solange wir die Vervpflich
tungen nicht kennen, die aus der Ziffer bhervorgeben. wird
es ſehr ſchwer ſein, eine andere Ziffer an ihre Stelle zu
ſetzen. Die techniſche Durchfithrung der Auszahlung ſetzt
einige Vorbereitungen voaus. Alsdann wird mit der Aus
zahlung begonnen werden. Jch bitte um die tatkräftige Mit
wirkung des Reichswirtſchaftsrates.

Aba. Höllein (Komm.): (Das Haus leert ſich bis auf we
nige Abgeordnete.) Wir würden es begrüßen. wenn die Re
gierung den Reichstag auseinanderigate und an die Maſſen
avpellierte. Redner richtet ſodann ſcharfe Angriffe oegen die
Unabhängigen. Sieber einen Stallknechtiurker, als dieſe
ſogenannten unabhängigen Soziaſiſten. Sie haben mit ihrer
Zuſtimmung zum Ultimatum wieder die Bouroeoſie gerettet.
(Zurufe bei den Unabhüngtgen: Komplett verrückt!) Dieſes
Ultimatum iſt der Totenſchein für die deutſche NArbeiterſchaft.
Wenn es ſein muß, werden wir über die Kövfe der e
hinweg die geſamten proletariſchen Maſſen zum Sturm au
die Bourgeoſſe zuſammenrufen und auf deren Trümmern eine
neue Geſellſchaft aufrichten.

Nächſte Sitzung: Sonnabend.

Politiſche Rundſchau
Zu dem Telegramm Wirths über die Anſchlußfrage.

Das geheimnisvolle Dunkel, das über dem Telaramm Wirthsan die öſterreichiſche Regierung betr. die Anſchlußfrage an.

lüftet ſich. Jm Laufe eines Geſprächs mit Wirth berührte
der öſterreichiſche Geſchäftsträger Poſt auch die Frage des
Anſchluſſes an Deutſchland und die Abſtimmungen in den
einzelnen Kronländern. Legationsrat Poſt informierte den
Reichskanzler darüber. daß dieſe Abſtimmungen anageſichts
der Haltung der italieniſchen und der iugoſlawiſchen Regie-
rung und der energiſchen Schritte, die deren Vertreter in
Wien beim Bundeskanzler unternommen hätten, ſehr ungn-

Es wäre erwünſcht, wenn auch von deutſcher
Seite angedeutet werden würde. daß Abſtimmungen über
den Anſchluß im Augenblick nicht ratſam wären. Der Reichs
kanzler erwiderte darauf nach dem Bericht des Leggti
onsrats Poſt daß er ſelbſtverſtändlich ein Freund des
Anſchluſſes ſei. Wenn aber der öſterreichiſchen Regierung
zurzeit aus den Abſtimmungen Schwierigkeiten erwachſen,
ſo ſtimme er der Auffaſſung zu, daß es ratſam wäre, ſich
mehr Zurückhaltung aufzuerlegen und auf einen geeianeteren
Zeitvunkt zu warten. (hm. hm!)

Das hilfloſe Präſidium.
Der neue Wiederaufbauminiſter. Dr. Rathenau hielt

am Donnerstag im chstag ſeine Junafernrede. Er
ſpricht nicht unſympathiſch. ſtellenweiſe ſogar recht gut. wenn
man ihm auch nicht auf allen ſeinen Wegen beſonders dem
des Optimismus wegen Frankreichs. folgen kann. Der Ein
druck der Ausführungen geht aber durch verſchiedene Zwi zahlen.

ſchenfälle verloren. Zuerſt nannte Rathenau den Vorredney
zu verſchiedenen Malen „Exzellenz Edler von Braun“. Les
debour bekommt einen blutroten Kopf und fuchtelt mit den
Armen. Unerhörtes iſt geſchehen! Der Vizepräſident Rie
ßer erhebt ſi chund teilt Rathenau mit, daß Titel in dieſem
Hohen Hauſe nicht genannt werden dürfen. Schallendes Ge
lächter! Der Miniſter bekennt ſeine Unbewandertheit mit
den Formen! Und nun beginnt ein Spiel, das die völlige
Hilfloſiakeit des Vizepräſidenten Rießer zeigt. Von
verſchiedenen Seiten werden Zwiſchenrufe gemacht. auf die
Rathenau eingeht. Der Lärm wächſt. Rießer klopft mit dem
Finger auf den Tiſch und denkt nicht an ſeine Glocke. Man
brüllt vor Lachen! Schließli cherhebt ſich Rießer. nachdem
ein Vertrauter ihm etwas ins Ohr geflüſtert hat und erſucht
unter Glockenläuten, daß der Redner nicht auf alle Zwiſchen
rufe antworten dürfe“. Toſende Heiterkeit. Herr Rießer
merkt ſeinen Fehler nicht und wiederholt die Aufforderung
an Rathewau, was den Redner aus dem Konzept bringt.
Rufe ertönen: „Ablöſen laſſen Ablöſen laſſen Auch hört
man Ziſchen. Anſtatt die Zwiſchenrufer zurückzuweiſen, hai
Rießer ein Verbot für den Redner erlaſſen. Endlich legt ſich
der Lärm. Der Vizepräſident erſucht die Abgeordneten. ſich
auf ihre Sitze zu begeben, was man auch tut. nur die Kom
muniſten kehren ſich nicht daran. Rathenau kann fortfahren.

Noch etwa 4000 deutſche Kriegsgefangene,
Die Antwort des Auswärtigen Amtes auf eine kleine An

frage ergibt. daß ſich in Rußland noch etwa 2600 bis 4000
deutſche Kriegsgefangene befinden. Auf Sibirien entfallen
etwa 200. die auf Heimſchaffung meiſt verzichtet haben. Etwa
1800 ſind in Kis-Kaukaſien. die auf vom Völkerbund ge
ſtellt en Dampfern heimgeſchafft werden. und bis zum Herbſt
ſämtlich abtransvortiert ſein ſollen. Rund 2000 ſind in der
hie die ebenfalls in der nächſten Zeit heimbefördert wer

Frankrei chhält in Avignon noch 130 deutſche Kriegsgefan
gene zurück. die Strafen zu verbüßen haben. Alle Schritte
wegen Freilaſſung blieben bisher vergeblich. Die franzöſiſche
Regierung hat lediglich die 14 bayriſchen Stagts angehörigen
unter den Gefangenen entlaſſen.

Ein neues Weißbuch über vie Vorgeſchichte des Krieges.
Der J. Unterausſchuß des Unterſuchungsausſchuſſes des

Reichstgas über die Vorgeſchichte des Weltkrieges hat unter
der Leitung des Reichsminiſters des Annern Dr. Gradnouer
die Unterſuchung über die militäriſchen Rüſtungen und Mo
biliſationen. de dem Ausbruch des Kreges vorherangen, be
endet und das Ergebnis in einem zweiten Weißbuch nieder
gelegt. vas ſoeben der Oeffentlichkeit vorgelegt wird. Das
Weißbuch verbreitet ſich ausführlich über die militäriſchen
Maßnahmen in Deutſchland und Oeſterreich Ungarn im Juli
4314., ſowie über die Bedeutung der allgemeinen ruſſiſchen
Vobilmachuna und leat dann den deutſchen Feldrugsplan dar.
Das Buch ſchließt mit einer Reihe von Feſtſtellungen über
die Kräfteverhältniſſe der kriegführenden Staaten und tritt
dabei der Auffaſſung entgegen. daß die Mittelmächte bei
Kriegsausbruch eine erdrückende militäriſche Neberſegenheit
beſeſſen hätten. Me rUntergusſchuß hat nunmehr die Un
terſuchung der ganzen volitiſchen Vorgeſchichte des Weltfrie-
ges begonnen. Die Unterſuchung wird ſich auch guf die
Geſchichte vor dem Attentat in Soreiewo erſtrecken.

Turnen, Spiel und Sport
Verband mitteldeutſcher Ballſpielvereine.

Saalegau.
Spielergebniſſe: 30. 1. 21: Bor. Liga Reſ. V. f. L. M. 3: t

Sportbr. l Am. ll 3:3. 13. 3.- Sportfr. Il Fav. II 1:65
1910 l Nietl. 1 3:9. 10. 4.: Eintr. l Comet l 4: 3.
232. 5.: Ol. l Sportv. l 1: 0. 29. 5.: Wa. Liga Reſ. 98 0: 23
Comet l 99 M. 1:0; Sportbr. Wa. 1 3 1; 26 V
Bor. V 2:4; Bor. Il Ol. l 0:

Strafen: Germania Merſeburg 10 M. 110 W. O. G. 1. 5. 11].
Preußen Merſeburg 10 M. [8 110 W. O. G. 1. 5. 11]. Außzerdem
hat Preußen- Merſeburg 55 M. Fahrgeld an Eintracht-Crumpa z

Buſch. Biebach.
J SDas Grandhotel Babyſon.

Roman von Arnold Bernett.
(Nachdruck verboten.)

„Jch nehme an, Sie ſind recht gut geſtellt, Mr. Babylon“,
ſagte Rackſole in der ihm eigenen, vertraulichen Art, als
wäre ihm dieſe Jdee ganz plötzlich gekommen.

„Außer dem Gelde, das ich von Jhnen bekomme, habe ich
eine halbe Million angelegt.“

„Dann werden Sie alſo faſt ein Millionär ſein.“
Felix Babylon nickte. „Jch beglückwünſche Sie, mein

lieber Herr“, ſagte Rackſole im Tone eines Richters, der einen
friſch etablierten Anwalt begrüßt. „Neunmalhunderttauſend
r in Francs umgerechnet wird in der Schweiz ſehr gut

ngen.“
„Für Sie, Mr. Rackſole, wäre dieſe Summe natürlich

gleichbedeutend mit Armut. Dürfte man wiſſen, wie Sie ſich
Felix Babylon ahmte die Freiheit des Amerikaners

nach.
„So bis auf vier, fünf Millionen kann ich mich nicht ab

ſchätzen“, ſagte Rackſole aufrichtig, und der Ausdruck ſeiner
Stimme ließ erkennen, daß er gerne die gewünſchte Erklärung
gegeben hätte, wenn es ihm möglich geweſen wäre.

„Sie hatten Verdrießlichkeiten?“
„Jch habe ſie noch. Jch bin jetzt mi tmeiner Tochter hier

in London auf Ferien, um mich ihnen für eine Zeitlang zu
entziehen.“

„Gehört bei Jhnen das Ankaufen von Hotels auch nit zur
Erholung?“

Rackſole zuckte die Achſeln und lachte: „Es iſt immerhin
eine Abwechſlung ſtatt der Eiſenbahnen.“

„Ach mein Freund, Sie ahnen nicht, was Sie da gekauft
haben!“ erklärte Babylon.

doch! Ich habe das erſte Hotel der Welt gekauft.“
Das iſt wahr, das ſtimmt“, gab Babylon zu und ſtarrte

nachdenklich auf den koſtbaren Perſerteppich. Mein Hotel
hat wirklich nichts ſeinesgleichen. Aber Sie werden dieſen
Kauf bereuen, Mr. Rackſole. Es geht mich natürlich nichts
on, aber ich kann nicht umhin, zu wiederholen, Sie werden
den Kauf bereuen.“

„Jch bereue niemals.“
„Dann werden Sie ſehr bald lernen, es zu tun, vielleicht

ſchon heute abend.“

„Warum ſagen Sie mir das?“
„Weil das Grand Hotel Babylon eben das Grand-Hotel

Babylon iſt! Sie glauben, allem gewachſen zu ſein, weil
Sie Eiſenwerke, Eiſenbahnen und Schiffslinien beherrſchen.
Aber das GrandHotel Babylon iſt etwas ganz anderes.
Etwas iſt an dieſem Hotel

Er ſchüttelte ſich.
„Das Perſonal beſtiehlt Sie natürlich?“
„Natürlich. Jch glaube, ungefähr hundert Pfund gehen

mir wöchentlich auf dieſe Weiſe verloren. Aber das meine
ich nicht. Es liegt an den Gäſten. Die Gäſte ſind zu zu
vornehm. Die vornehmſten Botſchafter, die hervorragend
ſten Finanziers, der höchſte Adel, alle Männer, die die Welt
bewegen, hauſen unter meinem Dache. London iſt der Mit
telpunkt Europas, und mein Hotel Jhr Hotel iſt der
Mittelpunkt von ganz London. Einmal wohnten ein König
und eine Königinwitwe gleichzeitig bei mir. Stellen Sie ſich
das mal vor!“

„Das iſt eine große Ehre, Mr. Babylon, doch ich ſehe
nicht, worin die Schwierigkeit liegt?“

„Mr. Rackſole“, war die grimmige Antwort, „wo iſt Jhr
Scharfſinn geblieben? Der Scharfſinn, der Jhr Vermögen
ſo rieſengroß machte, daß Sie ſelbſt es nicht anzugeben ver
mögen? Erraten Sie nicht, daß das Haus, in deſſen Mauern
alle Großen und Mächtigen der Welt ſtändig hauſen, auch der
Sammelpunkt unzähliger Verräter, Verbrecher und Uebel-
täter ſein muß? Die Sache iſt ſo klar wie der Tag und ſo
dunkel wie die Nacht. Mr. Rackſole, ich weiß nie, wer die
Leute ſind, die mich umgeben, ich weiß nie, was um mich
herum geſchieht. Nur manchmal erhaſche ich eine Andeutung
von ſeltſamen Geheimniſſen und Geſchehniſſen. Sie haben
vorhin mein Perſonal erwähnt. Sie ſind faſt ausnahmslos
tüchtig in ihrem Beruf, geſchickt und verläßlich. Aber was
ſind ſie außerdem? Mein vierter Sub-Chef kann ohne wei
teres der Agent irgend eines europäiſchen Hofes ſein. Meine
unſchätzbare Miß Spencer kann ohne weiteres im Solde einer
Hofſchneiderin oder eines Frankfurter Bankiers e
Selbſt Rocco kann außer Rocco weiß Gott wer und wa
ſein.“

„Dadurch wird die Sache nur um ſo anziehender für mich“,
meinte Theodor Rackſole.

„Wie lange du weg warſt, Vater!“, ſagte Nella vorwurfs-
voll, als Rackſole an den Tiſch Nr. 17 zurückkehrte.

„Nur zwanzig Minuten, mein Täubchen.“

„Aber du ſagteſt zwei Minuten; das iſt ein Unterſchied!“
en de weißt du, ich mußte warten, bis das Steak gebra

n iſt.
„Hat es dir viel Mühe gemacht, mein Geburtstagsgeſchent

zu kriegen?“
„Durchaus nicht. Aber es iſt mich nicht gan billiſtehen gekommen als du ſagteſt.“ ſo biig a
m meinſt du, Vater?“
„Ach, nur daß ich eben das goenze Hotel aufkaufea t vom Seſſel, Nella!“ ſtauien aßte.
„Pa u warſt ir wer ein köſtli Vu r n Leele Vhng Le Wirſt du mir
„Nein, werde es ſerbſt führen ich glaube, es wird mir

mache Uebrigens, für wen iſt denn der dritte Seſſel
Dage Er bemerkte noch ein drittes Gedeck auf ſeinem

Das ift für einen Freund von mir, der vor et
znken auſgetaucht iſt. Ratürüich hab ich ihn eingeraren, x
an r Steak zu beteiligen, er wird gleich hier ſein
zu ſe gen mir untertänigſt geſtatten, nach ſeinem Namen

„Dimmock Taufname: Reginal Beruf: iſcher Geſellſchafter des Prinzen Aribe e Jch e Wene v
kanntſchaft, als ich voriges Jahr mit Eouſine Hetty in Pe
tersburg war. „da iſt er ſchon. Mr. Dimmock, hier iſt
mein lieber Vater. Er hat das Steak glücklich durchgeſetzt.“

Theodor Rackſole ſah ſich einem ſehr jungen Manne mit
tiefliegenden, dunklen Augen und friſchem, knabenhaftem
Geſichtsausdruck gegenüber. Sie waren bald in ein lebhaftes
Geſpräch vertieft. Jules erſchien mit dem Beefſtegk: Rackſole
bemühte ſich vergebens, einen Blick des Kellners aufzufangen.
Jules mißgönnte ihm dieſen Triumph.

„Aber Papa“, rief Nella plötzlick, „was für eine Unmenge
Senf haſt du dir genommen?“

„Wirklich?“ Rackſole ſchien ſehr zerſtreut zu ſein. Er
blickte zufällig in einen Spiegel, der ihm zur Linken zwiſchen
zwei Fenſtern hing. Er ſah darinnen das Abbild Jules',
der hinter ſeinem Seſſel ſtand, und er ſah ganz genau, wie
Jules Mr. Reginald Dimmock langſam ein bedeutungs-
volles Zeichen machte und ihm zunickte.

Gedankenvoll und ſchweigfam blickte Mr. Rackſole auf
Senf auf ſeine mTeller. Vielleicht hatte er wirklich zuviet
davon genommen.
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Der Fußbaliſport des Konnlags.
Nachdem Merſeburg am vergangenen Mittwoch bereits

Schauplatz eines ſportlichen Wettkampfes war, hat es der mor
e Sonntag anſcheinend für beſſer gehalten, einmal ganz mit

n erſol naen auf dem grünen Raſen auszuſetzen und
gleichzeitig einmal einen kleinen Vorſchmack für das

mmerliche Spielverbot zu geben.

Zweifellos wendet ſich das Hauptintereſſe des morgigen
Sonntags dem in Halle ſtattfindenden zweiten Ausſcheidungs
Kampf um die Meiſterſchaft der 1. Klaſſe im Saalegan zwiſchen

Sportverein 99- Merſeburg und Olympia-Halle
u. Nachdem die erſte Begegnung in ſolch hartem, gber bei
rloſem Ergebnis dennoch erfolgkoſen Ringen jeder Partei

einen Punkt einbrachte, ſteht für morgen noch einmal beiden
Mannſchaften der lockende Siegespreis in Geſtalt der Meiſter

ft in vielleicht greifbarer Nähe. Was beide Gegner am
ittwoch hier zeigten, ließ ſie beide für den Meiſtertitel gleich

berechtigt erſcheinen, und nur wer Fortung als Glücksgöttin
morgen auf ſeiner Seite hat, wird mit dem Lorbeer geſchmückt
vom Kampfesfelde heimkehren. Der Vorteil des eigenen
Platzes liegt diesmal auf Seiten der Hallenſer, doch vermögen

r in ihm nicht allein das ausſchlaggebende Moment zu er
licken. Auf jeden Fall ſteht ein beiſpiellos harter Kampf bis
m letzten Augenblick zu erwarten, dem hoffentlich Hohl
alle als Unparteiiſcher ein geſtrenger Richter ſein wird.

Beginn *11 Uhr vorm.
Ebenfalls viel wird ſich die Merſeburger Sportwelt, aller
dings nur in Gedanken, mit dem erſten Spiel unſerer Liga

Uf des V. f. L. in Süddeutſchland beſchäftigen, die in Lud
gshafen gegen Pfalz antritt. Bei der guten Form Merſe
rags erſcheint uns ein ehrenvolles Abſchneiden unſerer blau
ißen geſichert. Preußen pauſiert nach dem bereits am

och erledigten Pokalſpiel und harrt der Ausloſung und
Austragung der Zwiſchenrunden.

Vereinsnachrichten.

Sportv. 99 (fr. Hohenzollern). Die 1. Mannſchaft fährt in
wohnter Beſetzung Sonntag vorm. 8.43 Uhr nach Halle zum
ndſcheidungsſpiel gegen Olympia. Die 2. Elf hat in Benn
orf dem dort neu gegründeten Fußballklub zur Platzweihe
egenüberzutreten. Die 3. und 5. Mannſchaft geben wieder
nmal gegen Zeitz ihre Viſitenkarten ab. Von den Jugend-
tannſchaften tritt eine kombinierte in Crumpa gegen Eintracht

gend und die 2. gegen Germania Jad. an. Die erſte und
weite Knabenmannſchaft ſpielen gegen die gleichen Mann-

n vom Müchelner Sportklub, vormittags 10 Uhr und
1 Uhr auf dem Kaſernenhofplatz.

B. V. Germania. Germania J A. K. W. J- Mücheln um
z Uhr in Mücheln. A. K. W. verfügt jetzt über eine ſehr ſpiel
arke Elf. Germania muß mit einigen Erſatzleuten ſpielen.
ir erwarten einen Sieg der Germanen. Germania II fährt

Kötzſchen. um gegen Vorwärts II in DiplomSpiel aus
agen. Germania hat das letzte Verb.Spiel gegen Kötzſchen

r knapp gewonnen; doch hoffen wir. daß der Meiſter der
Klaſſe die Siegestrophäe mit nach Hauſe bringt. Spiel-
inn 1 Uhr in Kötzſchen. Germania III ſpielt gegen die
Elf vom Ammendorfer Fußballklub von 1910 um 82 Uhr

Ammendorf. Germania 1. Jad. gegen Sportv. 99, 2. Jad.
m 2 Uhr auf dem Kaſernenhofe. Germania 1 Knaben
egen Ammendorf 1. Knaben um t Uhr auf dem Kaſernenhof.

Germanig 2. Knaben gegen Ammendorf 2. Knaben um
0 Uhr in Ammendorf.

e

e

Die Knabenſonderklaſſe (Gruppe I)) zeigt nach beendeter
bandsſpielſerie folgendes Tabellenbild: Sportklu
ücheln 8:0 Punkte; Sportv. 99- Merſeburg 6:2

e enLe

Punke; zu kg eriebng 853 Punkte; Gexrmanta
Merſeburg 2 6 Punkte Merſeburg 117

Saalekreis gegen Elbekreis in Halle. nrundenſpiel um den Wanderpokal des V. M. D. rn ſich am
morgigen Sonntag in Halle auf dem Sportfreunde-
platz nachm. *5 Uhr die repräſentativen Mannſchaften vom
Saale und Elbekreis gegenüber. Unſere einheimiſchen Far
ben werden wieder von der vor acht Tagen in Erfurt ſieg
reichen Kreismannſchaft (meiſtens von V. f. L. 96) vertreten
und haben auch morgen ein Plus auf ihrer Seite. Jn Halle
beſteht für den Nachmittag Spielverbot.

Verſchiedenes. Der mitteldeutſche Negatta
Verein Deſſau veranſtaltet morgen auf der Elbe bei
Roßlau, wie alljährlich. eine Ruderregatta. Von faſt ſämt
lichen namhaften mitteldeutſchen Rudervereinen liegen Mel
dungen vor und die Zahl der ſtartenden Boote erreicht eine
Höhe, wie ſie die Roßlauer Regatta noch nicht erlebt hat. Mit
einem ausgezeichneten Sport muß daher gerechnet werden.
Die Merſeburger Ruder- Geſellſchaft beteiligt ſich mit einem
„Vierer“ an zwei Rennen. Wir wünſchen ein gutes Ab

unkte.

ſchneiden.

Der Saalegau hält am Sonntag vormittag 289 Uhr auf dem
Sportvereinsplatze leichtathletiſche Gauwett-
kämpfe für Damen, alte Herren und die Jugend ab. Auch
hier werden ſich die Merſeburger Leichtathleten beteiligen.
Sportverein 99 tritt mit ſeiner Abteilung an und wird ſicher
lich nicht ohne Erfolge heimkehren.

Pferderennen. Heute Sonnabend und morgen Sonntag
öffnet die in ausgezeichneter Verfaſſung befindliche Rennbahn
in Halle ihre Pforten zu einem Renntage, deſſen gut beſetzte
Felder den Beſuchern viel Anregungen verſprechen. Am
Sonntag bildet die Thuringia (30 000 4000 Meter) den
Hauptanziehungspunkt.

Die deutſche Turnerſchaft
wird 1922 außer dem ſtaatlichen Lehrgange in Spandau und
ungeachtet der Lehrgänge, die die Kreiſe anordnen, nur einen
fünf bis ſechswöchigen Lehrgang der Turn und Sportlehrer-
ſchule, unter voller Ausnutzung des ganzen Tages, voraus-
ſichtlich in Fraukfurt a. M. abhalten. Der Vorſtand empfiehlt
den Turnern, ſich an den Lehrgängen des Reichsausſchuſſes
im Stadion und im Reich rege zu beteiligen, und auch zur Vor-
bereitung und Durchführung dieſer Lehrgänge in der Leitung
mnrtzuwirken.

Auf Grund vielfacher Anfragen ſtellt ſich der Vorſtand auf
den Standpunkt, daß dort, wo Feſtzüge beabſichtigt ſind, dieſe
unter Entfaltung der Fahnen würdig durchzuführen ſind. Das
Gefühl der Vereine, daß das deutſche Volk ſich nicht zu ver
ſtecken braucht, hält der Vorſtand für durchaus berechtigt. Die
D. T. iſt dem Volksbund „Rettet die Ehre“ und dem Verein
„zur Bekämpfung der ſchwarzen Schmach“ beigetreten.

Die von der D. T. beſtimmten Prüfer für das Deutſche
Turn und Sportabzeichen ſollen angewieſen werden, Studen
ten und anderen der D. T. nicht angehörigen Perſonen bei
Abnahme der Prüfung bezüglich Zeit uſw. entgegenzukommen.

Der Vorſtand ſteht unverändert auf dem Standpunkt, daß
dem Deuſch Turntag der Verkauf des Goetzhauſes empfohlen
werden ſoll. Die Erdarbeiten und die Anpflanzung der Eichen

e e e un g e wird eneinem künſtleriſchen Gutachten erfolgen.

Ausſcheidungskämpfe und Städtewettka in Erfurt. Am
Sonntag werden etwa 100 Wetturner der en Klaſſe aus
15 Gauen des Thüringer Turnkreiſes auf dem Waldſpielplatz

z Aue idungelämp
Kämpfen werden

r ber ManA n ewettkam aben anmſchaften aus acht Thüringer Städten gemelded.
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Wir werden um Abdruck nachſtehenden Eingeſandts gebeten

Es handelt ſich hier nicht um die Berichterſtattung unſere
Zeitung. Unſer Bericht in Nr. 126 über das in Frage kom
mende Spiel wurde wie immer in einwandfreier, anerkannte
Weiſe unſeren Leſern gegeben.

Eingeſandt.
Ein in einer hieſigen Preſſe jeder ſachlichen Kritik entbehren

der Bericht über das am vergangenen Mittwoch zwiſchen dem
„Sportverein 99 und der Halleſchen Olympia*
ausgetragenen Meifterſchaftſpiel der 1. Klaſſe bedarf mehr
facher Berichtigung. Man iſt zunächſt im Unklaren darüber,
ob es ſich hier um Unfähigkeit des Referenten oder bewußte
Entſtellung handelt.

Wenn behauptet wird, daß in dieſem Spiele das phyſiſche
Moment (doch wohl die rohe Gewalt?) Triumphe gefeiert
habe, ſo kann ſich das nur auf die Haltung eines Teiles der
Zuſchauer beziehen, die gegen Ende des Spieles in das Spiel
feld eindrangen und die Spieler tätlich angriffen. Da dieſes
ſehr verwerfliche Verhalten einer beſtimmten Gruppe von Leu-
ten, für das der Berichterſtatter merkwürdigerweiſe keine

Worte findet, nicht nur von uns und OlympiaHalle, ſondern
auch von den hieſigen Vereifien Preußen und Germania aufs
ſchärfſte verurteilt wird, beſteht wohl kein Zweifel darüber,
wer die Urheber dieſer Störung geweſen ſind. Daß die Spiel
weiſe hart war. lag in der Bedeutung des Spieles für beide
Parteien begründet. Dennoch ſei zur Beruhigung und Be
richtigung des Berichterſtatters geſagt, daß ſelbſt der Vor
ſitzende unſeres Gäſtevereins uns gegenüber ſeiner Genugtu
ung darüber Ausdrsck gab, daß ſich die Spielweiſe von An
fang bis zu Ende in den Grenzen des Erlaubten gehalten hat,
auch ſpricht der Umſtand, daß im ganzen Spiele kein einziger
Spieler irgendwie verletzt worden iſt. am deutlichſten gegen
ſolchen Vorwurf (phyſiſches Moment!)

Daß die 99er Mannſchaft ein ſehr ſyſtemvolles Spiel vorge
führt hat, ſteht außer allem Zweifel! Wenn trotzdem der Be
richterſtatter die Spielweiſe „als tief unter dem Durchſchnitt
erſtklaſſigen Könnens ſtehend“ bezeichnet. ſo kann das nur eine
ganz bewußte Entſtellung ſein. Zu dem
Gebahren von Klein dem Gäſtetorwart gegenüber einen ſchlech
ten Eindruck hinterlaſſen habe, wird feſtgeſtellt, daß Klein, der
techniſch beſte Spieler der 99er Mannſchaft, es garnicht nötig
hat, zu ſolchen Aushilfen zu greifen, daß er vielmehr ſtets den
Torwächter in durchaus vorſchriftsmäßiger Weiſe angegangen
iſt. Und daß das vorſchrifts mäßige Angehen des Tor
wächters ſeit längerer Zeit faſt überall vermieden wird, iſt
uns nicht bekannt. Wir erinnern hierbei an das erſte Tor
von V. f. L. in dem Spiele gegen Gotha 01. Es iſt ferner un
zutreffend, daß dem Schiedsrichter die Zügel entglitten ſeien,
denn ſeine ſchnellen und ſachlichen Entſcheidungen habe beide
Parteien befriedigt.

Es muß vom rein ſportlichen Standpunkt aus befremden,
daß in einer Zeit, wo ein Ortsverein auf ſportlichem Gebiete
ſeine Vaterſtadt in heißem Ringen um die Meiſterſchaftsehre
vertritt, ſolche Steine in den Weg gerollt werden. Dadurch iſt
der nicht unberechtigten Vermutung Raum gegeben, daß es
ſich hier um ein planmäßiges Untergraben der Leiſtungsfähig-
keit und der moraliſchen Qualität der 9er Mannſchaft handelt,
Und das iſt auf das tiefſte zu bedauern!

Sportverein von 1899 e. V., Kampfrad, 1. Vorſ.

zuſammentreffen. Die Sieger in

mm—- J

Drittes Kapitel.
Mr. Reginald Dimmock erwies ſich trotz ſeiner großen Ju

gend als Mann von Welt und Erfahrung und als gewandter
Geſellſchafter. Die Unterhaltung zwiſchen ihm und Nella ge
riet nie ins Stocken. Sie plauderten über Petersburg, das
Eis auf der Newa, den Tenor in der Oper, der nach Sibirien
verbannt worden war, über ruſſiſchen Tee und das köſtliche
Aroma ruſſiſchen Champagners und über unzählige an
dere Einzelheiten des ruſſiſchen Lebens. Nachdem dieſes
Geſprächsthema endlich erſchöpft war, berichtete Nella flüchtig
Kber ihr eigenes Tun und Laſſen ſeit ihrem Aufenthalt in
der Hauptſtadt des Zarenreiches, und ſo kamen ſie auf Lon
don zu ſprechen und blieben dabei, bis das letzte Stückchen
Steak verzehrt war.

Theodor Rackſole fiel es auf, daß der junge Mann ſehr
wenig über ſich ſelbſt berichtete, und weder von ſeiner Ver-
gangenheit, noch von ſeiner Zukunft ſprach. Jn ſeinen Au
gen war. der Jüngling ein echter Hofſchmarotzer, und er
fragte ſich, wie Reginald Dimmock wohl zu ſeiner Stellung
als Geſellſchafter des Prinzen Aribert von P. gelangt ſein
mochte und wer dieſer Prinz Aribert von P. überhaupt ſei.
Der Millionär glaubte ſich dunkel daran zu erinnern, einmal
vom Herzogtum P. reden gehört zu haben, und ſtellte es ſich
als winzigen Staat vor, deſſen Untertanen zum größten Teil
Hofbeamte oder Kohlenbrenner und Daſtwirte ſeien. Wäh-
rend der Mahlzeit war Rackſole ſehr ſchweigſam vielleicht
Beſchäftigten ſich ſeine Gedanken zu ſehr mit dem geheimnis-
vollen Wink, den Jules Mr. Dimmock gegeben hatte. Doch
jals der ſchwarze Kaffee der Eiscreme folgte meinte er es ſei
vielleicht im Intereſſe des Hotels für ihn nicht unwichtig,
etwas mehr über den Freund ſeiner Tochter in Erfahrung
zu bringen.

Es war dieſem muſterhaften Vater noch nie in den Sinn
gekommen, von ſeiner Tochter Rechenſchaft über ihre zahl
reichen Freunde zu fordern er hatte ſie ſtets im Beſitze der
ſchrankenloſeſten, perſönlichen Freiheit gelaſſen und es ihrer
angeborenen Klugheit überlaſſen, ſich vor Unannehmlichkeiten
zu bewahren aber, ganz abgeſehen von dem erhaſchten Wink,
fiel Rackſole Nellas ſonderbares Benehmen gegen Dimmock
auf, denn ſie verband liebenswürdigen Spott mit offenſicht
chem Verlangen zu verſöhnen und zu gefallen.

„Wie Nella mir ſagte, haben Sie einen Vertrauenspoſten bei
Prinz Aribert von P. inne, Mr. Dimmock“, begann Rackſole;
„entſchuldigen Sie die Unwiſſenheit eines Amerikaners! IſtPrinz Aribert ein regierender Fürſt das, was man in
Europa glaube ich ein gekröntes Haupt nennt?“

„Seine Hoheit iſt kein regierender Fürſt und wird es auch
vorausſichtlich nie werden“, antwortete Dimmock. „Die Her

gens, des Neffen Prinz Ariberts.“
zogskrone von P. iſt gegenwärtig im Beſitze Herzogs Eu-

„Neffen?“ rief Nella erſtaunt.
„Warum nicht, Gnädigſte?“
„Aber Prinz Aribert iſt doch ſicher noch ſehr jung?“
„Durch eine Laune des Schickſals, die ja manchmal in

Familiengeſchichten vorkommt, ſind der Prinz und der Herzog
ganz gleichaltrig. Der verſtorbene Vater des Herzogs war
zweimal verheiratet, daher der jugendliche Onkel.“

„Wie luſtig, der Onkel eines gleichaltrigen Neffen zu ſein!
Aber ich vermute, für Prinz Aribert iſt die Sache durchaus
nicht ſpaßig. Muß er ſchrecklich reſpektvoll und ehrfürchtig ge
gen ſeinen Neffen ſein?“

Der Her und mein durchlauchtiger Herr ſind wie Brü-der. Feine iſt natürlich Prinz Aribert der mutmaßliche

Thronerbe, aber es dürfte Jhnen wahrſcheinlich bekannt ſein,
daß der Herzog demnächſt mit einer nahen Verwandten des
Königs von N. verheiratet werden ſoll, und ſollte er Familie
bekommen Mr. Dimmock ließ den Satz unvollendet
und zuckte mit den Achſeln. „Der Herzog“, fuhr er dann
fort, „würde es bei weitem vorziehen, Prinz Aribert als
Nachfolger zu haben. Er will durchaus nicht heiraten. Unter
uns geſagt, ſtreng vertraulich, die Ehe dünkt ihm eine läſtige
Feſſel. Aber als regierender Herzog iſt er natürlich gezwun
gen zu heiraten, weil er es ſeinem Lande ſchuldia iſt.

„Wie groß iſt ſein Land?“ fragte Rockſole.
„Aber Vater“, warf Nella lachend ein, du ſollteſt nicht fo

unſchickliche Fragen ſtellen. Weißt du denn nicht, daß es
gegen den Anſtand iſt, nach dem Umfang eines europäiſchen

KleinStaates zu fragen?“ rx bin überzeugt“, ſagte Dimmock höflich lächelnd, „denm nen ber Umfang ſeines Reiches ebenſo wie je
den anderen. Jch habe das genaue Ausmaß vergeſſen, aber
ich entſinne mich, daß Prinz Aribert und ich eines Tages in
zehn Stunden das ganze Land durchquerten

„Behagt es denn dem Herzog, immer zu Hauſe zu ſitzen
fragte Nella.

e Er reiſt ſehr viel, viel mehr als PrinzArlben x Jhnen wohl ern Geheimnis anvertrauen,
das augenblicklich außerhalb dieſes Hotels niemand ahnt.
Se. Hoheit, der Herzog von P., wird morgen mit kleinem
Gefolge hier eintreffen. S

„Jn London?“ fragte Nella.
„Jawohl.“
„Jn dieſem Hotel?“
„Jawohl.“
„Ach, wie reizend!“

wegen bin ich auch heute hier, ſozuſagen als Vor-
reiter.“

„Aber ich dachte, Sie ſeien bei Prinz Aribert fragte
Rackſole

„Das bin ich auch. Prinz Aribert kommt auch hierher.
Der Herzog und der Prinz haben hier wichtige geſchäftliche
Unternehmungen vor, die mit der bevorſtehenden Vermäh-
lung des Herzogs zuſammenhängen. Sie verſtehen na
türlich an höchſter Stelle.“

Rackſole dachte bei ſich, der junge Mann ſei in Anbetracht
ſeines Vertrauenspoſtens reichlich mitteilſam und fügte dann
laut hinzu: „Wollen wir nicht auf die Teraſſe gehen

Als ſie den Speiſeſaal durchſchritten, überreichte Jules
Mr. Dimmock einen Brief: „Soeben durch einen Boten ein
getroffen“, ſagte er, ſich verneigend.

Nella blieb einen Augenblick mit ihrem Vater zurück:
„Sei ein braver Papa und laß mich ein bißchen allein mit

dem Jüngling“, flüſterte ſie ihm zu.
„Jch bin nur eine Null, ein gehorſamer Niemand“, ent

gegnete Rackſole, Nellas Arm ſcherzhaft drückend. „Be-
handle mich als ſolchen, verfüge über mich ganz nach Be-
lieben. Jch will mich jetzt ein wenig um mein Hotel küm-
mern., Bald darauf war er verſchwunden.

Nella und Mr. Dimmock ſaßen allein auf der Hotelteraſſe
und ſogen an langen Strohhalmen eisgekühlte Getränke.
Wie ſie ſo daſaßen, unter blühenden Blumen und grünem
Laub, gaben ſie ein hübſches Paar ab. Vorübergehende
meinten, hier ſeien die Anfänge eines hübſchen Romans zu
ſuchen. Vielleicht hatten ſie recht, doch man hätte Nella Rack
ſole ſehr genau kennen müſſen, um zu erraten, wie der Ro
man ſich geſtalten würde.

Jules ſelbſt brachte die Getränke und um zehn Uhr über-
reichte er Dimmock einen zweiten Brief. Der junge Mann
überflog die wenigen Zeilen und bat dann flehentlichſt um
Entſchuldigung, da ein dringender Auftrag ſeines durchlauch-
tigen Herrn ihn abberief. Er fragte, ob er Mr. Rackſole ho-
len ſolle odzz ob Miß Rackſole ihm geſtatte, ſie zu ihrem
Vater zu Eingen. Aber Miß Rackſole lehnte ſeine Beglei-
tung lachend ab und ſagte, ſie wolle zu Bett gehen. Sie
fügte hinzu, ſie und ihr Vater ſeien grundſätzlich immer un
abhängig voneinander.

Mr. Theodor Rackſole hatte mittlerweile wieder den Weg
zu Mr. Babylons Privatzimmer eingeſchlagen. Unterwegs
hatte er jedoch Gelegenheit zu beobachten daß die Neuigkeit
vom Wechſel des Hotelbeſitzers bereits ihren Weg bis zu den
letzten Ausläufern des komplizerten Hotelbetriebes genom-
men hatte. Jn allen Gängen wurde darüber geflüſtert, und
ſelbſt die Liftboys ſprachen davon, als ob es ſie etwas an
ginge. „Darf ich Jhnen eine Zigarre und einen Schluck vom
älteſten Konak Europas anbieten?“ fragte Felix Babylon

liebenswürdig. 5(Fortſetzung folgt

der Veranſtaltung der Deutſchen Tur

Vorwurf, daß das
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G eeeeee Wiederverkäufer erhalten hohe Rabatte Telephon 360

Amerika
nische Breeches 90. u. 1II0.--, dazu Joppen 135.
u. 166. am. Gummimantel, starker Gebrauchs- u.
Strapeziermantel, 150. u. 200. a. amerik. Heeres-
best.], Sporthemden, Khaki, engl. m. Kragen u. 2 Klapp-
manschetten, amerik. m. fest. Kragen u. 2 Brusttaschen
p. Stck. II0.--, Knhaki-Sport-Sommeranzüge wasch-
bar, leicht und elegant mit Sport- oder langer Hose
196. Manchester-Sporthosen 182 9. 205
dazu Joppen 273. Versand per Nachnahme. Umtausch
anstandslos.
Bonin FPasche, Berlin SW. 19. Beuthstr. 6.

eber Freund
Du glaubst gar nicht, wie schön mein

Haus wieder geworden ist, nachdem ich es
äuberlich mit Oelfarbe und innen sämtliche
Fußböden mit Fubbodenlackfarbe, Marke
„Frauenlob“, gestrichen habe.

Die Farbe habe ich von der

U Kitter-Drogerie
G w. manifeldt, Tel. 215, bezogen.

Bekanntmachung.
Der Mühlenbeſitzer Arthur v. Goldammer

zu Altſcherbitz hat die Sicherſtellung folgenden
Rechtes beantragt:

den Waſſexſpiegel der Weißen Elſter und
des Mühlengrabens an der Altſcherbitzer
Mühle in dem bisherigen Umfange bis
zu den durch Merkpfahlſetzung im Jahre
1905 feſtgelegten Stauhöhen (im Winter
bis Ordinate 97,22, im Sommer bis
Ordinate 97,12 N. N. zu heben und das
Waſſer zum Betriebe ſeiner Mahlmühle

und ſeines Elektrizitätswerkes zu ge-
Tuchhandlung.rauch x S D.en. FGemäß Fs 66 bis 67 des Waſſergeſetzes wird v et S Herren Schnerderei,nete Crochenschnitzel Stugſlüſel Sacht, da e Zeichnungen und Erläuterunge Sbei dem Landratsamte in Merſeburg, der Poli- A. h Mk. 310 Mk. 480.zeiverwaltung in Schkeuditz ſowie bei dem Be- in großen und kleineren [Blüthner] beſte Friedens- S Conlinen la Gummimänlel

zirksausſchuß in Merſeburg eingeſehen werden, Mengen ab Lager abzugeben herſtellung, tadellos er- D. Mk. 460. Mk. 550.
und daß Widerſprüche gegen die Sicherſtellung, halten, zu verkaufen V S Lodenjoppen Mk. 160. MK. 240.n r ienger n in Hugo Eichhorn, Werſeburg, Naumburg (Saale), F Sommempaleſfols aus Covercoal
teiliger Wirkungen der Sicherſtellung und An Lauchſtedter Straße. Fernſprecher Nr. 36. Jägerplatz 18S.. 99 Mt. So
ſprüche auf Entſchädigung bei dem unterzeich-
neten Bezirksausſchuß ſchriftlich in 2 gleichlan

tenden Stücken oder mündlich zu Protokoll er e Wprugen De PekWiderſprüchen wird eine Friſt bis zum 20. Jungeſetzt. Wer bis zu dieſem Tage gegen die nach P. P. GOsßarDegenſtardt
geſuchte Sicherſtellung Widerſpruch nicht erhebt,
verliert ſein Widerſpruchsrecht und kann wegen Vielfachen Wünſchen aus Züchter- und Kleintierhalter Möbehere Golfharcitstr, 36
nachteiger Wirkungen der Ausübung des dem kreiſen Rechnung tragend, hat Herr
Antragſteller künftig verliehenen Rechtes die e Grundstück „Halher Mond“ne er r n e n 10 2angen, vielmehr nur no ie Herſtellung un S M t M Il M h Li d ſt ßUnterhaltung von ſolchen Einrichtungen, welche ar in u er, er e ur en ra e empſiehll sich zur Anferligung von rn
ten r nngen ausſchließen oder eine lachen und besseren Wohnungsein-Entſchädigung verlangen. mßheInnerhalb der geſehten Friſt ſind auch ſolche Il Verkaufsſtelle ichlungen sowie Einzelmöheln aller ar
Anträge auf Sicherſtellung des Rechtes zu einer Ausführung sauber und preiswerl.Benutzung der Weißen Elſter zu ſtellen, dKrch unſerer in weiteſten Kreiſen bekannten und beliebten, mehr-
welche die von dem Antragſteller beabſichtigte ämiertn r ren fach prämiertenwürde; ſpätere Anträge au erſtellung werdenn dieſen Verſahren nicht berkcſichtigt werden Futtermittel, Heilmittel, Geräte und Lehrbücher

Dieſen Auträgen ſind eine Beſchreibung, ein übernommen.
Lageplan und ein Bauplan je in 3 Ausferti-anngen beizufügen. Wir liefern in nur allerbeſten Qualitäten: MaisZur Erörterung der Widerſprüche und der Maisſchrot, Maisgrieß, Hühner und TaubenKörner die erfolgreichſte z
ſonſtigen erhobenen Anſprüche wird Termin futter Dari, Erbſen, Wicken, Kleie, Knochenſchrot, (unent deuiseheauf dem Mühlengrundſtück des Antragſtellers c fettet, ſplitterfrei) Fleiſchfuttermehi Dorſchmehl in beſte J

zu Altſcherbitz vor dem Verwaltungsgerichts- p W.direktor Dr. Loeſener auf Qualität), Muſchelſchrot, eWontag, den 27. Juni d. Js., öpepiglitt: la. KilckenKörnerfutter, e «SChrelh-
t itt 9 U S ferner Hirſe, roh und geſchält, Futterreis uſw., Dr. Grableys dheeee vt vormittags hr a Mineralſalze, Jnſektenpulver, Kalkbeinſalbe, Darrepillen, Boe gJ angefetzt. Hierzu werden der Antragſteller, die Wurmpillen für Hunde, phosphorſ. Futterkalk, getrockn. e mag ne
Widerſprechenden und die ſonſtigen Beteiligten S Möhren, Cellokreſol beſtes Desinfektionsmittel, Ziegen- und
n s w. n Kaninchenraufen, Geflügelſchnatter, Tränken für Hühner Büro Maſchinen Kontor MöbelAusbleibens gleichwohl mit der Erörterungvorgegange den wird. und Kücken und alles, was Sie zur erfolgreichen Kleine e e ne E Schtreib Papiere LurusPopieree Ein unb Verkaufsgenoſſenſchaft des Geflügel und St Der Bezirksausſchuß. Eiverge e Büro Artikel FüllfederhalterDr. Loeſener. 2 Halle [Saale], gr. Märkerſtraße Nr. 5. Reichhaltiges LagerVerkaufsſtelle: Gefliigelhof Merſeburg, Lindenſtr. 10. Aug Weddiy, marie S.,

2 7 ri eigergtr. 2223.

Panther- Fahrräder

e h e enm r E. J r 9 r he t e e cS S e i S e e. enAusgabe von Vollmilch an nicht
Milchverſorgungsberechtigte.

Auf Grund des 8 6 der Anordnung des Ma-giſtrats vom 26. 5. 21 L. A. 477/21 über den Verkehr S S

e

o 23 rh e r Feſterer, solider Herr sucht sofort Phönix ähmaschinenes jederzeitigen Widerrufs folgendes beſtimmt:3 e s v Uhr Miittage freundl. Zimmer Aitf bewährte Fabrikate.tügung ſtehende Vollmilch tägli s 1 Uhr Mittags gden e e ken e tiete auf Fpdliytarte/ zur e Ter ev. mit re l Bereifungen,BVerfüg alten. Von r Mittags ab kann erten unter B. S. 888 an die Geschäfts- 5Vollaſig auch W nicht Volmilchberechtigte marken- jeder Art tet ſeses Blafer. Zubehör und Ersatzteile,
frei abgegeben werden. Der Kleinverkaufspreis für und Ausführun Eigene Reparaturwerkstatt.n darf nicht mehr als 2,80 M. für das Liter 8 Keelle Bedieneng. Mavige Preiseetragen. liefertMerſeburg, den 4. Juni 1921.Der Magiſtrat. L. A. 563/21. preiswert und sauber Max Schneider ersehurg

Gottesdienſt- Anzeigen. Mersebur ger Schmalestraſhe I.

u an der n n re e G ee egepredigt Stadt Boom 10 Uhr: Paſtor Riem. Iageblatt
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt. Paſtor Riem. Häiterstraße 4.

Evaung. Männer- und Jugendverein.
Sonntag, abends 8 Uhr: Verſammlung And. Geiſelb Tel. 100
Freitag, abends 8 Uhr: Bibelſtunde. J Paſt. Werther

Evang. Mädchenbund St. Maximi. eDienstag, abds. 8 Uhr: Chor- Geſang. Lehrer Buſch.
An der Geiſel 5.

i

ſ Schafauktion.
Auf Rittergut Wengels-

n

S

dorf bei Corbetha kommen
Dienstag, den 7. Juni 1921,

m gUhr: Spielabend. Paſtor Riem. Zukunkt. h 4 vorm den d Uhrn der Geiſel 5. Glück, Reichtum, Eheleb., i im Hofe der Schäferei zur Verſteigerung:Evang. Frauenhilfe St. Maximi. e z m hDonnerétat, a n e n Grasmäher, Garbenbinder 5 Stück Werzſchafe Fleiſch Merino S
Paſtor Werther An ber Geiſel 5 Geburtsdatum und Ersatzteile 10 v Jährlingsmuttern

Schrift einſenden. Viele tür sämtliche Erntemasehinen 15 Lämmer, diesfährig SII 0 J 9 ß F 9 2 l verschwinden! Dantfchreib. aufzuweiſen geben dillig ab n tl e re Mueni Preis 8 M. Nachn. 9 M. Drescher Co., G. m. D. M.. Die Rittergutsverwaltung. 4
Leidensgenossen gebe kostenlos Auskunft. Dierl, Hannover. Sl

Frau M. Poloni, Hannover. D 288. Schiliebfach 106. Poſtfach.
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000000 Meine Verlobung mit Jräulein

Stadttheater Halle.
C Sonnabend, abds. zur

Die Berlobung meiner Fochler ben S uEllt mit dem Hckriſtleiter Kerrn Elli Drewin, Jockter des Herrn 8 Sontag nan 3 Uhr:

S Dr. Georg Haſrlo beekre ich Jritz De T lS ch l rege Jrau Bemaklin Vasline geb. Jokl S Sonntag, abends F7ſe Uhr:
d er zeige ick kiermit an R Ariadne auf Naxos.

Fritz Drewin Dr. iur. Heorg Hahlo Verein zur
Schriftleiler, Jeuknant d. Reſ. a. D. a r

W Gr g GefligelHrabow b. Blumenlhal Kexſebur Ueſcke Str. 18 (Marß) on ſegwge s zuchtfür Merſehurgu. Umg.
r Sunt toar an eg den oV e er r r abends, imW 0000909099909090000000000000 e Wende

r T AußerordentlicheS 2r einreſtaurant Skeintor Belana Geuneralverſammiung
8 S Ge. Steinstr. 45 Halle a. Feleyſon 5625 S 1. Wahl des 1. Vorſitzenden

Vornekmſles Reſlauxank Hule Küche Z 2. Ausſtellungsangelegen-
Allabendlich ausgezeichkneke Muſik S eiten.W WBehagliche Räume Sivile reiſe S 3 Berſchiew nes ſand

m er orſtand.Sportverein von 1899 NMerseburg
(früher Hohenzollern).

Am Sonntag, den 5. Juni, nachmittags 3 Uhr,
im „Kasino“

Großes Gartenkonzert
(Belustigungen aller Art)

Abends im groben Saal Tan z.
Mitglieder mit ihren Angehörigen werden herzlichst

eingeladen. Gäste können eingefütrt werden. Ein-
ladungen werden nicht versandt. Der Ausschusß.

Wo AnS Kahlbaum- ine
WALTER TEMLER

S Uxörschank Weinstuben

HAIIE a. S. eTelefon 1457. am Kiebeckplatz
III
PF

Haus der Landwirte

Halle a. d. S. S
Franchestr. s Gerhardt Celeton i2

Vorzügliche Küche
gut gepflegte Biere

t. Weine erster Häuser

i

p

Tr

un

l il 3ui

Keiner Saal zum Abhalten von
Festlichkeiten etc.

nFu

z a S S e eSSSS
MieneA. Klewning's grosse

Varieté-Wanderschau
Heute Sonnabend

Der Kindesraub. arten
Sonntag: 2 Vorſtellungen

Nachmittag 4 Uhr:
L BVeſteigen des hohen Turmſeils. 8

Abends 8 Uhr:
Das ſchöne Miillerröschen.

ſowie das übrige

e

Im Saale des „Civoli“

Kittwech, 8, Juni, ahds. Dhr:
oe Jesen!2 Sie aGesungen Von

Opern- und Konzert Sängerin
Stadt- ne ter Greifs wald. vom

Am Ritter-Pinuizo:
Arth er nes Naumhburg.

etz Mk. 7.50, 2. Platzet 4.5) inkl. St euer.
erver rkauf im

Preise der P wing,
Mk. 6.Cc0

J J-JZ Tivoli

5

S

Ancee Hensel, S
S

a
S

S

S
S

S

S

ne

Stadtſchützenhaus
Halle (Saale) am Königsplatz

3 Minuten vom Hauptbahnhof

Jl

Dor und nach dem Rennen

Diners in bekannter Güte

Neue gute Weine und Biere

Ernſt Hempel, Oekonom.

S S Konzert Garten mit schöner Aussicht e

Täglich Künstler- Konzert
S Ieden Sonntag der beliebte Ball

Für Vereine und Ausflüqgler
bestens empfohlen

lIoelephon 419 Telephon 419 S e
Weine erster Häuser

Anerkannt gute warme und kalte ch

F7 l Ah i n II Mnnn

Naunzune
a SaaleWeinstuben Weinhandlung

Anerkannt vorzügliche kalte und
Warme Küche e lät Woine

I

I

m

J wen

erster Häuser

Ernst Gessner
S manches HausMarkt 12 Fernruf 573h rn TWeiße Hosen
Lüster-Sacceos

in reiner Wolle, empfiehlt

Pr. Mäldebranelt,
Kl. Ritterstr 13 Kl. Ritterstr. 13.

Empfehle mich zur

Anfertigung sämtlicher
Kunst- u. Dekorationsmalereien

Max VollmannSie Mauer e klatt Zohannisſteaſe 18,

5 Bad Dürrenberg
WotorbootFahrt

0 am Sonntag, den 5. e 1921
0 nachmittags !/2 und 5 Uhr

ab Heuſchkel's Bade-Anſtalt.
3 Mittwochs Nachmittags 4 Uhr.

e e h h m e a u a m a

Solbad Dürrenberg

Hotel Kurhaus
Inhaber: Karl Seelig.

Donnerstag, den 2. Juni
Reunion,

e Künsiler.Erstklassige Musik. Hervorrasgo,

n nWolge vo KONZERT von I 3 II Uhr
Herrliche Terrasse Direkt Gradierwerk

Gute Spelsen
voreugner? Weine und Getränkoeo.

Reinhold Ackermann.
e eceeeceechceeeeceeeeeeeeeesg

Gute Musik
Erstklassige Getrünke

Vorgreltens Konditorei

Kaftechaus Ortel

e h e290009000090000000 e
„Amfoberggaren, Bad Drrendere5

T

O
O

Herrlich gelegener Ausflugsort
Schöne geräumige Lokalitäten
Herrlicher Garten an der Saale.
r. Biere und Speisen,

Wilhelm Schumanm.
006000000000520000610005 500000005

e h h h h h h h h a a
Zur Kulmbacher

Bad Dürrenberg.
f. Ausſchank nur echt
z Kulmbach. Biere vom Ffaß, hell u. dunkel.

freundliche fremdenzimmer
4 groß. Geſellſchafts- Saal. Ffranz. Billard.

V Ves. Kart Schmidt.

3

Bad Dürrenberg
vis à vis dem Bade herrlich gelegen.

Gut gepflegte Biere ſowie kalte und warme Speiſen

zu jeder Tageszeit.

Telephon 3 Carl Brodach.

Deutſche Volkspartei

Mitglieder- Verſammlung
Honnerstag, den 9. Juni, abends 3 Uhr im Tivoli

Landtagsabgeordn. Heydenreich ſpricht über:

„Deutſchlands Not und holfnung“.

Georg Wolft
Merseburger äroödampfwäscherei
Weißenfelserstr. 2 Fernspr. 179

Gewichtswäsche
fast trocken Pfund I. 00,fertig gerollt Pfund A. 60.

Sperialität:

i e n n r a e än. a h ken W W h
Abholung und Zustellung kostenlos.

e r e

er
T Saninen- Gastho l

Wohnungstausch ich

beine Herrenwäsche h

Jedermann herzl. eine
geladen zu dem
am Sonntag abds. d 8Uhr im

Caſino Lenngerſtr. 4
ſtattfind. dTeenach Dürrenberg T v ked an abge

3/botes But an Dn!

Eintritt frei.Srillt9e Verſammlung.

Fahrräder

billigſt et

R. Gärtner, n

Porzellan

Kristall Steingut
Metall u. Marmorwaren
für Bedarf für CLuxus
ßrautausstattungen

Wecek“Einkochapparate Gläser

Grosse Auswahl.
Erste Fabrikate.

Couis 3 s e g r

ipzi-ehe Halle S. ger 7
Spezialgeschäft.

dere
Groß Polyphoninm
ſteht zu verkaufen

Neumarkt 64 (Bäckerei).

r
52

O 00

900 00

Wollen Sie ſich ſchnelleinen
hohen Nebenverdienst

verfchaffen, durch welchen
Sie ohne mit Jhrem
Namen hervorzutreten,
hohe Einnahmen ſich ver
ſchaffen können, ſo ſenden
Sie mir Jhre Sezr7 unt.
83 g. d. Exp. d. Bl.

BefreiungHetinassen sofort. Alter

und Geschlecht angeo. Ausk.
umsonst. Versandh. Hofmann
Färth in Bayern Weiherstr. 8.

Wahnnnetathe

S 7 Zimmer Wohnung mitKüche, Bad Balkon und
J sonstigem Zubehör in

8

Naumburg
z gegen 4 Zimmer Woh-

J nung mit Zubehör in

Merſeburg
J zu tauschen gesucht.

Gefl. Angebote unter
B. 333 a. d. Geschafts-

stelle d. Bl.

nach Spandau.
Große 2 Zimmer- F

J wohnung, Bad, Bal-
kon, Kammer, Küche,

J Gas, elektr. Licht, geg.
h 3 Zimnmmerwohnung J
Z nach Merfeburg oder
J Umgegend.

Hinz, Spandan, F
Heidereuterſtraße 24.

r

r erer Herr ſucht ſo-

e ubbliert. Zimmer
Offerten unt. W. R. 18

an die Expedition d. Bl.
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Wir müſſen dieſe Tatſache unumwunden zugeben.

2. Beilage zu Ltr. 128 des Merſeburger Tageblattes

Vom Wannſee.
Berliner Vrief.

Berlin, der 2. Juni.
Dieſer Berliner Mai iſt ein Juli. Uff Der Aſphalt

fängt an matſchig zu werden. So e wir wenigſtens in
einem Punkt unſerer Zeit voraus. Das Pflaſter ſchmilzt ſonſt
und anderswo doch erſt im Juli. Ja, wir Berliner. Die
Leute auf der Untergrund und in der Elektriſchen machen ſo
merkwürdige Geſichter. Es iſt zum Angſtkriegen. Jeder dritte
macht Stielaugen. Uff Aber anderswo ſcheint es nicht
beſſer zu ſein. Die Hitzewirkung macht ſich offenbar noch viel
bemerkbarer, z. B. in England. Die Vettern jenſeits des
Kanals haben Halluzinationen. Sie wiſſen ganz genau. daß
wir liſtigen Söhne Teuts im Wannſee eine große Anzahl
UBoote verſenkt haben. Die Herrn Briten haben von ditſer
Tatſache durch ein offizielles Schreiben Kenntnis erhalten,
das ihnen zufällig in die Hände fiel. Natürlich ſind das
keine UBoote, die wir verſenkt haben, um ſie unbrauchbar
zu machen. Ganz im Gegenteil. Wir haben das gefährliche
Kriegswerkzeug ſo geſchickt in den Abgrund des größten mär
kiſchen Gewäſſers gebettet, daß wir es jederzeit wieder heben
können. England, ſtolzes Albion. du beherrſchſt die r Ter

r der
Wannſee macht dir Pein. Stolzes Britenreich, du zitterſt vor
den geheimnisvollen Tauchbooten der Mark Brandenburg.

hddhhhhhh2hh2222232

Du haſt den Schrecken dieſer „Peſt“ noch nicht überwunden.

Das ehrt uns. Nur, nur leider im Wannſee liegen keine
UBoote. Wirklich nicht. Wir können dieſe Note, die da die
Angabe der Stelle verlangt, wo die gefährlichen Taucher

liegen ſollen, nur mit der wirklichen gehirnlähmenden Hitze
entſchuldigen. Jch ſehe ſchon kommen, daß demnächſt am
Wannſee eine Ueberwachungsſtation durch die Enaliſhmen ein
gerichtet wird. Wahrſcheinlich traut man uns jenſeits des
Kanals zu, für den UBootbau ein ganz beſonderes Material
erfunden zu haben, das jahrelang im Waſſer liegen kann,
ohne zu verroſten. Man traut uns eben alles zu. Wir
Deutſchen ſind doch Teufelskerle! Doch, es iſt kein Gerücht
ſo dumm, daß es nicht Gläubige fände. Es gibt Leute in
Berlin, die mit den Augen plinken und die Achſeln zucken:
J, wer weiß Es gibt ſogar Leute, die extra nach Wannſee fahren, um am Ende ſolch ein geheimnisvolles UBoot zu

entdecken. Ueberhaupt der Wannſe! Er ſteht auf einmal im
Mittelpunkt des Jntereſſes. Man will ihn für die erholungs-
bedürftigen Berliner retten. So verlangte neulich ein bekann
Zer Berliner Politiker in ſtark beſuchter Verſammlung, man
Jolle den Nordflug Werken die Konzeſſionen, bei Beelitzhof
eine Fabrik zu errichten, entziehen. Dieſe Flug Werke haben
Rämlich ausgerechnet das Strandſtück nebſt dahinterliegen-

em Wald erworben, wo der einzige Zugang zum Stand-
e ſich u Die Volksverſammlung wird aufgefor
rt, mit allen zur Verfügung ſtehenden Mitteln dahin zu

Sonnabend, den 4. Juni 1921

wirken, daß der rückgängig gemacht wird. Die Fa
brik hat inzwiſchen infolge des ihr zuſtehenden Rechtes das
Wannſeeufer bei Beelitzhof geſperrt. Die Verſammlung ver
langt Aufhe dieſer Sperre. Nun aber kommt ein ganz
kühner Gedanke! Die Volksvertretung wird ferner dringend
erſucht. daß der Privatbeſitz am Wannſee, ſoweit er nicht be
reits als Reſtaurationsbetrieb der Bevölkerung den Zugang
zum Wannſee ermöglicht, enteignet und in gemeinniltzige An
ſtalten (Kinder, Kriegsbeſchädigtenheime, öffentliche Parke
uſw.) umgewandelt wird. Die Verſammlung beauftragte den
Vorſtand, alle notwendigen Schritte bei Behörden uſw. zu
unternehmen, um das Wannſeegelände für die Allgemeinheit
zu retten. Das wäre endlich einmal eine vernünftige Kommu
naliſierung. Nur, leider, die koſtet Geld viel Geld ſogar.
Wir fürchten: Am Wannſee wird es bleiben, wie es iſt. Und
es iſt ja auch ſo ganz ſchön. Sehr ſchön ſogar. Nein, beſſer,
einzigartig. Die Umgebung Berlins wird immer falſch be
urteilt. Das iſt den Berlinern an ſich vollkommen viepe. Doch
erfordert es die Sachlichkeit einmal auf dieſen Jrrtum hin
zuweiſen, Berlin iſt eine der wenigen großen Städte, die
eine ſchöne Umgebung haben. Und der Wannſee iſt eine der
herrlichſften Naturſchönheiten des Flachlandes überhaupt.
Auch der Hamburger, der ſchon eine ſehr bemerkenswerte
wäſſerige Umgebung hat, gibt jedesmal ſchrankenlos zu, daß
dem Wannſee nichts ſo leicht an die Seite geſtellt werden kann.

Welch wichtige Rolle der große See im Leben der Berliner
ſpielt, beweiſt einzig und allein ſchon das Vorhandenſein einer
Wannſeebahn und eines Wannſeebahnhofes. Der erholungs
ſuchende Großſtädter braucht nur eine halbe Stunde. um vom
Potsdamer Platz nach dem „großen Waſſer“ zu gelangen.
Um manche Tageszeiten herrſcht in den Zügen ein nahezu
fürchterliches Gedränge, wie es dichter nicht um die Geſchäfts
ſchlußzeit auf der Stadtbahn erlebt werden kann. Solch ein
Wannſeezug erweckt ganz den Eindruck, als rolle er den Ge
ſtaden eines Meeres entgegen. Unzählige Baderollen liegen
in den Gepäcknetzen. Die Jungens ſind ſchwer bewaffnet mit
Netzen und Einmachegläſern, um die Faung des Wannſees
zu erforſchen. Jn Nikolasſee fliegen die Abteiltüren noch
während der Fahrt krachend auf. Und dann beginnt das
große Wettrennen nach den Ausgängen.

Die ausgeſpieene Menſchenmaſſe iſt jedesmal wieder im
poſant. Man faßt es nicht, daß ein einziger Zug ſoviel Men
ſchenkinder faßt. Derjenige, der etwa den Verſuch macht, auf
den Bahnſteig zu gelangen, um nach Berlin zu fahren, bleibt
hilflos im Menſchenſtrom ſtecken. Jm Handumdrehen iſt die
zum Wannſee führende Straße mit Menſchen vollgeſtopft.
Am Wegrande ſitzen die zahlloſen Händler mit Obſt, Schoko
lade, Rauchwaren und Erfriſchungen. Sie machen ein gutes
Geſchäft. Einige Minuten nur, dann hat ſich der Heerwurm
vorbeigewälzt. Mit jedem neu eintreffenden Zuge ſpielt ſich
derſelbe Vorgang ab. Grauen faßt den Betrachter, wenn
er bedenkt, daß alle dieſe Leute nach Möglichkeit bis zu den

ſpäten Zügen draußen bleiben. Solch ein Abendzug iſt der
Schrecken aller Schrecken. Von Nikolasſee aus erreicht man
am bequemſten das Freibad Wannſee. Was iſt über dieſe
Einrichtung nicht ſchon alles geſchrieben worden! Es gibt
eine ganze FreibadWannſee Literatur. Zille ſchuf hier eine
ganze Reihe ſeiner bekannteſten Zeichnungen.

Wer nicht baden will, fährt bis zum Bahnhof Wannſee
weiter. Dort ſchluckt ein Sterndampfer alles, was auf ihn
eindringt. Das Gedränge iſt genau ſo unerträglich wie in
den Zügen. Nicht nur an Sonntagen. Aber dieſe Waſſer
fahrt entſchädigt für alles, überſtandene Leid. Der Wannſee
offenbart ſeine ganze Herrlichkeit. Wo gibt es lieblichere
Ufer? Die blaue leuchtende Fläche iſt mit Seglern beſät.
Weißen Rieſenvögeln gleich ziehen ſie ſtolz ihre Bahn.

Die Pfaueninſel liegt da wie das Gefilde der Seeligen.
Der Ruf der ſchönen Vögel, die ihr den Namen gaben,
ſchwebt über dem Waſſer. Jn Sakrow ſitzt man unter Bäu
men beim Kaffee. Potsdams hiſtoriſche Türme grüßen ganz
nahe. Die Fähre ſetzt den Wanderer zum anderen Ufer über,
und einer der ſchönſten Wege führt nach Wannſee zurück. Jn
verwunſchener Ruhe liegt Glienicke, das Gut des roten Prin
zen da. Die richtigen Genießer ſetzen ſich zum Schluß auf die
Terraſſen des Kaiſerpavillons, um den Sonnenuntergang zu
beobachten. Fürwahr, das Schauſpiel des ſinkenden Geſtirns
iſt jedesmal wieder ein Erlebnis. Unten in den Büſchen be
ginnt die Nachtigall zu ſingen. Die Hitze des Tages iſt ver
geſſen. Frieden ſenkt ſich auf die Seelen. Was wäre Ber

lin ohne Wannſee? Hannes.
Aus Stadt und Amgebung

Ein Wort zur Erdbeerzeit.
Die Erdbeere, die erſte ſchöne Frucht im Jahr, die uns

mit ihrem verlockenden Rot anlacht und mit ihrem duftenden
Aroma erfreut, erſcheint nun. Die Früchte dienen weſentlich
der Geſundheit durch Reinigung und Erleichterung des Blu
tes, dem Wohlgeſchmack; Erfriſchung und Duft geben ſie n
zut. Wer mit ihnen eine kleine aber gute Kur machen wi
genieße ſie reichlich. Beſonders nach Tiſche ſollte derjen
den Genuß der Früchte nicht verſäumen, der ſich nach
licher Fleiſcheinnahme matt und ſchäfrig fühlt. Sie helfen
verdauen und gleichen das Verdauungsfieber aus. Die An
pflanzung der Erdbeeren in den Gärten kann daher nur warm
empfohlen werden.

Blitzunfälle.
Gerade jetzt dürfte eine kurze Anweiſung, wie man

durch Blitzſchläge verletzten Perſonen die erſte Hilfe bringt,
nicht un willkommen ſein. Man unterſcheidet zwei Arten von
Blitzverletzungen Verbrennung und Lähmung. Bei Ver
ennung ſind die üblichen Linderungsmittel anzuwenden.
Jſt die Haut an der Brandſtelle nur gerötet, ſo kühlt man
mit Eis oder mit kaltem Waſſer. Ein Verband mit in Brand



Watte lindert ſehr.getauchter
andſtelle Blaſen, ſo ſticht man ſie am beſten mit einer am

r geglühten Nadel auf, läßt das Waſſer auslaufen und
egt dann einen Verband von Joodformgaze und Watte an.

der vom Blitz Getroffene bewußtlos, ſo ſchickt man natür
Bis d gekommenſofort zum Arzt. er ift, rbelebungsverſuche durch künſtliche Atmung zu machen. Die

Kleider des verunglückten mü geöffnet werden, der Kopf
in eine etwas erh Lage zu bringen, und wenn noch ein

von Atmung vo iſt. ſo mache man Umſchläge mit

die Haut, die man nach 10 Mi
J

khn auf den Rücken, bringt unter ſeine Schultern
Rückgrat ſtützt und den frei läßt,

ergreift man, indem man vor dem Kopf des Getrof
fenen, das Geſicht ihm zugewendet, niederkniet, ſeine Arme
zieht ſie nach oben und bringt ſie über dem Kopfe faſt zu

men. So hält man die Arme ungefähr 2 bis 3 Sekunden,
bewegt man ſie wieder in ihre vorige Lage und preßt

die Ellenbogen feſt an die Bruſt. Dieſe Bewegungen wieder
holt man ſo gleichmäßig wie möglich, aber nicht zu ſchnell.
Ein zweiter Hilfeleiſtender muß während dieſer Bewegung
die Zunge des Verunglückten ergreifen und ſie, ſo weit als
möglich herausziehen und ſie zurückgehen laſſen, wenn die
Ellenbogen wieder an der Bruffſeite liegen. Dieſe künſtliche
Atmung iſt ſo lange auszuführen, bis ſich die natürliche At
mung wieder einſtellt. (Mindeſtens zwei Stunden lang).
Dieſelben Hilfeleiſtungen ſind auch bei Verletzungen
Elektrizität in großen elektriſchen Zentralen uſw. anwendb

Der Hauptverein der Guſtav Adolf Stiftung für die
Provinz Sachſen

nkt ſeine 77. Jahresverſammlung am 20. und 21. Juni in
aumburg abzuhalten. Jm Feſigottesdienſt in der Wen

zelskirche predigt Generalſuperintendent D. Schöttler-
Magdeburg. Die öffentliche Abendverſammlung unter Lei
tung des Vorſitzenden Geheimrat Prof. D. Dr. Feine Halle
bringt u. g. die Vorträge „Diasporanot und Diasporaſegen
auf dem Eichsfeld“ von Sup. Prof. Dr. Rauch Heiligen
ſtadt und „Die baltiſche Märtyrerkirche“ vom Pfarrer Hahn-
Worbis. Am Dienstag tagt in der Othmarskirche die ge
chloſſene Abgeordnetenverſammlung, in der öffentlichen Ver

lung wird der Generalſekretär des Guſtav Adolf Vereins
P. Gießler- Leipzig ſprechen über „Der Guſtav AdolfVer-
ein und die neue Zeit“.
m Wir das „DiakoniſſenMutterhaus, Katharinenſtift“

ittenberg. Bezirk Halle, wird in den Monaten iund Auguſt eine Hausſammlung in unſerer Provinz be
ſtaltet. Die Anſtalt hat, wie alle Anſtalten chriſtlicher Liebes
tätigkeit ſchwer mit der Teuerung der Zeit zu kämpfen. Es

ne r L adt erhalten s ein sdes Glaubens, der in der Liebe tätig iſt.

Eingeſandt
Offener Brief an den Magiſtrat der Stadt Merſeburg.

Nachdem die den Kreiſen der Gewerbetreibenden angehö
renden Bürger der Stadt Merſeburg bereits durch den Krieg
und den ſpäteren allgemeinen wirtſchaftlichen Niedergang.

aber auch durch eine immer weiter zerrüttende Steuer
arg genug in ihrer Exiſtenzmöglichkeit gefährdet ſind.

nunmehr auch noch ſeitens der Stadt die Abſicht vorlie-

ar.

Magiſtrat der Stadt Merſeburg vorzulegen.

durch de

der Stadt auszuführenden Bauten (auch füanderer) unter Ausſchluß der Gewerbetreibenden

richtig, daß die Stadt beabſichtiat, die von ihr auszuführen-
den Bauten (auch für Rechnung anderer) unter Ausſchluß
der hieſigen Gewerbetreibenden bezugsfertig herrichten zu
laſſen zugehen laſſen mit dem Erſuchen, u dem

en
formationen der unterzeichneten Vereinigung iſt die oben er
wähnte Anfrage auch durch den Herrn Stadtverordneten
Vorſteher dem Herrn Erſten Bürgermeiſter eingereicht wor
den. Es muß unterzeichnete Vereinigung ſtark befremden.
daß auf dieſe durch Ueberreichung öffentlich gewordene An
frage eine öffentliche Antwort ſeitens des Maagiſtrats der
Stadt Merſeburg nicht erteilt iſt. ſondern die Anfrage un
terzeichneter Vereinigung ohne Verleſung zur internen Wei
terbehandlung und Beantwortung vom Maaiftrate der Stadt
übernommen worden iſt. Ohne zunächſt auf die Rechtsfrage
in dieſer Angelegenheit eingehen zu wollen, ſieht unterzeichnete

e e Ter r daß nderartige andlung derart eidender Fragen zum min-
deſten den parlamentariſchen Gepflogenheiten nicht entſpricht!
Zudem weiſt unterzeichnete Vereinigung darauf hin, daß
ihr eine öffentliche Behandlung dieſer Frage dringend ge
boten erſcheint, da es ſich um Exiſtenzfragen handelt gerade
für diejenigen Kreiſe der Bürgerſchaft der Stadt Merſebura,
welche durch die kürzlich beſchloſſene nachträgliche Erhöhung

r Realſteuern am teſten getroffen werden und welche
allein in der Lage ſind, die für den Haushalt der Stadt not
wendigen Mittel durch Steuern aufzubringen. aber auch nur
dann dazu in der Lage ſind, wenn ihnen ihre Arbeitsmöga-
lichkeit und damit Exiſtenzmöglichkeit. und damit wiederum
die Möglichkeit zur Steuerzahlung nicht genommen wird.
Ohne auf weitere Erklärungen zunächſt einzugehen, ſieht un
terzeichnete Vereinigung ſich genötigt. durch nunmehr öffent
liches Herantreten an den Magiſtrat der Stadt Merſebura
auch eine alle Kreiſe der Bevölkernno durchaus intereſſierende
Antwort zu erhalten und erwartet vom Magiſtrat der Stadt
Merſeburg. daß er der Bevölkerung der Stadt eine baldiage.
bindende Beantwortung zuteil werden läßt.

Erwerhstätige Mittelſtands, Bürger und Handwerker
Vereinigung von Merſeßhurg und Umgegend

Volkswirtſchaft Handel Verkehr
Kurzer Wochenbericht

vom 28. Mai bis 3. Juni 1921.
In Deutſchland ſind ſeit einiger Zeit für Regierunagsrech

nung wieder ziemlich beträchtliche Mengen Weizen in der
Hauptſache von Nordamerika gekauft worden. Von Mais
kommen aus den Regierungsbelieferungen gegenwärtig recht
anſehnliche Mengen zum Weiterverkauf an den Markt. für
die ſich nicht entſprechende Verwertung für den Augenblick
findet. Die Folge davon war ein ziemlich beträchtlicher
Rückſchhag in den am freien Mark terzielten Maisvpreifen.
wodurch die Tendenz für Hülſenfrüchte inſofern beeinflußt
wurde, als die Käufer ſich angeſichts des billigeren Einſtan
des des Mais ſchließlich vom Kauf zurückhielten. Für Ravs
aus der neuen Ernte auf Julilieferung die in der Vorwoche
mit einem Preiſe von etwa 205 für den Ztr. eingeſetzt

iſt die Kaufluſt und die mal raſch geBewertung dies
egen. ſodaß ſchließlich bis 230 ſelbſt in der Hanvtproduk

dneten eine Anfrage des Jnhaltes: .Jſt es zur

tions Provinz Schleſien be zahlt und auch ſonſt dieſer Vreig
geb

Getreidenotierungen in Mark je Tonne, umgerechnet z. d
jeweiligen Wechſelkurſe. Die Zahlen in Klammer geben in
das Steigen bezw. Sinken der Preiſe im Verale

Vorwoche an. Chikago, 31. Mai. Weizen Mai 4329
E. 366), Weizen-Juli 2974 3). Mais-Mai 1594 (1 135).
Mais-Juli 1606 94), Berlin, den 2. Juni. Mais loſe
frei Kaiwaggon Hamburg Plata 111 9). Mixed und Gal
for bahnſtehend 198 19). Juni 102 104 6). Bezuas
ſcheine weiße 3225——34 rote 32 33 32 A.

Schlachtviehpreiſe in Mark für Zentner Lebend-
gewicht.

Rinder

un d Kälber Schaft Schweine
e

Berlin 2. 300--785 500-1400 300-675 1000 1320
Breslau 2. 400--725 500--850 500 675 800--1200Magdeburg 2. 300--850 450--900 350 600 1000--1275
Leipzig 2. 250--800 500--1300 350--600 6850 1300
Hannvver 2. 300--850 300--850 250--500 1000 1350
Elberfelö 1. 400--875 450--900 450 600 900 1350
Eſſen I. 400--90) 450 1200 200 600 900 1350
Köln a. Rh. 2.300-825 400 1300 250-500 1000 1360
Frankf. a. M. 2. 200--775 (500 900 350--6550 900 1300

Kartoffelpreiſe der Notierungskommiſſionen.
Erzeugerpreife für Speifekartoffeln in 4 je Zentner ab

Verladeſtation:
weiße rote gelbfleiſch

Berlin, 31. Mai 4142 41-42 40—41Hamburg, 31. Mai 38 42 42 45 47——50
Stettin, 31. Mai 42——43 41 42 37——39
Schwerin, 31. Mai Speiſekartoffeln 38—40
Hannover, 31. Mai Deutſche u. holländ. Speiſekart 38-43

Deutſcher Butterauktionsverband e. G. m. b. H.

Berlin, 2. Juni. Es wurden verſteigert 428 Faß zu 1802 im
Durchſchnitt. Der bezahlte Höchſtpreis betrug 2010 der
niedrigſte 1670 Die Auktion war ſehr ſtark beſucht, die
Kaufluſt gering, weil aus dem Auslande niedrigere Preiſe
und aus dem Inlande wegen ſteigender Produktion große
Zufuhren gemeldet waren und die Kaufkraft des Publikums
anſcheinend nicht hinreicht, zu dem bisherigen hohen Laden
preis die angeſammelten Buttervorräte reſtlos abzunehmen.
Wir ſtehen in der zur Uebergangszeit gewohnten rückläufigen
Preisbewegung.

SchleswigHolſteiniſche Butterauktion.
Es wurden verſteigert 1. Klaſſe 634 Faß zu 2053 A im

Durchſchnitt, höchſter Preis 2110 niedrigſter 1950 A.
2. Klaſſe 10 Faß zu 1835 im Durchſchnitt, höchſter Preis
1900 niedrigſter 1700 A.

BRBesser als biüitere Mandein und ZAitronen
dabei billiger, bequemer und gesünder sind

Dr. Reppins Backöle
»Bittermandel und Zitrone-

Versuchen sie auch Dr. Keppins Vaniliinpulver, Baek-
pulver und Kum-Aroma.

General- Vertreter Paul QOuelimaiz, Leiöling b. Weidenfels a. S



Politiſche Rundſchau
Für die ſchwarzmeißrote Handelsflange.

Auf Einladung des Deutſchen Nautiſchen Vereins, des
Deutſchen Seefahrtsausſchuſſes und des Aktionsausſchuſſes

Wwrachen

Schiffahrt eine Entſchließung annahm, in der
treter aller mit dem Auslande verkehrenden Berufskreiſe
richten an den deutſchen Reichstag die dringende Bitte, dafür
einzutreten. daß an den Reichspräſidenten in Rückſicht auf
den einmütigen ledigli chdurch die Sorge vor Schädigung

delsflagge zu behalten. und mit Rückſicht auf die unüberſeh
baren Folgen. die dgs agleichzeitige Beſtehen zweier Handels
flaggen nebeneinander im internationalen Verkehr haben
kann. das dringende Erſuchen gerichtet wird, das Jnkraft
treten der Verordnung vom 11. April 1921. ſoweit ſie ſich
auf die Handelsflaggen bezieht bis auf weiteres auszuſetzen.

Aus Provinz und Reich
Kleine Tagesnachrichten.

nicht zieht
Die Stadtverordneten in Weißenfels oſſen eine

neue Anleihe von vorläufig zwei Millionen Mark zur Be Talſperre.kämpfung der Wohnungsnot durch Errichtung von Reubauten.

T Der Streik auf den Gummiwerken Elbe in Wittenberg 5 Waſſ icheniſt beendet. Die Belegſchaften haben den zuerſt abgelehnten i um
en engeren gen nd zur Arbeit zur Agetehrt. nſe rer Gegend in Acktriſcher Krait ger hrieſten zur ecerne
e Infolge der Mißwirtſchaft iſt auf Anordnung des Miniſters eine Sperrmauer für ein großes Sperrbecken zu errichten und
des Jnnern die Stadtverordnetenverſammlung in Mans
et aufgelöſt worden. Vom Tode des Ertrinkens wurde r r r er

Stauhöhe des Waſſers wird an der Mauer 27 Meter betra-

gen. 7 re in r tben errettete. In Bernburg wurde der Steiger Erzack werden etwa 400 Arbeitsloſe beſchäftigt werden können. r

verhaftet, der ſeit 1914 ſeine jeßt 30fähri n r wie c

ädchen an S ndauligem Stroh hauſte. Jn a aunſchweig wurde in ſorgung unſerer Induſtrie nicht mehr den unangenehmen u
den Räumen der ſtudentiſchen Germania eine dauernden Unterbrechungen u n r re
Werbeſtelle für Oberſchleſien Der Leiter der Der letzten Zeit, und weil unſere Induſtrie künftig dadur

in einem Teich nahe bei Bünauroda bei. Meuſelwitz ein
13 jähriger Knabe durch Baggermeiſter Grein von hier ge
rettet. der in voller Kleidung ins Waſſer ſprang und den Kna

t t ge ſchwachſinnigeTochter im Schweineſtall gefangen hielt, wo das

aufgehoben.
Werbeſtelle wurde verhaftet. In Leipzig plant die Obr- faſt ganz unabhängig von der Kohle gemacht werden kann.
Poſtdirektion die Errichtung eines großen Rohrpoſtnetzes nach
Berliner Muſter, deſſen Baukoſten auf 12 Millionen veran
ſchlagt werden. Das der Familie v. Einſiedel gehörige
Schloß Scharfenſtein bei Chemnitz iſt dieſer Tage durch
Feuer größtenteils vernichtet worden. Auch die Stall- und
Wirtſchaftsgebäude wurden ein Raub der Flammen. Jn
Salzwedel (Altmark) fuhr Freitag nachmittag nahe vei 53 f erhand S Kläder Station ein Rangierzug in einen auf einem Seitengleiſe e eie r

n G in ie 4 n uß des KriegesSeite, ein vierter ſetzte ſich quer über die Geleiſe. Der Per- r ter r Sachverſtan
ſonenverkehr wurde durch den Unfall nicht geſtört. Dex Scha dige können einen Zuſammenhang des Leidens mit dem

Kriege nicht feſtſtellen, daher wird die Berufung abg
v und der Entſcheid des Verſorgungsamtes bleibt beſtehen.

im Fall 2 des Landw. H. aus H. Der Scha
den infoZeitz 3. Juni. Hier wurde in einer der letzten Nächte von den Sachverſtändigen

in verſchiedene Räume des hieſigen Kreishauſes eingebrochen. rufung auf Erhöhung ab,
Außer Handtüchern und verſchiedenen Büroeinrichtungsge nicht eingetreten iſt. Zu s werden dem Portier

wurden zwei Schreibmaſchinen, ſowie gegen 4000 50 Prozent Rente für die Folgen eines BronchialKatarrhs,
Bargeld geſtohlen. Ferner wurde in ein hieſiges Zigar einer Bruftfellentzündung und für ein Lungenleiden bewilligt.

ne und Zigarettengeſchäft eingebrochen, wobei den Einbre
ern Zigaretten im Werte von ungefähr 12 000 in die Verletzung des linken Auges durch einen Ho
ände fielen. Ein weiterer Einbruchsdiebſtahl erfolgte in ein ter 10 Prozent vom Verſorgungsamt bemeſſen worden. Jn
efiges Schuhwarengeſchäft, wo zwei Kartons mit Stiefeln der Berufung beläßt es das Gericht bei dieſer Feſtſetzung

Im 5 Falle wird dem Stellmacher M. aus H. ſtatt

haltenden Güterzug. Von letzterem fielen 3 Wagen auf die

den iſt nicht unbedeutend.

Einbrecher am Werke,

eſtohlen wurden.

Stadtverordnetenſitzung.

Heiligenſtadt, 3. Juni. Jmmer wieder ſtehen vor demgen Wuchergericht Schie
ro

ausführen. Ein Berliner Schieber wurde dieſer Tage zu 4

kenne e en e len d ha d ne e e en2 R do Zentner zenmehl verſandt. Er e da eherſchiedener Perſönlichkeiten des re e r Sehr und deklarierte die Sen

wichtiger Handelsintereſſen eingegebenen Wunſch aus deut e einer hieſigen Zeitung durch folgende Veröffent
ſchen Handels Verkehrs und Auslandskreiſen, die alte Han Aushorcherel betreffs meines Dienſtmädchens, wel

ches mich am vorigen Sonnabend früh im Stich
hiermit ſtreng verbitte. Mein Mund bleibt in
geſchloſſen, das Publikum kann es ſich ſelbſt ausmalen. Jch
werde der Schlange den Kopf ſchon zertreten und ich habe
keine Zeit, mich mit dem wohllöblichen Gewerbegericht, Ge
richt und em Friedensrichter herumzuärgern, denn ich habe
zu arbeiten und meine Zeit iſt koſtbar. Hoffentlich wird es

am 15. Mai 1922 wahr Nächſtens mehr Zu gleicher Zeit
empfehle prachtvolle Margarine in Würſeln zu Mark 8,50,
ff. gebrannten Kaffee, Pfund 8 Mark uſw.“ Wenn das

renleiden zugeſprochen. Der Muſiker L. aus H., der wegen

Gefängnis für Mehſlſchieber,

ber und Schleichhändler, die aus
ſtädten men und vom Eichsfelde Mehl und Getreide

Gefängnis und 1500 Geldſtrafe verurteilt. Auf

als Firnis.
4 Monate Gefängnis und 1000 Geldſtrafe.

Eine vielſeitige Bekanntmachung.

Jena, 3. Juni. Ein hieſiger Kaufmann bringt ſich im

in Erinnerung „Jch mache hierdurch bekannt, daß ich

laſſen hat,
eſer Sache

Suhl, 2. Juni. Die Firma Ernſt Friedrich Schilling be

Gerichtszeitung
Militärverſorgungsgericht Merſeburg.

Jn der am 2. Juni anberaumten öffentlichen Sitzung

ewieſen

der linken Hand wird unter 10 Prozent
t, das Gericht weiſt die Be

eine Verſchlimmerung bis jetzt
O. aus H.

Verſtei

Im Fall 4 war der Schaden des Poſtau elſers K. aus
z v

erigen 10 Prozent eine Rente von 20 Prozent für ſein Nie

h Halle, 2. Juni. Die heutige außerordentliche Stadtver rheumatiſcher und nervöſer Beſchwerden Anſprüche geltend
ordnetenſitzung bewilligte 1 176 000 für Notſtandsarbeiten gemacht hat und vom Verſorgungsamt abgewieſen war, iſt
ur Lindrung der Arbeitsloſennot. Ferner mußte die Ver trotz wiederholter Aufforderung nicht zur fachärztlichen Unter
ammlung eine Herabſetzung der Kartenſteuer für Pferderen ſuchung erſchienen. Infolgedeſſen kann das M. V.-G. in der
nen, die ſie im Februar d. Js. beſchloſſen hatte, vornehmen. Berufung ſich nur dem Spruch des Verſorgungsamtes an
Die Verſammlung beſchloß heute, daß für jede angefangene ſchl ießen. Jn den Fällen 7 und 8 des Arbeiters L. aus R.Mark des Eintrittsgeldes nur eine Steuer von 25 Pfg. er (Bronchial- und Magenkatarrh) und des Tiſchlers M. aus D.
hoben werden ſoll.

Beim Baden ertrunken.

Carl Schröder.

Rettungsverſuche wen erfolglos. Erſt am anderen Morgen Bruch, wenn er mit dem Huſſchlag zuſammenhängt, ſofort als
Gewaſtbruch und nicht erſt nach 4 Jahren auftreten müſſen.konnte die Leiche geborgen werden.

Bieren wieder

in alter Qualität zum

(Herzmuskelſchwäche und Verletzung des linken Oberarmes)
erkennt das Gericht auf 15 Prozent Rente, die ſich mit Ein
führung des neuen Verſorgungsgeſetzes automatiſch auf 20

Nordhauſen, 3. Juni. Beim Baden ertrank der 20jäh Prozent erhöhen. Dem Landw. M. aus Z. werden im Fall
tige Handlungsgehilfe Willy Schröder. Soßn des Gaſtwirts 9 für die Folgen einer Gasvergiftung 25 Prozent bewilligt,
Carl Er nahm bei einer Partie nach Walkenried nach dem neuen Geſetz erhöhen ſich dieſe ebenfalls auf 30 Pro
in einem dort gelegenen Teiche die Gelegenheit wahr, zu ba zent. Der Schloſſer K. aus H. hat nach Schluß des Krieges
den. Obwohl der junge Mann des Schwimmens kundig, einen Leiſtenbruch bekommen, den er mit einem Hufſchlag in
geriet er in die im Teiche hefindlichen Schlingpflanzen, die Verbindung bringt, den er im Jahre 1915 im Felde be
ihn am Emporkowmen hinderten, Sofort unternominene kommen hat. Nach den fachärztlichen Gutachten hätte der

Vom I. Juni c. S. ab werden wir neben den bisherigen

II

Ausstoss bringen.

Engelhardt- Brauerei Aktiengesellschaft
Abteilung Stadtbrauerei Merseburg.

Die Berufung wird vom Gericht daher abgewieſen. Jm
Fall 11 werden dem Landwirt P. aus F. für ein Lungenleiden
ſtatt der bisherigen 20 Prozent jetzt 75 Prozent bewilligt.
Zu 12 macht der Bautechniker K. aus M. Anſprüche geltend
wegen rheumatiſcher Beſchwerden infolge des Dienſtes auf
einem Flugplatz in der Heimat. Nach Anhörung der fach
ärztlichen Gutachten erkennt das Gericht auf Abweiſung der
Berufung. In den Fällen 13 bis 18 beläßt es das Gericht
bei den bisherigen Rentenſätzen von 20, 85, 15, 50, 20 und
332 Prozent. Der Handelsmann K. aus H., der wegen
Rheumatismus, Gedächtnisſchwäche, Verminderung der Seh
ſchärfe und Leiſtenbruch Anſprüche geſtellt hat und vom Ver
ſorgungsamt abgewieſen war, iſt zu dem heutigen Berufungs-
termin trotz Aufforderung nicht erſchienen, nachdem ſeine
Sache ſchon einmal wegen Unabkömmlichkeit vertagt war.
Das Gericht erkennt auf Abweiſung. Jm Fall 20 hat der
Kläger K. aus A. ſeine Berufung zurückgezogen. In den
Fällen 21 bis 23 erkennt das Gericht auf Beibehaltung der
bisherigen Rentenſätze von 50, 20 und 10 Prozent. Der
Bäcker M. aus P. erhält im Fall 24 auf ſeine Berufung ſtatt
der bisherigen 25 Prozent wegen Kopfverwundung, Bruch
und Rheumatismus 35 Prozent zugeſprochen. Im letzten
Fall des Bergmanns P. aus K. (Verſtauchung des Fußgelen
kes) beſchließt das Gericht eine fachärztliche Unterſuchung und
ſetzt daher ſeinen Spruch aus. Die beſondere Vertretung
der Kläger in den Fällen 5 und 17 hatte das Bezirksarbeiter
ſekretariat Merſeburg, in den Fällen 23 und 25 der Einheits
verband und in den Fällen 2, 3, 9, 11, 14, 15 und 24 der
Reichsbund der Kriegsbeſchädigten übernommen. M.

ehe
Gewinn-Auszug

ver

417. Preußß. Südd. (243. Preuß.) Klaſſen Lokterle
5. Klaſſe. 20. Ziehungstag. 3. Juni 1021.

jede gezog Nu ub zwei gleich hohe Gewinne gefallen,war e ne auf vie e in ben elven
2 Abteilungen l und II

m

Ohne Gewähr. Nachdruck verboten.Du ver Vormittagsziehung wurden Gewinne Aber 390 Mark gezogen.

S u r Wu 5 28 84034 101476 u 3000 M 2720 12140 28066 84004 46946 52148 8820 653774 66106
Fo027 66166 01445 94018 95491 110668 124287 182049 182778 199660
141066 142678 161855 178108 184014 164068 1096766 1097428 201844 204479
206817 220720 222032 2240865 234570 285236 230160 237782 238507
180 za 1000 M 8577 6484 6884 7612 8818 11773 18760 10100 20688
28487 28508 23866 25469 27128 28257 81725 84415 853888 40774 46995
47068 48520 52340 560754 57866 58177 50866 60666 61224 66380 67019
70877 741068 84488 66600 5050 96895 97489 102025 108743 1065483
z 110277 116743 118054 121470 122836 122356 124867 128286 18572

6117 186422 189284 140166 141800 148171 148488 148742 145458 140278
50026 152982 155070 166284 162170 168054 103471 173010 177028 179279

179882 188463 101103 192480 199749 190768 201048 302256 203676 209138
8170901 219080 219956 224967 226667 226670 228662 233770 23809288

244 zu 500 M 8807 9718 14787 14904 16550 17288 19186 21091 22859
g6262 26822 83027 831096 83548 86821 85863 87063 87587 98673 42920
438156 44714 47168 47887 496859 50292 51573 52596 58635 55384 56448
57636 57661 61160 62806 62605 67674 69485 72920 74110 78889 8043
816566 81640 83808 83968 646683 689562 98116 100042 101582 10181
408486 109143 109268 109701 110087 110446 110901 111050 111684 114185

e ber Nachmittagsziehung wurden Gewinne ber 390 Mark gezogen
S 6 u 165000 M 67941 186785 224209

z z zu 5000 M 14180 46318 46677 565427 56756 134405 143185 188007
80 zu 8000 M s670 0618 10822 17266 17617 16128 26004 82802 5041
16 88200 34502 87644 94281 108017 116512 116046 126201 180777
755 188926 141000 146027 160238 161406 164070 33 i z37

Tloss 172856 173607 176401 176806 162146 308286 7687 222804
5653

160 u 1060 M 8829 4485 65668 107 11108 11712864 13681 c u e de 80594 36047 98452 S
465828 46061 518 1642 82727 65762 o 657708 6568476 6206 477

788 76666 77806 61070 6321650 88848 684828 840978 86544 87498 91
70 069668 98564 100649 101077 104205 100912 110058 114100 1148

7608 125045 131661 182011 140124 1680684 154464 155668 160420 1622
165064 165660 166269 167265 172618 174631 175966 176440 1761
S 4787709 1000963 101685 200056 202409 202942 2308674 318654

9946 320156 223929 227504 228648 280 20 234788 288048 288403 286698
262 zu 500 M 772 409568 9950 18080 17411 88247 24814 27683 28778

80006 34044 86085 86669 88688 960690 400911 41164 42087 43174 48839
48638 46198 46783 48466 52066 56278 56220 56494 57664 60239 61867
62944 67004 67668 668884 60180 69676 70086 71840 74063 77066 77903
76800 70280 680008 84244 86648 86866 96887 96130 101318 108484
e 1162709 117431 117924 118247 128483 125282 126266 126778 129026

84608 184689 140906 141522 142888 142673 143310 1446509 146066 147209
1650175 151277 153800 162889 162657 164508 166696 165668 168614 1686839

71681 17854 172081 1765225 176780 178078 176133 181269 181801 168670
890906 192158 194218 1984009 1968682 300208 201817 204208 204882

4626 306886 208880 208864 208673 200305 310187 210460 211476 311878
2119 214604 216607 218681 228082 228548 323441 3262809 229768

2820109 224086 284608 285601 4860258 2872092 287666 299
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Aushänge-

erſchienen.

Sommerfahrplan 1921
zu haben zum Preiſe von 1 Mark in der Geſchäftsftelle des

re Merſeburger Tageblatt. en
Oeffentlicher

Hansgrundftücks-Verkauf!
Mitiwoch den 8. Juni d. Js,, nachm. 3 Uhr,

findet im „Gaſthof zum goldenen Stern“ hier der
Verkauf des Hausgrundſtückes Neumarkt Nr. 19 in
Merſeburg, beſtehend aus Wohnhaus mit 2 Läden,
mit 2 Seiten- und mehreren Hintergebäuden, Stal-
lungen, Böden für Futtergelaß 2e. und angrenzend
ca. Morgen großen Obſt- und Gemüſegarten mit
viel Edelobſt, öffentlich meiſtbietend ſtatt.

Die beiden Läden werden am 1. 10. d. Js. frei.
Das Grundſtück mit Toreinfahrt, großem Hof und
Garten eignet ſich für landwirtſch. Gärtnerei- oder
auch Jnduſtriezwecke. 5000, M. Kaution erforder-
lich. Bedingungen im Termin und vorher bei

Albert Franke, Lindenſtr. 11,
beeidigter Auktionator und Taxator.

e cJeden
grosser ſeste-Verkauf

Alle Reste, welche sich
I im Laufe der Woche ange-
S sammelt haben, sind auf
e Tischen geordnet und- zu

billigen Preisen zum Ver-
auf gestellt.

e l

sten u. billigsten

Möbel aller
Art kaufen Sie

F. Sle b nur in der

Müeltadns Süwimme,

Vaunann kahlen
Fahrräder n

i. ſämtl. Vereinsfarb. vorrät.
Preislagen:

in grober Auswahl.

i 48. 32. 24.
Frz. Hildebrandt.

II. el. berg Heds, behpele
Spezialarzt für Haut-, Geschlechts-

krankheiten und Urologio
ordiniert wieder selber.(11--1, 426 (auber Freitags), Sonntags 10--11)
Markt 10. Tel. 5 969.

achelöfen
Wand- und Dielenkamine,
Herde und Kochmaschinen,
Wand- u. Fussbodenplatten.

Herm. Stein
Cöpfermeister, Merseburg

Gotthardtstr. 41. Telefon 80. Grüne Linde“.

J u

r Uefert
4 Sehnellste Reparaturen

Vhrmacher
S. Nemtschenko, Entenplan 8,D.v d J Dee 3 Treppen Geschaftshaus Dobkowitsz.

brohdandeleprelen

empfehle ich:
Hemdentuche, Stangenleinen,
Linons, Bettinlette u. anderes
Waſcheartikel eigener Aus
rüſtung in ganzen od. halben
Stücken dir. an Verbraucher
wie Brautleute, Nähſtuben,
Nähſchulen Hotels u. Ein
kaufsvereinigungen. Muſter
gegen Rückſendung.

Abteilung III, Großverſand
R. A. Otto Herrmann

Halle a/S.
Magdeburgerſtraße 9.

Holzpantoffeln
und Hölzer

kaufen Sie a. beſten u. billig
Werkſtättener

für Holzbearbeitung
L. Cramer, Markranſtädt
Verlangen Sie Preisliſten.

Vertreter geſucht.

Makulatur
hat wieder abzugeben

Merſeburger Lwyeblatt
[Kreisblatt.

Raſieren
idenHaarſchneiden 1,50

De Vom 6. d. Mts. an
treten folgende Preiſe in Kraft:

3,00

(hl.) 2,00
Die Varbier und Friſenr- Innung Merſeburg

Erſinder!

Wir ſuchen zur Verwer-
tung und zur Ausſtellung
auf der Leipziger Meſſe

S Erfindungen
und Ideen

Atlantic G. m. b. H.

Berlin SW. 67,
Gitſchiner Straße 110.

Tee ETIIIIIIn IEIIIII v vanBürsten
Marke 23
Erika
sind die

m hesten.ſ. Richard KupperAllen Central-Drogerje.

z L EEIEII W n eIIIIIIIIIEIIIIIIAIIIIII
Ausgekämmtes

Damenhaar
kauft höchſtzahlend
Alfe. Kluge, Bahnhofſtr. 8.

angegliedert habe.

III Ceschäktsübernahne!
Einem hochgeehrten Publikum von Merseburg und Umgebung zur

gefl. Kenntnis, dass ich die von Herrn Ladwig Sitte bisher betriebene

Färberei und Reinigungsanstalt
käuflich übernommen und dem Betrieb eine

meune Trockenreinigung
Es werden bei mir alle in das Fach einschlagende Arbeiten aus-

geführt, als feinste zarteste Spitzen, Seiden, Sammet, Roben, Gobelins, Teppiche in
jeder Grösse bei vollster Garantie u. sauberster fachmännischer Ausführung.

Ich bitte das Vertrauen, welches meinem Vorgänger zuteil geworden
ist, auch gütigst auf mich zu übertragen.
die geehrten Herrschaften zu meinen steten Kunden zu rechnen.

Mit vorzüglicher Hochachtung

Arthur OrlowskiL. Sitte Nachflg.
Färberei u. chem. Reinigungsanstalt Oelgrube 9.

Bei einem Versuch hoffe ich,

E. F. e n n n a

rr»72—S7

Herm. Baar
Markt.

Dhren, Gold-

und Silberwaren
verkauft und repariert

zu billigſten Preiſen
Raueher franz nern

finden Geeerite à erichtsrainS Z. (Maygatts Gärtnerei).
igaretten, u

IIImpresshüte
modernste Formen

sehr kurze Lieferzeit
Bfiligste Berechnung.

Anna Koppmann, Inh.: Narta Schäfer
Pu zgeschäft, Merseburg, Tiefer Keller.

Tahbnkc, nutubak
Achtung!S in grosser Auswahl zu

äußerst billig. Preisen
bei Ein und Verkauf vonRobert Müller,

Merseburg. Nedmuarkt 2

e eWe
Vorteildaft. Angebot

getragenen Herren-,
Damen und Kinder-

gardaroben, Wäſche etc.

Gustav Lukas,
Seitenbeutel 3, 2 Tr.

Wegen baulicher Verände- erung verk.ich äußerſt billig 2
Schlafzimm. Einrichtungen uSpeiſezimmer, echt Eiche, SSchreibtiſchſtühle.

Schreibmngahchinentiſche,
Rohrſtühle,
Bettſtellen

mit und ohne Matratzen,
Küchentiſche uſw. kauft ſtets

Hugo Lichtenfeld, Koßſchlächterei M. Möbius

Tiſchlermſtr., Ammendorf, Jnh.: Gg. Trautmann
Regensburgerſtr. 12,ernſpr 2165 Serpſpr 215. Werſeburg, Tiefer Keller 1.

Jnh. der ErlaubniskartBI r. Schlachtepfereer;

Hferde z. Echlachten

ſowie Notſchlachten

jedes
Quantum

ſofort
zu kaufen

geſucht.
Sand Effting, Merſeburg a. S.

Roter Feldweg 8. Telephon Nr. 214.

4

Wenden Se sich wegen preiswerter und
gediegener

I G R IL,
an O. Scholz Wwe., Nerseburg

Gotthardtstrasse 34. Telephon 458.

Tüchtige Stütz
oder älteres Alleinmädchen,
in Küche und Haushalt erfahren, für gut
bürgerlichen Haushalt ſofort geſucht.

Baltz, Hälterſtraße 4.

Fuhrwesen Iransporte per Bahn
mit und ohne Umladung. u

h S r S t S JPaul Naumann J Paul Naumann
S kiirtenstrasse H. J Fernsprt. 265. d

e

e De 3See
m

r 2 J pünktlich

Zigarrengeſchäft
gute Exiſtenz, umſtändehalb.
zu verkaufen. Offerten unter
1714 an die Exped. d. Blattes.

Tüchtige
Wirtsleute
ſuch. Lokal z. pacht. od. z. kauf.

Am liebſten von Brauerei.
Offerten unter „B A 16“ an
die Expedition des Blattes.

6 erhalten, solv. Leutee jeden Standes
von 100--30000 Mark durch
OttoLudekus, DresdenA/2

Wilsdrufferstrabe 27.
Anfragen Marken beifägen,

Mk. 10 000
l. Hypothek auf schönes
Wohnhaus gesucht. Offerten
unter C C I an d. Exp. d. Bl.

ſtrengDarlehn reell
in jed. Höhe geg. Möbelſicherel uſw. ohne Bürg. Beſchaff.

Betriebskapitalien u. Teilhab.
ſow. Hypothekenu. Baugelder.
Näheres durch J. Pieper,
Naumburg, Jägerplatz 20lll.

5000. M.
zu Oeschaftszwecken b. hoher
Verzins. geg. gut. Sicherh. ges,
Off. u. D B 18 a. d. Exp. d. Bl.

Zur Lösung einer wichtigen
Frauen- u. Kulturfrage
verl. Sie sof. grat. uns. Literatur.
Räckporto 80 Pf. R. Berkmann,
Weingarten 31, Württemberg

III
32 J. alt, ideal veranl., wönschi
da es ihr an Herrenbekanntsch,
fehlt, zw. sp. tHleirat ein. Herro
kennen zu lernen Offert. voter
12/121 an die Exp. 4. Blattes.

bäehermelster da
wer)

mit gr. Grundst. w. Damenbe-
kanntsch. Mädch. [Witwe nicht
ausgeschl.] i. Alt. b. 35Jah w.
Lust u. Liebe z. Geschäft hab.
Bitt. Off u. Z 17 a. d. Exp. d. Bl.

Ein bildhübsches,
aber echt deutsches Mädel mit
christl. Gesinn. u. wirkl. gutem
Hlerzen, kann m. Frau werd. lch
wöünsche m. ein Mädel im Alter
von 22--25 Jahren. Offerten
unter M 14 a. d. Exp. d. Bl.

Frauenzur Feldarbeit
werden angenommen
Vor dem Alauſentor 5.

Selbſtändige S

Virtſchafterin
für kleinen Haushalt geſucht.
[2 Perſ.] Offert. unt. 109/21

an die Exped. des Blattes.

Junges Mädchen als

Aufwartung
geſucht. U Altenburg 34 pt.

Beſſere kinderloſe Familie
nimmt

einen Knaben als eigen an.

Offerten unter 14/14 an
die Cxped. dieſes Blattes.

Verloren
Portemonnai mit Juhalt.
Ehrlicher Finder w. geb. geg.
h. Bel. abzg. Schmaleſt. 171II.

J gLiebe Erna!
Borgen Sonntag bitte

Art h un x.
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reis-Amtsblatt
Merſeburg

Erſcheint Sonnabends. Zu beziehen durch ſämtliche Poſtanſtalten zum Preiſe
von 250 Mark vierteljährlich.

Stück 4.

18 Viehhandelsausweiskarte.
Im Anſchluß an meine Bekanntmachung vom 19. März 1921

rn Anzeiger Stück 21 vom 30. März 1921) gebe ich nach-
tehend dieſenigen bekannt, denen nachträglich eine Viehhandels-
ausweiskarte erteilt worden iſt.

leiſchermeiſter Wilh. Schramm in Lauchſtedt,
Karl Bernhardt gen. Schumann in Lützen,

Fleiſchermeiſter Karl Reiher in Lützen,
Guſtav Franke in Merſeburg,

x Otto Götze
Karl Knoche

r Karl Wächnerandelsmann Richard Tepper e
Fleiſchermeiſter Otto Müller in Schkeuditz
Handelsmann Bernhard Kohlmann in Schkeuditz
Fleiſchermeiſter Emil Hühnerbein in Altranſtädt

Heinrich Harter in Döhlen
5 Albin Wigtſche in Kaja

Fritz Krahmer in Kitzen
Albert Scharf in Kötzſchau

Händler Artur Apitzſch in Kursdorf
Fleiſchermeiſter Auguſt Dorn in Papitz

Otto Berghammer in Neukirchen
Viehhändler Otto Kietz in Räpitz,

Richard Herrmann in Rahna
Fleiſchermeiſter Oswald Bliedtner in Teuditz

Frau Selma Gauk in Wallendorf.
Merſeburg, den 24. Mai 1921.

Der kommiſſariſche Landrat.
Dr. Lehnsdorf.

194 Nach Verfügung des Reichswehrminiſteriums iſt die v
7 den den Truppen auszuleihenden Heerespferde erhöht

orden.
Für ein Ausleihen kommen nunmehr folgende Truppen-

teile in Frage:
Dresden: Jnf.-Regt. 10, Art. -Regt, 4, NachrichtenAb

teilung 4, Fahr- Abteilung 4, Reiter Regt. 12.
Bautzen, II. Batln. Jnf.-Regt. 10, II. Abtlg. Art.Regt. 4,
Freiberg: III. Batln. Jnf.-Regt, 10.
Leipzig: Jnf.- Regt. 11.
Frankenberg: I. Batln. Jnf.-Regt. 11.
Halberſtadt: Jnf.-Regt. 12, I. Abtlg. Art.Regt, 4.
Deſſau: J. Batln. Jnf.-Regt 12.
Quedlinburg II. Batln. Juf Regt. 12.
Magdeburg: III. Batln. Jnf.-Regt. 12, 3. Esk. Fahr

abteilung 4.
Großenhain: Reiter Regt. 12.

Grimma: Reiter- Regt. 12.
Stendal: Reiter- Regt. 3.
Torgau: Reiter- Regt. 10.
Pferde werden nur an Landwirte und Siedlungs

genoſſenſchaften ausgeliehen. Das Ausleihen ſoll eine dau
ernde Maßnahme ſein. Daher werden Pferde außer bei Ver
ſtößen gaen die Vertragsbedingungen nur bei mobiler Ver
wendung der Truppe zurückgezogen. Beſonders wird
darauf hingewieſen, daß das Zurückbringen der Pferde vom
Wohnſitz des Entleihers zum Standort des Truppenteils
innerhalb 48 Stunden möglich ſein muß.

Antragſteller haben ihre Geſuche um leihweiſe Ueberlaſſung
von Pferden unmittelbar an einen der genannten Truppen
teile zu richten. Den Geſuchen iſt eine Beſcheinigung des
Landratsamtes oder der Amtshauptmannſchaft beizufügen,
daß Gewähr für gute Unterbringung, Verpflegung und War

Werſeburg, T. Juni

0

1921.
J

tung des Pferdes beim Geſuchſteller gegeben iſt. Gegebenen-
falls wird gebeten auf Anfragen von Truppenteilen Auskunft
über die Zuverläſſigkeit der Antragſteller zu erteilen.

Dresden, den 4. Mai 1921.
Von ſeiten der Diriſton.

Der Chef des Stabes: J. V.: gez. Körner

Veröffentlicht:
Merſeburg. den 24. Mai 1921.

Der kommiſſariſche Landrat.
Dr. Lehnsdorf.

196 Auf Grund des 8 l der Verordödnung, betr. ein ver-
einfachtes Enteignungsverfahren, vom 11. September 1914
(Geſetzſamml. S. 159) in der Faſſung der Verorönungen vom
27. März 1915 (Geſetzſamml. S. 57) und vom 15. Auguſt 1918
(Geſetzſamml. S. 144) ſowie des Geſetzes vom 21. September
1920 (Geſetzſamml. S. 437) wird beſtimmt, daß das verein-
fachte Enteignungsverfahren nach den Vorſchriften dieſer Ver
ordnung bei der Ausübung des Enteignungsrechts Anwen-
dung zu finden hat, das der Vereinigten Kohlen-Aktiengeſell-
ſchaft in Dresden (Beunger Kohlenwerke in Oberbeung Kreis
Merſeburg) zum Kohlenabbau im Anſchluß an ihren gegen-
wärtigen Braunkohlentagebau bei Ober und Niederbeung im
Kreiſe Merſeburg und zur Anlegung einer Abraumbahn
durch Erlaß des Preußiſchen Staatsminiſteriums vom heu-
tigen Tage verliehen iſt.

Berlin, den 29. April 1921.
Der Miniſter für Handel und Gewerbe

J. A. gez.: Voelkel.
Der Miniſter des Jnnern.

J. A. gez. Stölzel.
Veröffentlicht:
Merſeburg, den 23. Mai 1921.

Der kommiſſariſche Landrat.
Dr. Lehnsdorf.

197 Der Vereinigten Kohlen- Aktiengeſellſchaft in Dresden
(Beunger Kohlenwerke in Oberbeung, Kreis Merſeburg) wird
hiermit das Recht verliehen, die Parzelle Gemarkung Nieder-
beung im Kreiſe Merſeburg Kartenblatt 1 Nr. 236/76, ſoweit
ſie zum Kohlenabbau im Anſchluß an den gegenwärtigen
Braunkohlentagebau der Aktiengeſellſchaft bei Ober- und
Niederbeung und zur Anlegung einer Abraumbahn erforder-
lich ift, auf Grund des Geſetzes über die Enteignung von
Grundeigentum vom 11. Juni 1874 (Geſetzſamml. S. 221) im
Wege der Enteignung zu erwerben, oder, ſoweit dies aus
reicht, mit einer dauernden Beſchränkung zu belaſten.

Berlin, den 29. April 1921.
Jm Namen des Preußiſchen Staatsminiſteriums.

Der Miniſter für Handel und Gewerbe.
J. A. gez. Voelkel.

Der Miniſter des Jnnern.
J. A.: gez. Stölzel.

Veröffentlicht:
Merſeburg, den 23. Mai 1921.

Der kommiſſariſche Landrat.
Dr. Lehnsdorf.
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kos Der Plan nebſt Beilagen einer Wegeverkegung
Runſtedt infolge Hinausrückung der Abraumböſchung nebſt Berme des der Pfännerſchaft gehörigen Braun

r r Pfännerhall bei Braunsdorf im Kreiſe Quer
rt liegt auf dem Gemeindeamte in Runfſtedt in der Zeit vom

4. Juni bis einſchl. 11. y 1921 zu jedermanns Einſicht
öffentlich aus. Während Zeit der Offenlegung ſteht es
jedem Beteiligten frei, im Umfange ſeines Intereſſes Ein
wendungen gegen das beabſichtigte ternehmen ſchriftlich
oder zu Protokoll bei dem Landratsamt in Merſeburg, Zim
mer Nr. 35 anzubringen. Nach Ablauf der Auslegungsfriſt
können Einwendungen pp. nicht mehr berückſichtigt werden.

Der Verhandlungstermin iſt auf Donnerstag den 16.
i 1921, nachmittags 2 Uhr im Gemeindegaſthofe zu Run

anberaumt worden.
Merſeburg, den 31. Mai 1021.

Der kommiſſariſche Landrat,
Walbe.

Erwerbsloſenunterſtützuug.
Der Miniſter für Volkswohlfahrt hat nunmehr ErWwerbeleſer ne geraten der infolge des letzten Generalſtreiks

erwerbslos Gewordenen vom 2. Mai an zugelaſſen. Die Er
werbsloſen haben ihre Anträge unter Vorlegung einer Ve
ſcheinigung des Kreisarbeits-Nachweiſes und eines Aus
weiſes über den Grund der Entlaſſung bei der Ortsbehörde
zu ſtellen. Dieſe gibt die Anträge mit den Beſcheinigungenan den Kreigusſchuß zur Beſchlußfaſſung weiter. Formulare
u den Anträgen ſin im Landratsamte anzufordern. Die

Gemeinden werden nötigenfalls einen Vorſchuß auszahlen.
Merſeburg, den 28. Mai 1921.

Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.
J. V.: Kürſten-

9

201 Auf Grund des S I der Verordnung, betreffend ein ver
einfachtes Enteignungs ren, vom 11. September 1914
(Geſetzſamml. S. 159) in Faſſung der Veror vom
27. März 1915 (Geſetzſamml. S. 57) und vom 15. A 1918
(Geſetzſamml. S. 144) ſowie des Geſetzes vom 21. September

dung zu fiden hat, H perſgeſellſchaft in Halle (Saale) zum Zwecke des Hinausrückens
r Abraumböſchung nebſt Berme ihres Braunkohlenwerks

Berlin, den 9. Mai 1921.

Der Miniſter Der Miniſterfür Handel u. Gewerbe des Jnnern
gez. Reu ß. gez. Meiſter.

Veröffentlicht:
Merſeburg, den 3. Juni 1921.

Der kommiſſariſche Landrat.
Walbe.

h

202 Dr Halleſchen Pfännerſchaft. Aktiengeſellſchaft, in Halle
markung Runſtedt im Kreiſe Merſeburgg Kartenblatt 1 Rr.
(Saale) wird hiermit das Recht verliehen, die Parzellen Ge
41 a, 35, 37 215/36, 213/8 214/8 und 9 ſoweit ſie für dasinausrücken der Abraumböſchung nebſt Berme des der

ad dprigen Braunkohlenbergwerks Pfännerhall
Brauns im Kreiſe Querfurt und für eine Wegever

legung erforderlich ſind, auf Grund des Geſebes über die
Enteignung von Grundeigentum vom 11. Juni 1874 (Geſetz
famml. S. 221) im Wege der nung zu erwerben oder,
e dies ausreicht, mit einer dauernden Beſchränkung zu

en.
Berlin, den 9. Mai 1921.

Namens des Preußiſchen Stagtsminiſteriums:
Der Miniſter Der Miniſterfür Handel u. Bewerbe des JnnernJ. A.: gez. Meuß. J. A. gez. Meiſter

Veröffentlicht:
Merſeburg, den 31. Mat 1921.

Der kommiſſariſche Landrat.
a e.

vViehſeuchenpolizeiliche Anordnung.
um Schutz gegen die Rotlaufſeuche der Schweine wird

auf Grund des S 18 ff. des Viehſeuchengeſetzes vom 26. Juni
1909 (R. G. Bl. S. 519) mit Ermächtigung des Miniſters für
Landwirtſchaft Domänen und Forſten folgendes angeordnet:

Die Gehöfte:
1. des Bahnarbeiters Reinhard Stein in Papitz,
2. des Friſeurs Hermann Bär in Papitz,
3. des Maurers Hermann in Modelwitz,

bilden je einen Sperrbezirk.
Merſeburg, den 3. Juni 1921.

Der kommiſſariſche Landrat.
Dr. Lehnsdorf.

u Bekanntmachung.
Das Preußiſche Fiſchereigeſetz vom 11. Mai 1916 iſt am

15., h 1917 in Kraft getreten,
ach S 7 dieſes Geſetzes ſteht das Fiſchereireicht in den

Binnengewäſſern dem Eigentümer des Gewäſſers zu.
Demgegenüber bleiben aber alle Fiſchereirechte, die nicht

dem Eigentümer eines 7 zuſtehen, aufrecht erhalten,
ſoweit ſie am 30. April 1914 Ein aufrecht erhaltenes Recht erliſcht jedoch mit Ablauf von 10 Whren alſo
mit Ablauf des 14. April 1927 wenn ſeine Eintragung
das Waſſerbuch nicht vorher beantragt wird.
Auf Rechte, die im Grundbuch eingetragen ſind, ſind dieſe
Vorſchriften nicht anzu wenden.

Waſſe Lage täarsſchaße an den n Bezir(Waſſerbuchbehörde) zu richten.

Merſeburg, den 21. Mai 1921. Aus
Der Bezirks-Ausſcheheveſener.

Veröffenklicht:
Merſeburg, den 31. Mai 1931.

Der kommiſſariſche Landrat.
Walbe.

Krelsſparhasse Herseburs
unter Haftung and Sicherheit des Kreises Mersebarg.

Fernruf 540. Postscheckkonto Leipzig 8806. Reichs-
bankgirokonto Halle. Sparkassengirozentrale Magdebarg.

Verbindung mit allen Bankinstituten am Platze.
Kassenzeit: 8-- 1 U.

Spareiniagen- Annahme und Rückzahlamg in jeder
Höhe bei Vergütung von Tageszinsen,

Bavgeldloser völlig zeitgemässer Ueberweisongsverkehr
An- und Verkauf, Verwahrung und Verwaltung von

Wertpapieren,
Binlösung, fälliger Zinsscheine.
Annahmestelle för das Reichsnotopfer.
Ausleihung vyon Hypotheken und Darlehnen im Rahmen

der Mündelsicherheft.

20 Annahmestellen im Kreiseund im Leuna Werke Bao 264a, Zimmer Nr. 47.
Reingewinn kommt dem Kreise zu gute and hilft Krels-

lasten tragen.

Zahlstelle für die Kreis kornstelle,
Kreisbaubank zur tHergabe von tHypothekes

und Bargeldern,

Beratungsstelte in allen Geldangelegenhelten.

Oskar Wehnemann
Steinbildhauerei

empfiehlt ſich zur Anfertigung von

modernen Grabdenkmälern
in Granit, Syenit, Marmor u. Sand ein.
Aufträge erbitte nach meiner Wohnung: WMerſeburg,

Brühl 6, 1. Etg., oder nach meiner Wertſtätte:
Unteraltenburg Ecke Roſenthal, gegenüb. d. Altersheim.



e e e acee. e2c22 2
NAuswendig

Skizze von Käte Lubowski.
Eigentlich hatte ſie ihn gemeinſam mit dem Sohn

ſeinem zukünftigen Schüler vom dörflichen Bahnhof ab
e u. in das neue Heim geleiten wollen. Nun aber konnte

ihn erft begrüßen, nachdem er eine volle Stunde in dem
gemütlichen Doktorhauſe an der Fahrſtraße auf ſie gewartet

Jhr energiſches, faſt ſtrenges Geſicht war tief gerötet,
als ſie ihm die Hand entgegenſtreckte.

„Willkommen, Herr Doktor Weiger, und viel Glück zu
Jhrer Aufgabe. Mein Junge hat ihnen wohl beftellt, daß
ich zu dem Schmied gerufen wurde, der ſich beim Hufbeſchlag
die Hand verletzt hat. Da iſt gleich der Beweis, wie ſchwer
es für mich wird, meine Mutterpflichten zu erfüllen.

„Sie haben hier eine große Praxis fragte er, um nicht
völlig ſtumm zu ſein. „Ja“, nickte ſie, „ſobald ich wußte, daß
mein Mann aus dieſem ſchrecklichen Krieg nicht heimkehrt,
übernahm ich ſie. Seine Aſſiſtentin und Vertreterin war ich
bereits geweſen. Nur habe ich mir alles etwas anders ge
dacht. Nebenher wollte ich meinen Sohn Rudolf unterrichten
und erziehen. Davon kann keine Rede ſein. Er gehört unter
beſtändige Zügel und muß ſtreng gehalten werden. Eiſen
ſtreng. Seine ewig herumflatternden Gedanken müſſen ein
gefangen und feſtgelegt werden. Am beſten durch ſehr viel
Auswendiglernen. Nur ſo kann etwas aus ihm werden.“

Das war alſo ſein Programm!
„Wo iſt er übrigens forſchte ſie mit leichtem Stirnrunzeln.
„Er wollte ein wenig in die Sonne hinaus“, antwortete er

kleinlaut.
„Wollte?“ fragte ſie gedehnt. „Er hat gar nichts zu wollen.

Er hat lediglich zu gehorchen, der achtjährige Knirps.“
Das war noch über das Programm hinaus. Ein

Lächeln ſtahl ſich um ſeinen edel geformten Mund.
r ſo ſtreng, gnädige Frau?“ Zornig flammte ſie

an.
„Das fragen Sie, der Pädagoge? Was er ſich jetzt nicht

in das Hirn meißelt, geht der Reife verloren! Uebrigens
nochmals ich lege viel Wert auf das Auswendigler
nen Jn dieſem Augenblick kam Rudi, der Blondkopf, ins
Zimmer geſtürmt. Als er die Mutter erblickte, duckte er ein
wenig den ſtolz getragenen Kopf.

„Wo warſt Du, Junge?“ fragte ſie kurz und ſtreng.
„Draußen“, ſagte er lakoniſch.

„Haſt Du heute ſchon Deine drei Strophen gelernt
Stumm ſchüttelte er die wehenden Locken. Da gab ſie dem

neuen Mentor die Erklärung: „Jn zehn Tagen veranſtalte ich
hier nämlich ein Feſt, deſſen Erlös den ärmſten und ſiechſten
Kindern zugute kommen wird. Und Rudi wird den Prolog
ſprechen. Es ſind zweiunddreißig Strophen

„Um Gottes willen“, entſetzte er ſich.
„Jawohl“, meinte ſie eigenſinnig. „Gibt er ſich Mühe, ſind

ſie ihm eine Kleinigkeit. Die Schule ſelbſt darf nicht darunter
leiden. Bitte, Herr Doktor! Er wird in ſeiner freien Zeit, wie
bisber, lernen

Nlerſeburg, den 4. Juni
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Zweiunddreißig Strophen nicht gerade häßlichen Jnhalts
in eine erträgliche Form gegoſſen. Sehr, ſehr lehrreichl

Rudi ſchloß ſich überraſchend ſchnell und innig an ſeinen
neuen Lehrer an. Das reiche, tiefe Kindergemüt zeigte ſich
dem Staunenden mit all ſeinen heimlichen Schätzen.

„Man kann gar nicht zweiunddreißig Strophen lernen“,
meinte er ſchalkhaft. Aber Doktor Weigler ließ ſich noch nicht
erweichen. Er beſaß eine alte Mutter, die er unterhalten
mußte keinerlei Anſtellungsausſicht und lebte hier ſonſt
unter den denkbar beſten Bedingungen. Darum nahm er die
ſchrecklichen Strophen mit in den Kauf Dann aber

Am Abend vor dem großen Wohltätigkeitsfeſt ſtahl ſich
Frau Doktor ein halbes Stündchen ab, um ſich von Rudi den
Feſtprolog vorſprechen zu laſſen. Doktor Weigler war na
türlich auch zugegen. Er ſaß mit etwas eingezogenem Kopf
auf ſeinem Stuhl, als Rudi begann.

Zwiſchen dem achten und neunten Vers ſchien er ganz
in ſich zuſammenzuſinken. Denn hier ſtockte Rudi und ſeufzte
nur noch ſanft aber deutlich: „Weiter kann ich nu nich,

Mutti Eine Minute ſchwieg die Aerztin. Dann hob
ſie die Hand und ließ ſie ſchwer auf Rudis weiche Wange
herabſauſen.

Zu Herrn Doktor Weigler aber ſagte ſie kurz und kalt, daß
er ſich zum nächſten Quartal eine andere Stelle zu ſuchen
habe

Jn dieſem Augenblick wandelte ſich der allzeit Stille und
Geduldige, ſchob Rudi zur Tür hinaus und ſagte ſehr laut

und hell:
„Sehr wohl. Vorher will ich aber erſt mal meine Anſicht

äußern. Wiſſen Sie, was der Junge in der Zeit, in der er
die dummen Strophen lernen ſollte, tat? Er lief täglich
zweimal vier Kilometer, um ſeine beiden abgeſparten Aepfel
und die Hälfte ſeines Frühſtücksbrotes dem kleinen, elenden
Korbflechterjungen zu bringen. Den Prolog freilich hat er
nicht gelernt. Aber alles, was das Ding lehren und bezwecken
ſollte das ſitzt ihm ungelernt im Herzen. Und ich erlaube
mir hiermit zu behaupten: „Was man auswendig lernt, tut
gar nichts zur Sache. Jnwendig muß es ſitzen. Und da ſitzt
es bei dem Rudi“.

Eine Sekunde ſchwieg die Aerztin. Dann ſagte ſie faſt
zaghaft: „Verzeihen Sie meinen Uebergriff und bleiben
Sie auch fernerhin bei ihrer Methode Jch lege ſofort ackf
das Auswendiglernen keinen Wert mehr.“

Der Lohn der Welt.
Frei nach Sebaſtian Frank von Hans Gäfgen.

Eine Natter war in eine Felsſpalte gekrochen und konnte
nicht mehr vor und zurück.

Ein Mann, der des Weges kam, befreite ſie. Die Schlange
verſprach ihm den Lohn der Welt.

Als ſie frei auf dem Boden umherkroch, ſchlang ſie ſich an
dem Bauern empor und wollte ihn erwürgen, ſagenö, dies
ſei der Welt Lohn, daß man den erwürge, ver einem das
Leben gegeben.
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Der Stann ſehtug der Ratter vor, den Falk vor das nächfte,
hnen begegnende Tier zu bringen. Sie war einverſtanden.

Ein Hund kam des Weges, der vor Alter und Lahmſein
naum mehr laufen konnte und von Ungeziefer aller Art gar
ibel geplagt wurde.

Die Schlan e erhielt Recht von dem Hunde, denn, ſo ſagte
er könne ſelbſt ein Geſchichtlein erzählen vom Lohn der

Welt. Treulich habe er ſeinem Herrn gedient viele Jahre,
ei mit ihm zur Jagd gegangen, habe Wachteln gefangen und
Vildpret und Vögel aus dem Waſſer geholt. Nun, da er
ilt und ſchwach ſei, habe ihm der Herr vom Hofe gejagt.
Das alſo müſſe doch wohl der Welt Lohn ſein.

Weiter trafen ſie auf ein Pferd, das armſelig am Wege
tand und traurig ihnen entgegenſah. Der Schimmel, der
inſt ein prächtiges Streitroß geweſen und ſeinen Herrn mutig
ind mit Freude getragen hatte, war nun dem Müller ver
auft und mußte Säcke ſchleppen von früh bis ſpät. So gab
uch er der Schlange recht.

Zum dritten kam ein Fuchs des Weges, der zog die Stirn
n Falten und meinte, als ihm der Fall vorgetragen wurde,
ſie Natter habe wohl recht, ſo ſcheine ihm. Um aber die
5ache recht gründlich beurteilen zu können, was doch wohl
ingebracht ſei, da es um des Bauern Leben gehe, müſſe er
ſie Stelle, wo die Schlange eingeklemmt geweſen, ſehen. Sie
ogen nach dem Felſen, heimlich aber flüſterte der läue
)em Bauern zu, was er ihm gäbe, wenn er ihm davonhelfe.
Seine Hühner alle ſollten dem Fuchs gehören, raunte der Ge-
ragte. Der Fuchs nickte.

Als ſie zur Felsſpalte gekommen, ſagte der Fuchs zur
Schlange, ſie ſollte in die Oeffnung des Felſens kriechen, da
nit er ſich ein Bild machen könne, wie der Fall gelegen.

Die Natter tat es. Raſch eilte der Fuchs hinzu, ſchloß die
Spalte mit einem Stein und rief der ängſtlich um ihr Leben
lehenden Schlange zu, nun habe ſie der Welt Lohn.

Mit dem Bauern aber, der erleichtert aufatmete, ging er
u Hofe, um ſich den verſprochenen Lohn zu holen,.

Die Bäuerig aber weigerte ſich, die Hühner dem Fuchſe zu
zeben. Der aber hatte ſich inzwiſchen den Hühnerſtall genau
e und beſchloß, in un ſich in der kommen

zu holen, was man ihn am Tage verweigerte.auer aber beſaß n ſcharfen An der biß dend als er e W prern w ütete. Der Welt
Lohn war ihm ſoAls der Bauer aber, von Den Lärm wach geworden, auf

kand und zur Flinte griff, ſtolperte er im Dunteln. Das
Gewehr entlud ſich, und der Schuß ging ihm durchs Herz.

So hatten nun endlich alle, die an der Sache beteiligt
waren, den Lohn der Welt empfangen.

Dom ahlen Merſcheborcher,
Alſo ungerhaun hammer alleweile: awwer nune! Fetz

Herr x Kinner, Nune miß en den janzende e Seraheen. den mr W w r Ra
un et t da riemne atne g7ig e hat is Ebbez mm. die dannſeſaht, e in n e r W
ſe recht zefrieden mit d a. Was ä dKoofmich is. der ſieht l an de Kundſchaft e
Kinner her in z tat ch r eDa werds eeir Blatte u ſo ab eitichi e on d vent nLetter in de Fräſſe Alſo d un erte. die un

de ä ischwas hat. drheeme in Merſ. orch odder haußen uffn Kaſſea daß r iek jn de Jedärme fehrt. Allis
r ne heeßt das bheeßt:abſ. de nich in Lumben ver

un de haſt jerade de Schni rmit'n Sacke in h wegt un de drehſt un rehn

Weh kee r zFranzmänner, e. tis dr Saft, un Zeir

r Jotter wenns duch ämah ſo kehmb. wiLeite Schloßhofe vorichten Sunndache es e
dr nune widder igr nich da jewäſen, neeä? Nae n eeBeſſres ze duhn, als amab die Stube i Saiten Fs

un fich das F Häppchen mit ahnzehucken. Da hammſe nehmlch
ſcheene Lieder jeſun en. Reden ijiehalten un Moſieke jemächt!
s is je wahr, de Moſieke war je nich ſehre hibſch, ſe ham
melten nuch ä &r vchen dermang. ('s wart welliche vum
Jörlachen aus e driemne) awwer wäs Der kene kleeneKärl war, in den jrauen Fracke. Menſch der hat je ver

nne Rede gusn Aemeln iel die ſich ie waſchen
atte. Der hatte à Ortahn. der funnle ſorſcher arehin wie

S alle zeſamm. „Wemmer erſcht ämah ſoweit ſin, in ä
Jahrer zähne odder zwanz'ch, da ſchickt uns dr liewe Jottà paar dichtche Bundes enoſſen un bernachent ja in de
de Sinne zum Deiwel. iwwern Rhein nee bis iwwer
e Seine Na, waruninten iche? Awiwer da langt nichdo ä Stahlhelm eheert voch à Stahlherze

drzu. Na un bis das bei d rinnne jiewachfen is. wär-
mer uns wo noch vfte miſſen ſchühriecheln laſſen. Hernachens
marſchierten ſe naus nachn Schitzenhaufe. obch änne Kum-
vanie Weiwerx war drbei. Na ia. da feirter wo? De Wei-
wer ſin verleicht jär nich ſo ohne. De W eiwet hamm ſchone
am beſten jewählt. ämmende zerrnſe uns noch ämah jan z
aus'n Battriche.

Alſo daß'ch das nicht verduſſele Heire wülltr ie nu dowidder ä Kintnterfäſt machin. ha Na das js je ſehre ſcheene:
da wärn ſich wo manniche ahlen Metrſcheborcher mächt'ch
freien. 's war je werklich mannichemah recht hibſch. wenn ſe
nauszochin mit'n Roſendoore, und mit Trommeln un Fei-
fen. Awwer wie werds d'n mit den Choräle ſingen uffn
Marichte? Ob das wo unſe Spartekiſten erlohm? Rel-
john is duch Privatſäche.“ Alſo da derfmer vo uffn Marichte
kleen Kinde haußen änne Worſcht in de Fohte du dicke
kleen indeb außen änne Woöorſcht in des h d dige
wie änne r un ä rächten Klatfun änne Brätzel ſo dicke. daß de fe knapp in de d et

na da ſingen ſe ämende duch noch mit. Verwehrn kannfen
keener 'sis duch Brivatſachel Mahlzeit.

Dr ahle erſcheborcher.
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Das Schickſal einer koſtbaren Perlenkette,
Man ſchreibt uns: Das wunderbare, wertvolle Perlen

halsband der Königin Marig Stuart von Schöttländ, das
die unglückliche Fürſtin am Morgen ihres Hinrichtungstages
trug, war drei Jahrhunderte verſchollen. Alle Nachforſchun
er nach dem berühmten Kleinod, das aus einer Reihe von
r ne beſteht, blieben erfolglos. Da kam der
ertvoll e ck Ende des vorigen r einemrchein in einem kleinen, n chottiſchen Flecken wie die
e rſchein. en Radfahrerin aufte den Schmuck, von deſſen

e v bem rlt. ie kein 3 nung hatte, von dem AlKette echt s nichts ahnend für 12
ing Srtgab, vie r r bot der bee die die Perlenkette zuerſt an Augenglaſe befe
ſigt hatte, tauſend „Ffund. Der Kauf kam zuſtände. Wenig

äter wurde das Juwel als die e lange verſ t Hals
z der enthau rn Königin erkannt. Bald darauf wechelte der Schunf wieder ſeinen Beſitzer und erzielte die hohe

wenn von 18 000 Pfund Sterling (320 000 Gold-

Ein vergiftetes Meer.
Das Schwarze Meer, welches ſtellenweiſe über 2000 Meter

Tiefe hat. iſt nach den Unterſuchungen W ndruſſow in
einen tiefer als 400 Meter liegenden Waſſerſchichten durch

wefelwaſſerſtoff vergiftet und enthält hier kein Lebeweſen
S Schwefelbgkterien. Die Urſache wird darin gefunden,

das ihm zuſtrömende Süßwaſſer zwar eine Menge vorne Stoffen dem Meere zuführt, ſelbſt aber durch den

raſch abfließt, während in der Tiefe ein aus dem
iſchen Meere ſtammender Meerwaſſerſtrom z xda iges Waſſer, aber keinen Sauerſtoff zuführt. s ſchw

alzige Oberflächenwaſſer, wer ſich deutlich von dem ſtark
ſalzigen Waſſer der Tiefe unter ſcherdet wird ſo S horizon
talen Strömungen behertrſcht, v ſenttechie ſern
welche die ſchadlichen Gafe der Tiefe an die O Oberfläche undden Sauerſtoff in die Tiefe ühren können, n kWorhanden
ſind oder keine Wirkung üben können. Das Waſſer der Tiefe,
n welchem die hinabgeſunkenen organiſchen Stoffe ſich zer
ſetzen, iſt daher mit Schwefelwaſſerſtoff ſo angefüllt, daß keine
rganismen außer den Schwefelbakterien hier gedeihen
önnen.

Eine faſt fünftauſend fahre
alte Schneiderrechnung,

Uns wird geſchrieben: Jn einem Pariſer Muſeum r
d ſich eine ſonderbare Schneiderrechnung aus uralteSie ſtammt aus dem Tempel von Nippur und e i
einer Tontafel mit eingeritzter Jnſchrift. Jhr genaues re



n

ägt 4700 Jahre. Sie War, wie die Gekehrten feſtſtelkten,
ſt ntneget Dame eines chaldäiſchen Staatsmannes
eſtimmt und läutete auf eine hohe Summe. Ueber achtzig
ntergewänder und etwa ein Dutzend Oberkleider ſind in
echnung geſtellt. Es ließ ſich auch feſtſtellen, daß die Schnei-

erinnen Chaldägs ſich die umſtändliche Parfümierung der
7 mit Kaſſta und Myrrhen gut bezahlen ließen.

Auch ſonſtige Zutaten ſind erwähnt: leider aber laſſen ſich
dieſe Ausdrücke nicht verdeutſchen. Jedoch kehrt in unſerer
irdenen Rechnung h 93 ein Wörtchen wieder, das wir wohl
niit Band oder Schleife überſetzen können. Mit Garnterun-
gen wird alſo ſchon 280) Jahre vor Chriſti Geburt nicht ge
ſpart worden ſein. Rechts und links an der Tontafel ſitzen
Hen el zum Wahrſcheinlich werden einſt Sklaven
nieend dem E emann der äanſprüchsvollen Chaldäerin die
oppelt gewichtige Rechnung überreicht haben. Ob der Gatte
arauf aus dem Häuschen geraten iſt, und es eine Eheſzene

a nehen hat vermag der Verfaſſer dieſer Zeilen nicht zu
Daß die Rechnung ganz geblieben iſt, käßt auf eine

gefaßte Gemütsſtimmung des Gatten ſchließen

Die Bedeutung der Eigennamen,
Guſtav bedeutet ſoviel wie „Stab des Kampfes Helmut

Kampfmutiger“, Hermann „Mann des Heeres“, Hugo „der
Denket, Julius „der Jugendbliche“, Karl „der Mann“, Kon-
kad und Kurt, „Kühnet, Berater“, Max „der Größte“, Mo
riß der Mohr“, Oskar „die Otto „der Erbe“i „der Geringe“ Peter „der Fels“ Rich

ter Rudolf „der RuhmWolf“, Siegfried der durch
Fieg Frieden bringende“, Viktor „der Sieger“, Walter „der

Jaltende“ und Wilhelm „der willige Schützer“,
2

Haus Hyof und Garten,
Der Mais als futtermittel.

Von Landwirtſchaftslehter Frech, Darmſtadt.
ais und Maisfuttermehl ſind dank ihrer vielſeitigen Ver

wendungsmöglichkeiten überaus wertvolle Futtermittel für
e Nußtiere. Beſonders der billige Preis läßt jetzt die
ütterung des Maiſes für die verſchiedenen Nutzungszwecke

empfehlenswert erſcheinen. Wegen ihrer hornigen, harten
Schale gelten die Maiskörner als ſchwer verdaulich, was je
doch nach den vorliegenden Verdauungsverſuchen beim Mais
ſchrot dur aus nicht der Fall iſt. Der Mais iſt alſo verhält
nismäßig leicht verdaulich und eignet ſich deshalb beſonders
gut zur Maſt.B. erſter Linie kommt demnach

der Mais als Schweinefutter
J. rage. Seines hohen Fettgehaltes wegen iſt er ein gutes

r. Fein geſchrotet und gekocht, läßt er ſich gut mit
erem Futter miſchen und wird vollkommen verdaut.
n die Schweine von Jugend auf an ganze Maiskörner

Wege ſind, können ſie auch dieſe befriedigend ausnützen.
eſſer jedoch nützen ſie den geſchrotenen und gekochten Mais

aus ings hat die Maisfütterung ihre Grenzen, da bei
2 rker Maisgabe die Qualität des Fleiſches leidet. Etwa

rittel der Futterration kann durch Mais oder Mais-
ermehl erſetzt werden, ohne daß der Speck einen öligen

Geſchmack erhält Fleiſch weichlich wird. Für Ferkel
u zu Anfang der Schweinemaſt findet vor allem das Mais
uttermehl eine zweckmäßige Verwendung wenn es heiß an
brüht in Trankform verxarbeicht wird. Jn Verbindung mit
artoffeln, Molkereiabfällen, Bohnenſchrot und Kleien, dazu

äglich zirka 30-50 Gramm Fiſchfuttermehl iſt der Mais ein
für Schweineaufzucht und Mäſtung vorzügliches Futter.

Der Mais als Rindviehfutter.
Auch im Rindviehſtall findet der Mais für die verſchiedenen

Nuhungszwecke beſtens Verwendung. Er eignet ſich ſowohl
als Maſtfutter für Rindvieh als auch für Zuchtochſen als
Kraftfutter. Man gibt ihn dieſen Tieren als grobes Schrot
mit Häckſel vermengt. Als Kraftfutter an Milchvieh verfüttert
wirkt er hier mehr auf die Menge, als auf den Fettgehalt der
i ebenſo ſollen größere Mengen Mais bei Verfütterung
an Milchvieh weiche Butter zur Folge haben. Erx kommt alſo
für Milchkühe nur in geringen Mengen zur Verfütterung,
während für Maſttiere die Gaben entſprechend geſteigert
werden können

Auch für
Schafe,

beſonders für Maſtſchafe, hat ſich der Mais ausgezeichnet
bewährt. Man gibt ihn hier nicht angequollen, ſondern in
anzen Körnern oder noch beſſer als grobes Schrot mit Häck-

ſel vermiſcht. Da heute die Schafhaltung in faſt allen land
wirtſchaftlichen Betrieben wieder eine gewiſſe Rolle ſpielt, iſt

ard „der fürſtliche

den Landwirten die Verwendung des Maiſes aks Schaffukker
ſehr zu empfehlen, da die Schafe nicht nur der Wolle, ſondern
in vielen Fällen der Fleiſchproduktion wegen gehalten werden,

Schließlich kommt

der Mais als Geflügelfütter
noch in Frage. Er iſt hierfür ſehr beliebt, beſonders für
Tauben, Maſthühner und Puten. In größeren Mengen ge
geben, wirkt er vornehmlich mäſtend. Man gibt dem Geflü-
gel am beſten gekochte oder in Salzwaſſer eingeweichte Kör
ner oder Maisbrei. Maisſchrot oder Maisfuttermehl läßt

auch als Weichfutter mit dem übrigen Futter zuſammen
gemengt gut verwenden.

Körperpflege des Hundes.
Ein gutgepfkegter Hund macht. auch wenn er nicht ganzraſſelent e einen angenehmen Eindruck, während ein

bernachläſfigter Raſſehund von ſeiner Raſſeſchönheit viel ein
büßt Wenigſtens einmal wöchentlich ſollte man ſeinen
mit der Bürſte behandeln. Dadurch wird das Fell glänze
und das Tier braucht ſich nicht zu kratzen, als ob es Ungezie
t hätte. Als Unterlage iſt eine Decke veſſer als Stroh.
ſeſe Decke regelmäßig geklopft, ſo wird das Tier bald nichdehr vom Ungeziefer zu leiden haben. Gelegentlich p

man auch das Jnnere der Ohren und waſche ſie mit lauwermem Waſſer aus. Wer ſeiten Hund genau beobachtet, wir
an der Veränderung des Haarglanzes, der Naſen W r
und des Augenausdruckes keicht das Befinden des Tieres
leſen und erkennen, ob Krankheit es bedröhen.

jnniarbeiten in Garten und Stull.
Jm Gemüſfegarten fahren wir mit der Pflege der

Aue ſagten und Pflanzungen durch fleißiges Jäten Kocern
d Behacken des Bodens, Behäufeln der iungen P

Dingen die Erbſen Bohnen. Gurken und Kartoffeln.
auch bei Kohlaemüſen iſt es vorteilhaft. Die zu d
gegangenen Ausfaaten, namentlich von Wurzelgemüſezu lichten. Beſſer iſt es, die überzähligen ſchwachen P n
abzuſchneiden als herauszuziehen. Geſät wer n
jetzt noch Buſchbohnen, Erbſen. Mohrrüben. ie
Winterrettich, Spätkohlkohlrabi und Blätterkobl r
werden alle Kohlarten für den Winterverbrauch. Koblrüben.
Rote Rüben. Mangoid, Sellerie, Salat, Porree und Tomaten.
Pon vielen Gemüſearten können wir bald ernten. Die Erbſen pſlüce man g. ab. damit ſich neue B d
Echoſen bilden. ei, den Möhren zieht man die
zuerſt, dämit a ſchwächeren Raum bekommen.
weckeln. ben ährt Salat, Kohlr 5weckel E o verfährt man bei Salat, Ko w.Abgeerntetes Spinat-, Sekt t erbſen, en
und Mairübenbeete werden ſo vpt wieder neu beſät und
bflanzt. Dabei wird mit der Fruchtart gewechſelt und
5 rkzehrende Nachfrüchte nochmals gedüngt. jedoch nichthen r ſondern nur mit Komvpoſterde,
ger und Jauche.Gegen Mitte des Monats iſt das Abſchneiden Rverſtiele einzuſteſlen. Der Boden wird nun mit Jauche
tig gedüngat, Blütenſtiele läßt man nicht aufkommen. da
die Pflanjen ſchwächen. Zu Johanni wird auch. nach
ſten Gärtnerregel, mit dem Spargelſtechen aufgehört.Spargelbeete dere dann eine kräftige Stallmiſtdünaung.

die mit dem Spaten ſo untergebracht wird, daß das Sparael-
fand faſt vollſtändig eingeebnet iſt. Auf die Raupen
und fonſtigen Schädlinge, die ſich an den Gemüſepflanzen
jeßt einfinden, iſt eifrig zu achten. Namentlich ſpürt man die
an der Unterſeite der Kohlblätter ſitzenden gelben Eierhäuf
chen des Kohlweißlings auf. Erdflöhe nehmen nicht über
hand, wo das Land immer gut feucht gehalten wird. Sie
können im übrigen mit gepulvertem Kalk oder Tabakſtaub
vertrieben werden.

Die Obſtbäume müſſen bei trockenem Wetter gehöria
wign werden. damit die angeſetzten Früchte nicht vorzei-
tig abfallen. Den iunggepflanzten Bäumen tut dauernde
Feuchtigkeit erſt recht not. Man gieße das Waſſer oder die
verdünnte Jauche aber nicht unmittelbar in ver ggmim ſon
dern am beſten über die ganze Fläche die der Baum mittags
beſchattet. as Auflockern und Sauberhalten der Baum-
ſcheiben geht mit dem Bewäſſern Hand in Hand. Alle ab
fallenden Früchte ſind aufzuleſen und entweder zu verfüttern
oder auf andere Weiſe zu vernichten. da ſie Schädlingsmaden
enthalten. Wo die Früchte zu dicht ſitzen. was häufig an
den Spalieren vorkommt. müſſen die kleinſten ausgebrochen
werden. An den Veredlungen ſind die Verbände zu lockern,
ſobald ſich reger Trieb zeigt. wobei gleichzeitig die hervor
brechenden wilden Triebe entfernt werden. An den Zwera
formen wird mit dem Sommerſchnitt begonnen. An den
Weinſtöcken werden die Waſſertriebe beſeitigt, ſofern ſie nicht
zum Ausfüllen leerer Stellen verwendet werden können.
Während der Blütezeit ſoll man am Weinſtocke nicht arbeiten.
Beerenfträucher und Erdbeerbeete müſſen ebenfalls reichlich
mit Waſſer verſorat werden.

Für die Kleintiere brinat die warme Jahreszeit neben
reichlichem Futter und geſunder Bewegung im Frreien doch



auch manche Gefahren. Heiße. unſaubere, von Ungeziefer
wimmelnde Ställe verurſachen ihnen Qual, das Futter wird
ihnen an heißen Tagen leicht ſchädlich durch Säuerung,
Fäulnis und Schimmel. Futterreſte laß man deshalb nie
in den Ställen und Futtergefäßen herumliegen. Grünfutter
iſt friſch zu verfüttern und darf nicht in feſten Haufen liegen.
da, es ſich dadurch erhitzt. Die Ställe ſind aut zu lüften re
gelmäßig zu reinigen. und vor zu ſtarker Beſonnung zu
ſchützen. Wenn auch bei Darbietung von ſaftigem Grünfutter
das Trinkbedürfnis nicht ſehr groß iſt. ſo gebe man den
Tieren doch Gelegenheit, ihren Durſt nach Belieben zu lö
ſchen. Für den Winter ſammle man Dauerfutter beſonders
Wieſenheu, Kleeheu und Laubheu. Jn der Ziegenzucht
beginnt jetzt die Weidewirtſchaft. Die Tiere ſind erſt dann
auf die Weide zu treiben, wenn der Tau getrocknet iſt. Vor
Näſſe und Kälte. Sonnenbrand und Durſt ſind die Tiere zu
bewahren. Beim Anbinden verfahre man ſo. daß die Tiere
ſich nicht in den Leinen feſtwickeln oder aufhängen können.
Das erreicht man am einfachſten durch einen um den Pfahl
frei veweglichen Ring. an dem die Leine befeſtiat wird. oder
an einem drehbaren Haken am Halsband. Jn der Kanin-
chen zucht bringt der Juni den zweiten Wurf. Die Jungen
des erſten Wurfes. die inzwiſchen ſoweit herangewachſen
ſind, daß ſie nach Geſchlechtern getrennt werden müſſen. ſind
als Zuchtttiere beizubehalten. Weniger aute Tiere mäſtet
man für die Küche. Die Fütterung der Kaninchen verlanat
beſondere Sorafalt. ſonſt bleiben die gefürchteten Krankheiten
Trommelfucht und Svpeichelfluß nicht aus. Jmmer verfüttere
man etwas Heu mit. das Nagebedürfnis befriedigt man
durch einige Baumzweige. Die Stallungen ſollen rein, un
gezieferfrei und nicht zu ſonniag ſein.

Beim Geflügel iſt die Kückenaufzucht das Wichtiaſte.
Kücken wie alte Hühner gehören ſo viel wie möglich ins
Freie, eingeſperrten Tieren gebe man wenigſtens Grünfutter.
Fliegen, Regenwürmer. Außerdem brauchen ſie ein Staub-
bad. um ſich von Ungeziefer befreien zu können. Verſpvätete
Bruten werden ni außer von Tieren, die haupt
ſächlich der Fleiſchlieferung dienen ſollen. Gute Winterlege
hennen entwickeln ſich nur aus Frühbruten. die ſpäteſtens
im Mai geſchlüpft ſind. Nutztauben, die im Feeldern
nachlaſſen. brauchen beſſere Fütterung auf dem Hofe. Bei
ihrer Haltung und Pflege iſt dasſelbe zu beachten, was für
das übrige Geflügel gilt.

Blumenſnaten im Junf.,
Von Ende Mai bis Mitte Juni können wir im Ziergarten

faſt alle zweijährigen Blütenpflanzen wie Stiefmütterchen.
Vergißmeinnicht. Goldlack uſw. ausſäen, ferner die meiſten
ausdauernden Stauden. wie Tauſendſchön, Gartennelken,
Federnelken. Bartnelken, Lichtnelken, Glockenblumen. Akelei.
Byrethrumarten, Ritterſporn. Fingerhut. Staudenmohn

ox, Staudenaſtern, Purpurglöckchen (Heucherg), Stauden
Malven, Staticeen, Coreovſis, Hornveilchen und

viele andere. Schwerkeimende Staudenſamen ſät man mög
lichſt ſchon im Mai, damit die Pflanzen kräftiger in den Win

kommen. Von Goldlack macht man zweckmäßig zwei
Ausſagten. Ende Mai und Ende Juni, die erſte Saat gibt
ſtarke frühblühende Treib- und Topfflanzen. die zweite ver
wendet man für Gruppenpflanzungen und ähnliche Zwecke.
Anſprüchsloſe Staudenarten ſät man auf ein geſchütztes.

a gelegenes Sagatbeet im Freien. beſſer aber iſt ein ab
mer Miſtbeetkaſten. Für kleine Mengen genügen Hand
r. die man bis zum Aufblühen der Samen mit Glas-

iben bedeckt. Man ſäe ihn nicht zu eng. Man erhält ſonſt
ſhwächliche Pflanzen, die ſich auch ſpäter nicht erholen. Die
Faaterde darf nie austrocknen und verkruſten Nach dem
Aufgehen iſt ſogleich zu lüften. Sind die Sämlinge ftark

Hackregel.
genug. um ſich verpflanzen zu laſſen, kanernteten Gemüſebeeten weiter ziehen. kann man re auf abae

Es iſt falſch. daß man bei Trockenheit die Gemüſebeete nicht
hacken dürfe da ſie dann ſtark austrockneten Jm Gegenteikl:
der oben aelockerte Boden bleibt in der Tiefe feuchter und
kühler als der feſte. Außerdem kann der gelockerte Boden
mehr Feuchtigkeit aus der Luft. wie Tau aufnehmen als der
unbehackte.

Der Wahrſager.
„Willſt Du Erfolg vom Baden haben,
Mußt erſt den Badearzt du fragen,
Denn eine ſelbſt erdachte Kur

e Die nützt dir nichts. die ſchadet nur!“
Dieſe Verſe müßten eigentlich in jeder Badezelle und

Wandelhalle eines jeden Badeortes angeſchlagen ſein. So
T S

unglaublich es klingen mag. aber jährlich werfen hunderte
von Menſchen ihr Geld aus dem Fenſter und kommen elen-
der aus dem Bade zurück als ſie hingereiſt ſind. Die teure
Reiſe, der teure Aufenthalt, die teure Bade- und Trinkkur!
Das iſt gerade genug, den Arzt kann man ſich ſparen. Und
ſo erlebt es der aufmerkſame Beobachter immer wieder. wie
dieſe unſicheren Menſchen ablauſchend und beobachtend zwi
ſchen Trinkenden herumgehen und vor den Badezellen zu er-
fahren e n den anderen Menſchen verordnet iſt. Und
er kann Unzufriedene hören. die klagen: nun bin ich ſchon 14
Tage hier, habe jeden Tag gebadet und werde immer elen-
der. Welche Verantwortung übernehmen ſolche Menſchen
für c de Angehörigen! Abgereiſt, wird der ſchlechteErfola da Rach dem Bade in die Schuhe geſchoben, denn
man iſt ſelbſt fa bekanntlich immer der Klüagſte.

Wer ſich ſchon um ſeines Körpers willen eine Badereiſe
leiſten muß, kann auch noch den Arzt bezahlen. der allein be
urteilen kann, was dem Einzelnen zuträalich iſt. Der Haus
arzt kann bei aller Tüchtiakeit nur den vaſſenden Badeort
aufſuchen und beſtimmen. aber den dortigen Tagesplan mit
ſeinen auf und abſteigenden Verordnungen vermag nur der
tägliche Beobachter an Ort und Stelle zu verordnen. denn
eines ſchickt ſich nicht für alle. Heiß und kalt. ſtark und ver
dünnt iſt ein gewaltiger Gegenſatz. und Laien unterfangen
ſich. ihn nach ihrem Gutdünken für ſich auszuprobieren und
wundern ſich dann, wie die teuren Tage ohne ſichtlichen Er
folg verfliegen.

Selbſtredend fühlt man ſich die erſten Wochen. auch trotz
der ſorafältigſten ärzlichen Fürſorge, matt und hinfällig. Ein
mal iſt es die Reaktion, nach aller Hetzerei der Vorberei-
tungen, jetzt plösllich das Nichtstun, nach ſelbſtloſer Arbeit,
jetzt das Anſichdenkenſollen. Dann die veränderte Lebens-
weiſe und vor allem auch der Luftwechſel. Aber der Erfola
bleibt nicht aus, auf dem Weihnachtstiſch liegt er ſicher! Die
Heilwirkung der Beraluft ift von ganz immenſer Bedeutung
und für den Flachländer geradezu überwältigend in ihrer
leichten kräftigen. veriüngenden Erneuerung. Schon bei den
alten Germanen findet ſich eine ganz zweifelloſe und klare
Erkenntnis von der Bedeutung der Berge für Geſundheit und
Wohlergehen der Menſchen. Jn der „Edda“ werden „Heil
berge“ erwähnt. Der Heilbera heißt er. dieweil da Hilfe die
Lahmen und Siechen ſchon lange ſuchen. Veriährter Leider
ledig wird jede Frau und geſtärkt, die den Gipfel erſteiat“.

Jeder Menſch der dazu verdammt iſt, aus den gewohnten
Bergen in die Niederung zu kommen. zumal wenn hier die

uft durch Jnduſtrie noch verpeſtet wird, weiß, wie nieder
drückend und lähmend dieſe aufs Herz und Gemüt wirkt.
Das ganze Nervenſyſtem liegt darnieder und ſehnt ſich ge-
radezu nach der inneren Befreiung, die durch tiefes geſundes
Atmen in reiner Bergesluft ausgelöſt wird. Die Steigerung
der Atemtätigkeit im Beraland führt zu einer Kräftigung der
Atemmuskulatur. zu einer beſſeren Ausbildung des Bruſt
korbes. ſie bildet darum eine Vorbeugung gegen Erkran-
kungen der Lunge. Darum ſind die Badeorte. die neben rei-
chen Waldungen auch Berge haben. zu bevorzugen.

Für diefenigen, die bei den teuren Zeiten nicht an Reiſen
denken können. muß es ein Troſt ſein, durch eigene Willens
kraft ſich eine Erholung ſchaffen zu können. Im Hauſe nur
das Notwendiagſte vornehmen, weite tägliche Spaziergänge
machen und ſvyſtematiſch Körperflege treiben durch abendkiche
Warmwaſchungen und morgenliche kalte Äbreibungen. t
der Wärme noch warmes Waſſer nicht auszudenken
Es läßt ſich nicht leuanen, daß kalte Waſchungen mehr er
e warme und doch iſt die Empfindung nur eine

Denn abgeſehen davon. daß die Reinigung des Körpers
nur durch warmes. das Hautfett auflöſendes Waſſer aründ-
lich geſchehen kann. beruhigt es auch die Nerven, während
kaltes Waſſer die Poren verſchließt und die Nerven aufreizt.
Darum ſollte nach ermüdenden Tagestouren ein warmes Bad
bereit ſtehen. um den Körper zu erfriſchen. Schon den alten
Griechen war dieſe Tatſache wohlbekannt. Sie hatten auch
in der Lebenskunſt eine Vollkommenheit erreicht von der wir
heute trotz aller luxuriöſen Uebertriebenheiten in unſerer
Lebensweiſe noch weit entfernt ſind. Jm Homer kann man
wiederholt leſen. daß der Gaſtfreund dem Ankömmling ein
warmes Bad bereiten ließ. ehe ſie ſich zum lecker bereiteten
Mable“, ſetzten. während wir niemals ein kaltes Bad er
wähnt finden. Auch der Wanderer der unterwegs in einem
vorüberfließendem Bach ſich die erhitzten Füße gekühlt hat.
merkt ſehr bald ein läſtiges Brennen. das ſich hinterher in der
Fußhaut einſtellt. Ein warmes Fußbad dagegen läßt ein
wohliges Gefühl nach der größten Anſtrengung aus. Wer
es irgend einrichten kann. der wandre in die Berge. denn
das Hautorgan wird gekräftigt und erlongt größere Wieder

s u r n Daher eignet ſich dasHöhenklimg vorzüglich als Abhärtungsmi i verweitungasmittel bei verweich

Druck und Verlag der Merſeburger Druck
und Verlagsanſtalt L. Balts. Merſeburg.
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